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Vorbemerkungen 

Vorlage an den Nationalrat 

Be richtsa ufba u 

Der Rechnungshof erstattet dem Nationa l rat gemäß Art. 126d Abs. 1 Bundes-Ver­

fassu ngsgesetz nachstehenden Bericht über  Wahrnehmungen, d ie er be i  e iner  Ge­

barungsüberprüfung getroffen hat. 

In der Regel werden bei der Berichterstattung punkteweise zusa mmenfassend d ie  

Sachverha ltsda rstel l ung ( Kennze ichnung m it 1 an  der zweiten Ste l le der  Textzah l ), 

deren Beurte i lung durch den Rechnungshof (Ken nzeichnung mit 2), d ie  Ste l l ung­

nahme der überprüften Ste l l e  (Kennzeichnung m it 3) sowie die a l lfä l l ige Gegenä u­

ßerung des Rechnungshofes (Kennze ichnung m it 4) ane inandergereiht. Das i n  d ie­

sem Bericht entha ltene Zahlenwerk bei nha ltet a l lenfalls kaufmänn ische Auf- und  

Abrundungen. 

Der vorliegende Bericht des Rechnungshofes ist nach der Vorlage über die Website 

des Rechnungshofes IIhttp://www.rechnungshof.gv.at .. verfügbar. 

• gedruckt nach der Richtlinie "Druckerzeugnisse" des Österreichischen Umweltzeichens, Druckerei des Bundesministeriums für Finanzen, UW-Nr. 836 
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FAG 2005 

Ges.m .b .H ./ 

GmbH 
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km/h 
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LPD 

m 
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Art ikel 

Bundesgesetzblatt 

Bundesmin isteri um für I nneres 

Bu ndes-Verfassu ngsgesetz 

Bu ndespol izeid i rektion 

beziehungsweise 

Euro 

exklus ive 

Finanzausgleichsgesetz 2005, BG BI .  I Nr. 156/2004 

Gesel lschaft mit beschränkter Haftung 

i n  der (geltenden) Fassung 

i n k lus ive 

I nte l l igent Tra nsport Systems 
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Kraftfah rzeug 
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K i lometer 
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Magistratsa bte i lung 28 - Straßenverwaltung und Straßenbau 

Magistratsa btei lung 46 - Verkehrsorganisation und techn ische 

Verkehrsangelegenheiten 

Magistratsabte i l ung 65 - Rechtl iche Verkehrsa ngelegenheiten 
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max. 
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M IV 

MPV 
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ÖBB 

ÖV 

Pkw 

PÜG 

rd. 

RH 

S-Bahn  

ST EP 2025 

StVO. 1960 

TZ 

U-Bahn 

u .a .  

USt 

v.a . 

VBÄ 

VOR 

WStV 

Z 

z .B .  

Magistratsabtei lung 67 - Parkraumüberwachung 

maxima l  

M i l l ion(en)  

motoris ierter I ndividua lverkehr  

Masterp lan Verkehr  

N u mmer 

Österre ich ische Bundesbahnen 

öffentl icher Verkehr  

Personenkraftwagen 

Parkraumüberwachungsgruppe (IIWeißkappenll ) 

rund 

Rechnungshof 

Schnel lbahn 

Stadtentwicklu ngsplan Wien - STEP  2025 

Straßenverkehrsordnung 1960, BG BI. N r. 159/1960 i .d .g . F. 

Textza h l (  en)  

U ntergrundbahn 

u nter anderem 

U msatzsteuer 

vor a l lem 

Vollbeschäftigu ngsäq u iva lent 

Verkehrsverbu nd Ost Region 

Wiener Stadtverfassung 

Ziffer 

zum Beispiel  
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Glossar 

Berechtigungszone 

Ca rshar ing 

Fah rle istung 

Geltungsbereich 

Ha ndy-Parken 

Kontrahent 

Jene Bereiche, deren Bewohner innen und Bewohner oder Betriebe berechtigt s ind, 

Parkkleber ( Parkpickerl) bzw. e ine Parkkarte fü r e ine f lächendeckend kundgemachte 

Kurzparkzone zu erwerben' 

Orga n is ierte, gemeinschaft l iche Nutzung von Kraftfahrzeugen 

Von Fa hrzeugen gefahrene Ki lometer, bezogen auf e ine Ze itspanne2 

Bereich, i n  dem der Parkkleber ("Pa rkpickerl") bzw. d ie  Pa rkka rte g i lt; der 

Geltu ngsbereich ist n icht auf den eigenen Bezirk beschränkt, sondern reicht e in ige 

Straßenzüge in e inen oder mehrere Nachbarbezirke h ine in  (Ü berlappungszonen) .3 

Anforderung elektron ischer Parksche ine durch e ine Benutzerin oder e inen Benutzer 

von e inem Mobi ltelefon aus4 

Vertragspa rtner 

https:/ /www.wien .gv.at/ve rke hr / pa rken/ku rzpa rkzonen/ 

http://www.bfs.admin .ch/bfs/porta l/de/i ndex/themen/11/1 1/def. htm I 

https:/ /www.wien.gv.at/verke hr /pa rken/ku rzpa rkzonen/ 

Change Request 7. Oktober 2010 
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Kordon 

Modal  Spl it 

System von Erhebungsste l len i n  der  Verkehrsp l anung; a m  Kordon Wiener 

Stadtgrenze wurde der nach Wien in Fahrtrichtung stadtei nwä rts fahrende Verkehr  

erhoben.5 

Vertei lung des Verkehrsaufkommens auf versch iedene Verkehrsmittel (Modi ); im 

Al lgemeinen darauf bezogen, welcher Ante i l  an  der Gesamtzah l der Wege m it 

welchem Verkehrsmitte l zu rückgelegt wird6 

Motorisierter Ind ivid ua lverkehr  (M IV) 

M it privaten Kraftfahrzeugen abgewickelter Verkehr  (im Untersch ied zum Verkehr  

m it öffentl ichen Verkehrsm itte ln )7 

Motorisierungsgrad 

Indirekter I nd i kator fü r d ie  Verfügba rkeit von Kraftfahrzeugen; errechnet aus der 

Anzah l  der Pkws ( laut Zulassungsstatistik)  bezogen a uf 1.000 E inwohners 

Open Government Data 

Von der Verwaltung gesammelte Daten, die der Al lgemeinheit in masch inen­

lesbarer Form frei zur Verfügung gestel lt werden 

Park & Ride-System 

Regelung, nach der Kraftfa hrer ihre Autos auf Pa rkp lätzen a m  Stadtra nd abstellen 

und von dort m it öffentl ichen Verkehrsmitte ln  i n das Stadtzentrum weiterfahren9 

Quel le:  Kordonerhebung 2010 

Quel le:  Stadt Wien, STEP 2025 

in Anlehnung an www.d uden.de 

Quelle: Stadt Wien, Fachkonzept Mobi l ität zum STEP 2025 

9 www.d uden.de 
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Parkpickerl/Pa rkkleber 

Gebührenpfl ichtiger Parkausweis i n  Form ei nes Klebeeti ketts'O 

P lanungsgemeinschaft Ost 

Gemeinsame Organ isation der Länder Burgen land, N iederösterreich und Wien zur 

Abst immung raumplanerisch re leva nter Fragen 

Preisangebotsverfah ren 

Verfahren, bei dem d ie B ieter a ufgrund der Ausschreibungsunterlagen d ie Preise 

für vom Auftraggeber beschriebene Leistungen in ihren Angeboten bekannt geben 

(§ 2 BVergG 2006) 

Preisaufschlags- und Nachlassverfa hren 

U mweltverbu nd 

Verkehrsstärke 

Z ie lverkehr  

Verfahren, be i  dem vom Auftraggeber i n  den Ausschre ibungsunterlagen zusätz l ich 

zu den beschriebenen Leistu ngen auch Bezugspreise bekannt gegeben werden, zu 

denen die B ieter i n  i h ren Angeboten - gewöhn l ich  in Prozent ausgedrückt -

Aufschläge oder Nach lässe a ngeben (§ 2 BVergG 2006) 

Gruppe der - in H i nb l i ck  auf Schadstoffa usstoß, F lächenverbrauch  und 

Lä rmbelastung - umweltverträg l i chen Verkehrsarten und i h re a ktive Vernetzung 

(Fußverkehr, Radverkehr, öffent l icher Verkehr  (S-, U-, Straßenbahn, Bus) sowie im 

weiteren S inne Taxis, Ca rsharing- und Mitfahrangebote) 

Anzah l  von Fahrzeugen pro Zeiteinheit 

Verkehr, der i n  einem bestimmten Raum endet 

10 www.duden.de 
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Wirkungsbereich des 

Bundesministeriums für Inneres sowie der 

Bundeshauptstadt Wien 

Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung Wien 

Die Stadt Wien erreichte mit der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung e ine 

Verringerung der Ste l l platza uslastung im  12., 14. ,  15 . ,  16. und 17.  Wiener Gemein­

debezirk. In den a ngrenzenden n icht bewirtschafteten Bereichen traten Versch lech­

terungen durch Verlagerungswirkungen auf. Es feh lten fund ierte Aussagen betref­

fend a l lfä l l iger Rückverlageru ngen i n  d ie  Innenbezirke. 

Die Stadt Wien rief im Zuge der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung d ie Auf­

ste l lung von Verkehrszeichen aufgrund von bestehenden Rahmenverträgen ab, an­

statt d iese Leistu ngen neu auszuschreiben .  

Die E innahmen aus der Parkometera bgabe erhöhten s ich se it  dem Jahr  2011 von 

rd . 69,29 M io. EUR um rd . 32,73 M io . EUR auf rd . 102,02 Mio . EUR, was e iner Stei­

gerung von rd . 47,2 % entsprach . Dies war im Wesentl ichen auf d ie  Ausweitung des 

parkraum bewi rtschafteten Gebiets und die Erhöhung der Parkschei ngebühren im  

J a h r  2012 zu rückzufüh ren . 

Im Zeitraum 2008 bis 2014 wurde der Garagenbau mit Mitteln  aus der Parkometerab­

gabe und der Ausgleichsabgabe in  der Höhe von 114,41 Mio. EUR und der öffentl iche 

Verkehr i n  der Höhe von 610,09 Mio. EUR gefördert. Der Antei l zur Förderung des 

öffentl ichen Verkehrs stieg nach 2010 deutl ich.  

D ie  E i nnahmen und Strafe innahmen aus der Pa rkometerabgabe stiegen von 

rd . 96,88 M io . EU R  im Jahr  2008 auf rd. 166,97 M io . EUR  im  Jahr  2014, somit um 

72,3 % .  
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Kurzfassung 

Prüfungsziel 

Zie l  der Ü berprüfu ng war d ie Beurte i l ung der Wirkungen bzw. der Zielerre ichung 

der Parkraumüberwachung, der Beanstandungen, der Entwickl ung der E innahmen 

aus der Pa rkometerabgabe und der Strafge lder sowie der Mittelverwendung. (TZ 1) 

Rechtsgrundlagen 

Die Vere i nbarung gemäß Art .  15a B-VG zwischen der Bundesregierung und dem 

land Wien über  d ie  Parkraumüberwachung in  Wien trat erst e in  ha lbes Jahr nach 

der Ü bertragung der Zuständ igkeit zur Überwachung der Kurzpa rkzonen auf d ie 

landespol i ze id i rektion Wien i n  Kraft. Damit waren Fest legungen betreffend die 

Aufga benwahrnehmung der neu geschaffenen Ü berwachungsgruppe für den ru­

henden Verkehr  und die Ku rzparkzonen sowie d ie  Schaffu ng organisatorischer 

Strukturen fü r die Zusammenarbeit zwischen den Vertragsparteien auf d iesem Ge­

biet erst verspätet verrechtl i cht. (TZ 2) 

Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung 

Die Stadt Wien legte ih re verkehrspo l i tischen Ziele im Masterplan Verkehr 2003 - wie 

z .B .  die Schaffung ausreichender Stel lplätze für die Fahrzeuge der Wohnbevölkerung 

und der ansässigen Betriebe, d ie Reduktion des Kfz-Verkehrs sowie d ie Erhöhung des 

Antei ls des öffentl ichen Verkehrs am Gesamtverkehr - auf Grund lage von rege lmäßi­

gen Eva lu ierungen, zu letzt im Mobi l itätskonzept zum Stadtentwick lungsplan 2025 

(STEP 2025), fest. (TZ 3) 

Die Abwicklung der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung a ls Projekt war ge­

eignet, um d ie  Vielzah l  an Aufgaben organ isatorischer und legistischer Art zu erfül­

len .  (TZ 4) 

Der Zeitp lan  war ambition iert (Projektsta rt Jänner 2012 - Zie ltermin  1. Okto­

ber 2012); d ie  vera nschlagte Zeit für Abstimmungen in den Bezi rken re ichte n icht 

aus und die geplante Ausschre ibung der erforder l ichen Verkehrsze ichen wu rde 

n icht du rchgefü hrt .  letztl i ch  t rat d ie  Erweiterung der Pa rkraumbewi rtschaftu ng 

zum geplanten Zeitpunkt in Kraft. (TZ 4) 
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Erweiterungsprozess 

Abgrenzung der parkraumbewirtschafteten Gebiete 

Es sprachen s ich n icht a l le untersuchten Wiener Gemeindebezi rke fü r e ine Erwei­

terung der Parkraumbewi rtschaftung aus, wiewohl aufgrund der vorl iegenden Un­

tersuchungen Verlagerungseffekte i n  d ie  angrenzenden n icht bewirtschafteten Ge­

biete zu erwa rten waren . (TZ 5) 

Die im  Oktober 2012 erfolgte Abgrenzung des Bewi rtschaftungsgebiets war auf 

Grund lage der vorliegenden Studien n icht i n  a l len Bereichen (v.a .  i m 14. Wiener 

Gemeindebezirk) nachvol lz iehbar, wei l s ie  absehbare Verlagerungseffekte n icht 

a usreichend berücks ichtigte. Dadurch erfolgte bereits im Jänner 2013 - d re i Mo­

nate nach der Erweiterung - eine Erweiterung der Bewirtschaftungsgebiete im 14., 

16. und 17. Wiener Gemeindebezirk, die zusätz l iche Kosten z .B .  für Verkehrszei­

chen sowie Bodenma rkierungen veru rsachte. (TZ 5) 

Die von der  Stadt Wien ursprüngl ich angestrebten e inheitl ichen Bewi rtschaftungs­

zeiten waren n icht umgesetzt worden.  Während die Stadt Wien zu Beg inn des Er­

weiterungsprojekts e in heit l iche Bewirtschaftungszeiten i n  a l len  parkraum bewirt­

schafteten Gebieten a nstrebte, erfolgte die Ausweisung letzt l ich d ifferenziert 

h insichtl ich der Geltungszeiten und Parkdauer m it drei  untersch ied l ichen Zeitmo­

del len .  Dadurch war der Ü berbl ick über das Parkraumregime für die Parkraum nut­

zerinnen und -n utzer erschwert. (TZ 5) 

Anpassungen der Abgrenzung nach Jänner 2013 

Die Stadt Wien berücksichtigte bei den parkraumbewi rtschafteten Gebieten lokale 

Anforderungen und nahm entsprechende Anpassungen der Kurzpa rkzonen vor. Er­

neute Erweiterungen auf e inze lnen Straßenzügen (v.a .  im  14. und 17. Wiener Ge­

meindebezirk) und häufige Änderungen bei  den Geschäftsstra ßen i n  den bewirt­

schafteten Gebieten (v. a .  im 14. Wiener Gemeindebezirk) erschwerten jedoch d ie  

Transparenz fü r d ie  N utzeri nnen und N utzer und verursachten zusätz l iche Kosten 

z .B .  für Verkehrsze ichen sowie Bodenmarkierungen. (TZ 6) 

Wä hrend d ie  Ausweitung der Berechtigungszone auf Tei le  der Gürtelbögen im  

6 .  und 8. Wiener Gemeindebezirk sachl ich nachvol lz iehbar war, fehlte e i ne  p lausi­

b le Begründung fü r die E inbeziehung ei nes Straßenabschn itts im 13 . Wiener Ge­

meindebezirk i n  d ie  Berechtigungszone fü r den 14. Wien er Gemeindebezirk. Diese 

E i nbeziehung des Stra ßenabschnitts war n icht nachvol lz iehbar, wei l  d ie  parkraum­

bewirtschaftete Zone mehr a ls  3,5 km entfernt lag .  (TZ 6) 
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Zielerreichung 

Erfolgsmaßstäbe zur Beurtei lung der Zielerreichung 

In den Plänen der Stadt Wien feh lten Erfolgsmaßstäbe zur Beurtei lung des Zie ls  der 

Schaffung a usreichender Ste l l plätze für d ie Fahrzeuge der Wohnbevölkerung und 

der ansässigen Betriebe, beispielsweise anhand der Entwick lung der Ste l lp latzaus­

l astung, d ie  i n  der Eva lu ierung der Ausweitung der Parkraumbewi rtschaftung un­

tersucht wurde. (TZ 7) 

Die Stadt Wien verfügte weiters n icht über a l le erforderl ichen Datengrund lagen, 

um die Erre ichung i h rer verkehrspol itischen Ziele zu beurte i len :  Wä hrend die Stadt 

Wien d ie  Daten zum Modal  Sp l it (Verkehrsmitte lwah l )  der Wieneri nnen und Wie­

ner rege lmäßig von den Wiener Linien bezog, lagen zur Erhebung des Modal Spl it 

der E inpendler innen und Einpend ler  keine aktuel len Daten und keine konsistente 

Zeitre ihe vor. Wa rum für den Moda l Sp l it der E inpendler innen und E inpend ler (Ziel­

verkehr  a n  der Stadtgrenze) Aussagen über eine angestrebte Entwick lung gemäß 

Mobi litätskonzept zum STEP 2025 n icht zweckmäßig waren, war nicht nachvol lz ieh­

bar, zumal d ie Stadt Wien das Mobi l itätsverha lten auch im Wiener Um land als ent­

sche idend fü r e ine effektive Senkung der Umweltbelastungen ansah .  (TZ 7) 

Der Stadt Wien war d ie  Aus lastung der Wohnsammelgaragen und gewerb l ichen 

Garagen n icht bekannt; d ie  der Stadt Wien vorl iegenden Angaben zur Auslastung 

der Park & Ride-Anlagen im  Burgen land, i n  N iederösterreich und Wien wa ren n icht 

a ktuel l .  Diese Daten wären jedoch a l s  P lanungsgrund lage im Verkehrsbereich 

zweckmäßig.  (TZ 7) 

Der von der Stadt Wien im Rahmen des Mobi l itätskonzepts zum STEP 2025 geplante 

Aufbau eines Datenverbunds zur Mobi l ität sowie verbesserte Kooperationen waren 

wesentlich, damit die in der Verkehrsplanung tätigen Stel len und Institutionen auf 

fund ierte, aktuel le und einheitl iche Daten zurückgreifen können.  (TZ 7) 

Wirkungen der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung auf die Parkraumnachfrage 

Die Stadt Wien erreichte mit der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung eine 

Verringerung der Ste l l platzauslastung im  12. , 14., 15. ,  16. und 17. Wiener Gemein­

debezirk. In den angrenzenden n icht bewirtschafteten Bereichen traten Versch lech­

terungen durch Verlagerungswirkungen auf. Es  feh lten fund ierte Aussagen betref­

fend a l lfä l l iger Rückverlagerungen i n  d ie  Innenbezi rke. Die Befragung betreffend 

d ie  E inste l lung zum Parkpickerl ergab kein vol lstä nd iges Bi ld,  wei l  s ie  nur  Bewohne­

rinnen und Bewohner mit Hauptwohns itz in den Erweiteru ngsgebieten berücksich­

tigte. (TZ 8) 
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Zielerreichung hinsichtlich Modal Split und Garagen-Stel lplätzen 

Die Verkehrsmitte lwa h l der Wienerinnen und Wiener in den parkraumbewirtschaf­

teten Bezirken veränderte s ich grundsätz l ich im  Sinne der im Masterplan  Verkehr  

defin ierten Z ie le .  Für d iese Entwicklung konnte e ine Vie lzah l  von Faktoren ei ne 

Ro l le  spie len . (TZ 9) 

E ine Verlagerung des Pendlerverkehrs zugunsten des öffentl ichen Verkehrs gelang 

laut den vorl iegenden Daten bis 2010 nicht; hinsichtlich der Verkehrsmitte lwa h l  

der  E inpendler innen und Einpendler nach  E inführung der Parkraumbewirtschaf­

tung lagen keine  aktue l len Daten vor. (TZ 9) 

Die Rea l is ierung von Park & Ride-Ste l l p lätzen und der Ste l l p latz rückbau an  der 

Oberfläche lagen h inter den Pla nungen.  Im  Gegensatz dazu lag d ie  Zunahme der 

gewerbl ichen Ste l lplätze deut l ich über den Zielwerten .  (TZ 10) 

Weitere Erhebungen zur Parkraumsituation 

Das Bestreben der Stadt Wien und der Landespolize id i rektion Wien, die Ste l lp latz­

a uslastung und den Ante i l  ordnungswidrig abgestel lter Fahrzeuge in repräsentati­

ven Gebieten durch Organe der Parkraumüberwachung zu erheben, um deren Ent­

wick lung l angfristig zu dokumentieren, war positiv. An leitu ngen für d ie 

Durchfüh rung der Erhebung feh lten jedoch. Damit wa r n icht s ichergestellt, dass d ie  

Daten untersch iedl icher Erhebungszeitpunkte aussagekräftig bzw. miteinander ver­

gle ichbar waren. (TZ 11) 

Sonderformen der Parkraumnutzung 

Das Anwohnerparken ste l lte gegenüber der Pa rkraumbewirtschaftung mit Ku rz­

pa rkzonen e ine schwerwiegendere Maßnahme dar. Im 1. Wiener Gemeindebezirk 

waren im Mai 2015 mit 874 von wienweit 2.741 Anwohnerparkplätzen mit Abstand 

die meisten Anwohnerparkplätze verord net. D ies  entsprach rd . 11,0 % der Ste l l ­

p lätze im  1. Wiener Gemeindebezi rk. Es  war keine  Erhebungsmethode zur Bestim­

mung der Ste l l p latzauslastung normiert, obwoh l  d ie  Stadt Wien a ls  Voraussetzu ng 

fü r d ie  Verordnung von Anwohnerparkplätzen eine Stellp latzauslastung von 90 % 

a ngab .  Die Stadt Wien strebte e inen P i lotversuch zu r zusätz l ichen Kennt l ichma­

chung der Anwoh nerparkplätze m it Bodenmarkierungen an.  (TZ 12) 

Die Zah l  der Kunden beim klassischen Ca rshar ing b l ieb i n  Wien b is lang weit unter 

den Erwa rtungen .  Dies lag entsprechend der Eva lu ierung des K l imaschutzpro­

gramms der Stadt Wien auch an der Verfügbarkeit attraktiver Standplätze. (TZ 13) 
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Kundmachungen und Informationen 

Es bestanden mehrere Mögl ichkeiten, I nformationen über  d ie  Kurzparkzonenrege­

l ungen e i nzuholen; d ie  d igitale Aufbereitung und Verbreitung von Daten als "Open 

Government Data" war positiv. Die I nformationen zum Anwohnerparken auf der 

Website der Stadt Wien wa ren a l lerd i ngs nicht tagesaktuel l .  (TZ 14) 

Die Stadt Wien i nformierte d ie  Bevölkerung über d ie  Erweiterung der  Parkraumbe­

wirtschaftu ng in  den Jahren 2012 und 2013 über verschiedene Informationskanä le .  

Gesonderte I nformati onsveransta ltungen m it Ausste l l ungen über die Auswirkun­

gen der Parkraumbewirtschaftung fa nden nur i n  jenen Bezi rken statt, die s ich letzt­

l ich zur E inführung der Parkraumbewirtschaftung entsch lossen .  Damit standen der 

Bevölkerung in den im  Diskussionsprozess h insichtlich einer Erweiterung der Park­

raumbewirtschaftung befind l ichen Bezi rken nicht d iesel ben Informations-Mögl ich­

keiten offen .  (TZ 15) 

Rahmenverträge für Verkehrszeichen 

Bei Vergabeverfahren für Schlosserarbeiten und Verkehrszeichenaufstel lung war nur  

e in kleiner Bieterkreis vorhanden, der regelmäßig Rahmenverträge erhielt. (TZ 16) 

Bei den (nach dem Preisangebotsverfahren ausgeschriebenen) Rah menverträ­

gen 2013 und 2014 bestanden tei lweise erhebl iche Differenzen zwischen den maxi­

malen und min imalen Einheitspreisen für Leistungspositionen in den versch iedenen 

Obergruppen (in einer Obergruppe waren zwei bis fünf Bezi rke zusammengefasst) .  

Diese betrugen durchschn ittl ich rd . 21 % bei den wesentl ichen Leistungspositionen 

und durchschn itt l ich rd . 88 % bezogen auf a l le  Leistungspositionen. Demgegenüber 

lagen die Preisdifferenzen i n  den einzelnen Obergruppen (Bezi rksgruppen) bei dem 

(nach dem Preisaufschlags- und -nach lassverfahren ausgeschriebenen) Rahmenver­

trag 2011 bei durchschn itt l ich rd . 6 % bzw. 8 %. (TZ 16) 

Die Ausschreibungen für Sch losserarbeiten und Verkehrszeichenaufstel lung i n  den 

Jahren 2013 bis 2015 erfolgten nach dem Preisangebotsverfahren, obwohl  der ge­

mäß Erlass der Magistratsd i rektion zu beachtende Arbeitsbehelf und eine entspre­

chende Abstimmung im Jahr 2012 mit der MA 28 das Preisaufsch lags- und -nach lass­

verfahren als Regelfa l l  für die Ausschre ibung von Rahmenverträgen vorsahen. (TZ 16) 

Beauftragung der Verkehrszeichenaufstellung im Zuge der Parkraumbewirtschaftung 

Bestel lungen für die Aufstel lung von Verkehrszeichen im Umfang von 1,52 Mio. EUR 

(exkl. USt) für  d ie Erweiterung der  Parkraumbewirtschaftung erfolgten, bevor d ie ent­

sprechenden Rechtsgrundlagen (Kurzparkzonenverordnungen) vorlagen.  (TZ 17) 
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Die Stadt Wien rief im  Zuge der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung d ie  Auf­

ste l lung von Verkehrsze ichen aufgrund von bestehenden Rahmenverträgen ab, an­

statt d iese Leistu ngen neu auszuschre iben .  Dies entsprach n icht dem Erlass der 

Magistratsd i rektion der Stadt Wien, der Rahmenverträge für wiederkehrende Leis­

tungen vorsah, deren Erfü l lungszeitpunkt sowie kon kreter Umfang n icht von vorn­

here in  festlegbar wa r. (TZ 17) 

So überstiegen beim Rahmenvertrag ,,straßenbau: Verkehrsze ichenaufste l l ung i n  

Wien" d i e  Abrechnungssummen in  e iner Obergruppe (Bezirke 13, 14, 15 u n d  16) 

laut den vor l iegenden U nterlagen d ie  Vergabesumme von rd . 2,00 Mio .  E U R  

( i nk l .  USt)  u m  zumindest 1,77 M i o .  E U R  ( i n kl. USt), wovon rd . 1,28 M io .  E U R  

( ink l .  USt) auf d i e  Erweiterung d e r  Parkraumbewirtschaftung zurückzuführen wa­

ren .  Die im  Zuge der Erweiterung der Parkraumbewi rtschaftung abgerufenen E in­

zelbeste l lsummen von b is  zu 458.000 EUR (exkl. USt) ü berschritten d ie  i n  den Aus­

schre ibungsunterlagen defi n ierte Grenze von 50.000 EUR  (exkl. USt) zum Tei l  

deut l ich .  Wirtschaftl iche Nachtei le waren für d ie  Stadt Wien n i cht auszusch l ießen, 

wei l  i n  den Ausschre ibungsu nterlagen k le inere Beste l l summen als Ka l ku lations­

grund lage genannt waren .  (TZ 17) 

Finanzierung der Kundmachungen im Zusammenhang mit der Parkraumbewirtschaftung 

Der Besch luss des Gemeinderats vom 27. Jun i  2012 über die "Förderung" der Aufstel­

lung von Verkehrszeichen und der Anbringung von Bodenmarkierungen im Zuge der 

Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung im Verhältnis 90 : 10 (Zentra lbudget : Be­

zi rksbudget) aus dem Nettoertrag der Parkometerabgabe stand in einem Spannungs­

feld zu den Bestimmungen der Wiener Stadtverfassung, weil d iese d ie Verwaltung der 

Haushaltsmittel für d ie Errichtung und Instandhaltung von Verkehrsleiteinrichtungen 

auf Hauptstraßen A und Nebenstraßen durch die Bezi rke vorsah. (TZ 18) 

Parkraumüberwachung 

Die Empfeh lung des RH aus dem Jahr  2006 (" Parkraum management und Park­

raumbewi rtschaftung", Re ihe Wien 2006/3), d ie damal igen beiden Ü berwach ungs­

körper ("Blaukappen" und "Weißkappen" ) im  Bereich der Parkraumüberwachung 

zu e inem Kontrol lorga n (der nunmehrigen Parkraumüberwachungsgruppe) zusam­

menzu legen, wurde m it Inkrafttreten des nove l l i e rten Parkometergesetzes am 

1 .  September 2012 umgesetzt. Durch d ie  Zusammenfü hrung wurden Synerg ien, 

wie z .B .  d ie  Vermeidung von Doppelgleis igkeiten, erzielt und d ie  Verwaltung durch 

d ie  e lektron ische Anzeigenerste l lung vereinfacht. (TZ 20) 

Das Koordinationsgremium aus Vertretern des Bundes und des Landes Wien hatte 

keine Regelungen h insichtl ich der Leistung von Überstunden der Parkraumüberwa­

chungsgruppe im Bereich der pol izei l ichen Unterstützungsleistung festgelegt. (TZ 21) 
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Personaleinsatz 

Mit der E rweiterung der  Parkraumbewirtschaftung erfolgte v.a .  e ine Erhöhung der 

M ita rbe ite ranza h l  bei der  Pa rkraumüberwachung. Diese Erhöhung war dem 

G runde nach nachvol lz iehbar. (TZ 22) 

Der Frauenante i l im  Bereich der  Parkraum überwachung war rückläufig. (TZ 23) 

Beanstandungen 

Im  Zuge der Zusammen legung der beiden Überwachungskörper im  Jahr  2012 kam 

es t rotz Erweiterung der  zu überwachenden F lächen und Erhöhung der  Anzah l  der 

Überwachungsorgane zu e inem Rückga ng der  Bea nstandungen um 365.000 bzw. 

21,7 %, der bis zum Jahr  2014 wieder ausgegl ichen wurde. (TZ 24) 

Dass es du rch d ie Zusammenlegung der bei den Überwachungskörper und die damit 

verbundenen orga nisatorischen Änderungen (wie z .B .  Dienstste l lenversammlungen 

und Schulungen) zu Ausfä l len im Bereich der Überwachung und damit zu e inem Rück­

gang der Bea nstandungen gekommen war, war grundsätzlich nachvol lz iehbar. Der 

massive Rückgang war a l lerd ings a l lein durch die mit der Zusammenlegung verbun­

denen Schu lungs- und Informationsmaßnahmen nicht erklärbar. (TZ 24) 

E ine Auswertung der Bea nstandungen nach den e inzelnen Del ikt-Codes wa r n icht 

mögl ich .  (TZ 24) 

Im  Bereich der  Anwohnerpa rkplätze gab es entsprechend e iner  Auswertung des RH 

im Jahr  2014 du rchsch nitt l ich wesentl ich mehr  Beansta ndungen je Ste l lplatz a ls  im 

Bereich des gesamten parkraumbewirtschafteten Gebiets. Für d ie Stadt Wien be­

standen - bis zur  E infüh rung eines eigenen Del ikt-Codes für das Anwohnerpa rken 

im Jahr  2015 - ke ine Auswertungsmögl ichkeiten in d iesem Bereich.  (TZ 25) 

Einnahmen und Mittelverwendung Parkometerabgabe 

Die m it Wi rksamkeit vom 1 .  März 2012 erfolgte Erhöhung der Parkometerabgabe 

um rd . 67 % a uf 1 EUR je halbe Stu nde lag deutl ich über der vorgesehenen Va lori­

s ierung gemäß § 4a Pa rkometerabgabeverordnung von 0,60 EUR auf 0,65 EUR  je 

ha lbe Stunde. (TZ 26) 

Die Pauschalbeträge fü r d ie  Anwohnerinnen und Anwohner sowie Betriebe (auf 

Basis des § 45 Abs. 2 der  StVO. 1960) wurden im  Jah r  2012 um rd . 1 1  % reduziert, 

v.a .  um d ie  Attraktivität der  parkraum bewirtschafteten Bereiche a l s  Wohngebiete, 

a l s  Betriebsstandorte und für d ie  Na hversorgung zu erha lten .  Die IIÜbrigen Pau-

_�� 20 
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schalierungen" wurden a na log der Erhöhung der Parkometerabga be je ha l be 

Stunde um rd. 67 % angehoben.  (TZ 27) 

Die E innahmen aus  der Parkometerabga be erhöhten s ich von 2011 bis 2014 von 

rd . 69,29 Mio.  E U R  um rd . 32,7 Mio . EUR  auf rd . 102,02 Mio .  EUR, was e iner Stei­

gerung von rd . 47,2 % entsprach.  Dies war im Wesentl ichen auf d ie Ausweitung des 

parkraumbewirtschafteten Gebiets und  d ie  Abgabenerhöh ung im  Jahr 2012 zu­

rückzuführen. (TZ 28) 

Bei der Ermitt lung des Nettoertrags der  Parkometerabgabe wurden zum einen 

n icht a lle Kosten der Kontrol leinrichtungen berücksichtigt und zum anderen i n  den 

Jahren 2012 bis 2014 im  Bereich der Geldverrechnungsspesen zu hohe Beträge ab­

gezogen . (TZ 29) 

Sonderrücklage Parkometerabgabe und Ausgleichsabgabe nach dem 

Wien er Garagengesetz 

Die Rücklage reduzierte s ich seit dem Jahr 2010 von rd. 135,67 Mio .  EUR  bis zum 

Jahr 2014 auf rd . 0,50 M io .  EUR stark. Die vorhandenen M ittel der Rücklage e in­

sch l ießl ich der Nettoerträge und der Darlehensrückführung reichten zur Bedeckung 

der Fördermittel n icht mehr aus, die daher zum Tei l  aus dem a l lgemeinen Budget 

fi nanziert wurden .  (TZ 30) 

Die E innahmen aus der Parkometerabgabe wurden im überprüften Zeitraum von 2008 

bis 2014 den Bestimmungen des § 7 Parkometerabgabeverordnung entsprechend 

verwendet. Der Garagenbau wurde mit Mitteln aus der Parkometerabgabe und der 

Ausgleichsabgabe in der Höhe von rd. 114,41 Mio. EUR und der öffentliche Verkehr in 

der Höhe von rd. 610,09 M io. EUR gefördert. Der Antei l zur Förderung des öffentli­

chen Verkehrs stieg von 2010 ( rd .  54 %) bis 2014 ( rd .  95 %) deutl ich.  (TZ 31) 

Strafgelder - Einnahmen 

Die Strafeinnahmen hinsichtlich der Parkometerabgabe stiegen von rd . 31,63 Mio. EUR 

im  Jahr 2008 auf rd .  64,95 Mio. EUR im Jahr 2014 bzw. um rd . 105 %. Während sich 

d ie Anzah l  der Beanstandungen i n  d iesem Zeitraum von rd . 1,14 Mio. auf rd . 1,28 Mio. 

um rd . 12,5 % erhöhte, erfolgte im gleichen Zeitraum eine Erhöhung der Geldstrafe 

für Übertretungen, die mittels e iner Organstrafverfügung verhängt wurden, von 

21 EUR auf 36 EUR um rd . 71,4 %. Diese Erhöhung der Strafgelder im Jahr 2012 kom­

pensierte auch annähernd den Rückgang der Beanstandungen im Jahr 2012 um 

rd . 21,7 % .  (TZ 32) 
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Im  Jahr  2014 betrugen d ie  Strafei nnahmen hinsicht l ich der Pa rkometerabga be 

rd . 64,95 Mio .  EUR bzw. rd . 63,7 % der E innahmen aus  der Entrichtung der Parko­

meterabgabe in der Höhe von rd . 102,02 M io .  EUR . I nsgesamt stiegen d ie  E i nnah­

men und Strafei nnahmen aus der Parkometerabgabe von rd . 96,88 M io. EUR  im 

Jahr  2008 auf rd . 166,97 Mio .  EUR im  Jahr 2014, um 72,3 %. (TZ 32) 

Kenndaten 

Rechtsträger MBÄI Ertei lung von Ausnahmebewi l l igungen für Bewohnerinnen u n d  Bewohner (Parkpickerl) 

Stadt Wien Organisations- Rechnungs- und Abgabenwesen 
einheiten und Aufgaben MA6 Angelegenheiten der Landes- und Gemeindeabgaben im Bereich der Parkometerab-

gabe, Strafamtshandlungen nach dem Parkometergesetz 

MA 18 Stadtentwicklung und Stadtplanung 

MA 28 
Straßenverwaltung und Straßenbau 

Handhabung der einschlägigen Bestimmungen der Straßenverkehrsordnung 1960 

MA 46 Verkehrsorgan isation und technische Verkehrsangelegenheiten 

MA 6S 
Rechtliche Verkehrsangelegenheiten 

Erte i lung von Ausnahmebewi l l igungen für Beschäftigte und Betriebe (Parkkarte) 

MA67 
Parkraumüberwachung 

Durchführung der Verwaltungsstrafverfahren 

Bund Bundesmin isterium für Inneres (BMI) 

Landespolizeidi rektion (LPD) Wien 

MItteieinsatz I 2008 I 2009 I 2010 I 2011 I 2012 I 2013 I 2014 I Veränderung 
2008 bis 2014 

in Mio. EUR in % 

Einnahmen aus Parkometer- 65,25 
abgabe 

67,67 66 ,66 69,29 95,48 102 ,32 102,02 56,4 

Einnahmen aus Strafgeldern 43 ,87 43,60 46,81 50,48 48,61 78,08 84,92 93,6 
Anzahl in VBÄ 

Befasste Mitarbeiter 581 ,9 585,3 602,6 590,8 740 ,7 779,9 801,7 37,8 
An zahl i n Mio. 

Beanstandungen 1,44 1,45 1 ,59 1,68 1,32 1 ,63 1,69 17,5 

Rundungsdifferenzen möglich 

1 Magistratische Bezirksämter 

Quellen: Stadt Wien; LPD Wien 
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Bericht des Rechnungshofes R 
-

Erweiterung der Pa rkrau mbewirtschaftung Wien H 

Prüfungsablauf und -gegenstand 

1 Der RH überprüfte von Mai bis Dezember 2015 d ie  Gebarung der Stadt Wien, des 

BMI und der Landespol ize id i rektion (LPO) Wien h insichtl ich der Erweiterung der  

Parkraumbewi rtschaftung, i nsbesondere d ie  Erweiterung auf den 12., 14., 15 . ,  16. 

und 17. Wiener Gemeindebezirk im Jahr  2012. Der überprüfte Zeitraum umfasste 

im Wesentl ichen die Jahre 2008 bis 2015.  

Z ie l  der Ü berprüfu ng war d ie  Beurte i l ung der Wi rkungen bzw. der Zielerreichung 

der Parkraumüberwachung, der Beanstandungen, der Entwick lung der E innahmen 

aus der Parkometerabgabe und der  Strafgelder sowie der Mittelverwendung. 

Zu dem im Oktober 2016 übermittelten Prüfungsergebnis nahmen das BMI im De­

zem ber 2016 und die Stadt Wien im Jänner 2017 Ste l l ung. I n  die Stel l ungnahme 

des BMI  floss nach dessen Auskunft d ie  Stellungnahme der LPD Wien i nhalt l ich 

unverä ndert e in .  Der RH erstattete se ine Gegenäußerung an  d ie Stadt Wien im 

Apri l 2017. 

Rechtsgru nd lagen 

2.1 ( 1 )  Beim System der Parkraum bewi rtschaftung waren abgabenrechtl iche Grund la­

gen und rechtl iche Grund lagen h insichtlich des ruhenden Verkehrs sowie dessen 

Ü berwachung von Relevanz.  

(2)  Abga ben für das Abste l len mehrspu riger Kraftfa hrzeuge in  Kurzpa rkzonen ge­

mäß der Straßenverkehrsord nung 1960 (StVO. 1960)" waren entsprechend dem 

Finanzausgleichsgesetz 200512 (FAG 2005)13 aussch l ießl iche Gemeindeabgaben. Mit 

dem FAG 200514 wurden d ie Gemeinden ermächtigt, durch Besch l uss der Gemein­

devertretung m it Wirkung vom 1 .  Jänner 2006 vorbehalt l ich weitergehender E r­

mächtigung der Landesgesetzgebung Abgaben für das Abste l len mehrspu riger 

Kraftfahrzeuge in Kurzparkzonen mit Ausnahmen15 auszuschre iben.  

1 1  § 2 5  

12 § 14 Abs. 1 Z 17 i.v.m. Abs. 2 

13 bzw. in weiterer Folge des F inanzausgleichsgesetzes 2008, BGB!. I Nr. 103/2007 

14 § 15 Abs. 3 Z 5 

IS l it . a: E insatzfahrzeuge und Fahrzeuge im öffentlichen Dienst; lit. b: Fahrzeuge des 5traßendienstes und der 

Mül labfuhr; lit. c: Fahrzeuge, die von Ärzten bei einer Fahrt zur  Leistung ärztl icher H i lfe gelenkt werden; 

lit. d: Fahrzeuge, die von Personen im d iplomierten ambulanten Pflegedienst bei einer Fahrt zur Durchfüh­

rung solcher Pflege gelenkt werden; lit. e: Fahrzeuge, die von dauernd stark gehbehinderten Personen ab­

gestel lt werden; lit. f: Fahrzeuge, die für den Bund, eine andere Gebietskörperschaft oder einen Gemeinde­

verband zugelassen sind 

� 
-------- --------------23 -
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2.2 

Die Ausnahme für Fahrzeuge, d ie led ig l ich zum Aus- und E insteigen von Personen 

oder für d ie Dauer e iner Ladetätigkeit ha lten, erweiterte der Wien er Landtag mit 

dem Pa rkometergesetz 2006, LG B I .  N r. 09/2006. Er  ermächtigte d ie Gemeinde, 

durch Verordnung die Entrichtung einer Abgabe auch für mehrspurige Kraftfahr­

zeuge vorzuschreiben, d ie  ledig l ich zum Aus- und E insteigen von Personen oder für 

d ie  Dauer e iner Ladetätigkeit ha lten .  

Die Wien er Pa rkometerabgabeverordnung legte fest, dass  ke in  Abgabenbetrag zu 

entrichten i st, wenn  d ie  gesamte Abste l l zeit n icht mehr a ls  15 M inuten beträgt und 

der h iefür vorgesehene Parkschein vorschriftsmäßig angebracht und entwertet 

oder aktiviert ist .  Die Pa rkometerabga beverord nung sah zusätz l ich zu den Regelun­

gen des FAG 2005 weitere Ausnahmen16 von der Abgabepflicht vor. 

(3) Das Land Wien beschloss am 25. Mai 2012 mit der Änderung des Parkometerge­

setzes 2006 eine Übertragung der Zuständigkeit zur Ü berwachung der Kurzparkzonen 

a uf die Bundespol izeid irektion (BPO) Wien - später LPD Wien (siehe auch TZ 20). Die 

Bundesregierung erteilte dazu mit Min isterratsbeschluss am 26. Jun i 2012 die Zustim­

mung. Die Ü bertragung trat mit 1. September 2012 in Kraft. 

Am 27. August 2012 unterschrieben d ie  dama l ige Bundesmin isterin für I n neres 

Mag. Johanna Mik l-Leitner und der Landeshauptmann von Wien Dr. Michael  Häup l  

e ine Vere inbarung gemäß Art. iSa B-VG zwischen der Bundesregierung und dem 

Land Wien über d ie Parkraumüberwachung in  Wien.  Die Vere inbarung diente der 

Rege lung der künftigen Aufgabenwahrnehmung der neu geschaffenen Überwa­

chungsgruppe für den ruhenden Verkehr  und d ie  Kurzparkzonen sowie der Schaf­

fung organ isatorischer Struktu ren für d ie  Zusammenarbeit zwischen den Vertrags­

parteien a uf d iesem Gebiet. Der Wiener Landtag genehmigte d iese Vere inba rung 

am 22. November 2012, d ie Bundesregierung m it M in isterratsbesch l uss am 12. Fe­

bruar 2013. Die Vere inbarung trat schl ießl ich am 1 .  März 2013 in  Kraft. 

Der RH kritisierte, dass d ie  Vere inbarung gemäß Art .  iSa B-VG zwischen der Bun­

desregierung und dem La nd Wien über d ie Parkra umüberwachung in  Wien erst ein 

ha l bes Jahr  nach der Übertragung der Zustä nd igkeit zur Überwachung der Ku rz­

parkzonen auf d ie  Landespol ize id i rektion Wien i n  Kraft trat. Damit waren Festle­

gu ngen betreffend die Aufgabenwa hrnehmung der neu geschaffenen Ü berwa­

chu ngsgruppe für den ruhenden Verkehr  und die Kurzpa rkzonen und die Schaffung 

orga n isatorischer Struktu ren für die Zusammena rbeit zwischen den Vertragspar­

teien auf d iesem Gebiet erst verspätet verrechtl icht. 

16 Taxis, die zum Zwecke der Kundenaufnahme oder -abfertigung anhalten und Fahrzeuge, die von Personen, 

die zur selbstständigen Ausübung des Hebammenberufs berechtigt sind, bei einer Fahrt zur Leistung von 
Geburtsh i lfe gelenkt werden 
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2.3 

Der RH empfah l  dem BMI, Anträgen an den Min isterrat zur  positiven Besch lussfas­

sung betreffend d ie  Aufgabenverlagerung von e inem Land auf den Bund erst nach 

Absch luss e iner Art.  ISa B-VG Vere inbarung zwischen der Bundesregierung und 

dem Land mit  konkreten Zielen sowie finanzie l len und organ isatorischen Fest legun­

gen zuzustim men.  

Laut Stel l ungnahme des BMI  sei  d ie  Kritik des RH m it B l ick auf d ie  zeit l iche Abfolge 

berechtigt bzw. nachvol l z iehbar. Künftig werde das BM I trachten,  derartige Vere in­

barungen zeitgerechter i n  Kraft treten zu lassen.  

Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung 

Ziele Parkraumpolitik 

3.1 (1) Die Stadt Wien definierte ihre Zie le im  Bereich der Parkraumpol itik i n  mehreren 

P länen bzw. Programmen .  Vorrangig re levant waren der Masterplan Verkehr  

Wien 2003 (MPV) sowie der Stadtentwicklungsplan Wien - STEP 2025 (STEP 2025). 

Weitere Bezug nehmende Programme waren das K l i maschutzprogramm der Stadt 

Wien und die Smart City Wien - Rahmenstrategie .  Die regelmäßigen Eva lu ierungen 

der Zieldokumente waren Grundlage für deren Fortschre ibung bzw. deren Neufas­

sung. So ersetzte das IIFachkonzept Mobi l ität - mite inander mobi l"  ( Mobilitätskon­

zept) zum STEP 2025 den b is  dah in  gültigen Masterplan Verkehr  Wien 2003 (s iehe 

nachfolgende Ta bel le) . 

Tabelle 1: Übersicht über wesentliche Zieldokumente mit Bezug zur Parkraumpolitik und deren 

Evaluierung 

Zieldokument/Evaluierung 
Beschluss 

Wien er Gemeinderat 

Masterplan Verkehr Wien 

Masterplan Verkehr Wien 2003 4. November 2003 
Masterplan Verkehr 2003 - Eva lu ierung und 19. Dezember 2008 Fortschreibung 2008 
Masterplan Verkehr Wien 2003 - Eval u ierung 2013 26. Jun i 2013 
Stadtentwicklungsplan (STEP) Wien 

STEP 2025 - Stadtentwicklungsplan Wien 25. Jun i 2014 
STEP 2025 - Fachkonzept Mobil ität - miteinander mobil 19. Dezember 2014 

Quelle: Stadt Wien 
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3.2 

(2) Der vom Wiener Gemeinderat beschlossene Masterp lan Verkehr Wien 2003 

hatte im Bereich der Parkraumpo l i ti k  fo lgende Zie le festgelegt : 

- Erhöhung der Gesta ltungs- und N utzungsspie l räume im öffentl ichen Straßen­

raum;  

- Schaffung a usreichender Ste l lp lätze fü r die Fah rzeuge der Wohnbevölkerung 

und der ansässigen Betriebe, wobei Dauerste l lp lätze verstärkt von der Straße in 

Garagen bzw. auf Privatgrund zu verlagern wa ren; 

- Reduktion  des Kfz-Verkeh rs sowie Erhöhu ng des Anteils des öffentlichen Ver­

kehrs a m  Gesamtverkehr  ("Modal  Split"), insbesondere im Stadt-U mland-Ver­

kehr. 

Der Masterp lan Verkehr  2003 sah darauf aufbauend Maßnahmen zur Umsetzung 

der Ziele im Bereich der Parkraumpolitik und Erfolgsma ßstäbe vor (hinsicht lich der 

Zie lerreichung und Erfolgsmaßstäbe siehe TZ 7, TZ 8, TZ 9, TZ 10) .  Dazu zählten d ie 

flächige Parkra umbewirtschaftung und Maßnahmen hinsicht lich des Garagenbaus. 

Die Fortschreibung des Masterplans Verkehr  im  Jahr 2008 behielt die bisherigen 

Zie le bei. Dieser P lan zog die Ausweitung der Parkraum bewirtschaftung außerha lb  

des Gürtels und I nselzonen z .B. bei U-Bahn-Stati onen mit Park & Ride-Anlagen in  

Betracht. 

(3)  Die Stadt Wien eva luierte im Jahr 2013 den Masterplan Verkehr  ein weiteres 

Ma l  nach der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung auf die Außenbezirke (12 . ,  

14 . ,  15 . ,  16 .  und 17 .  Wiener Gemeindebezirk) im Oktober 2012. Das darauf basie­

rende Mobi litätskonzept zum STEP 2025 sah neben der Weiterentwick lung des bis­

herigen Ansatzes der Parkraumbewirtschaftung die Verknüpfung mit anderen be­

stehenden I nstrumenten (z .B .  Anwohnerparken, Park & Ride-Strategie) vor. 

Der RH anerkannte, dass die Stadt Wien ihre verkehrspolitischen Ziele im Masterplan 

Verkehr 2003, wie z .B .  d ie Schaffung ausreichender Stel lp lätze für die Fahrzeuge der 

Wohnbevöl kerung und der ansässigen Betriebe, die Reduktion des Kfz-Verkehrs 

sowie die Erhöhung des Antei ls des öffentl ichen Verkehrs am Gesamtverkehr - auf 

Grund lage von regelmäßigen Evaluierungen, zu letzt im Mobilitätskonzept zum Stadt­

entwicklungsplan 2025, festlegte. 
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Erweiterungsprozess 

Projektabwicklung 

4.1 ( 1 )  Laut Regierungsübere inkommen vom Herbst 201017 sol lte d ie E i nführung der 

Parkraumbewirtschaftung nur m it Zustimmung der jewe i l igen Bezirksvertretungen 

erfo lgen, wobei die Stadt Wien die fachl ichen Grundlagen für d ie Entscheidung zur 

Verfügung ste l len sol lte. 

Im Rahmen einer Kommission für Parkraum-Management d iskutierten zwischen 

März 2011  und April 2012 die (u .a . )  für Stadtentwicklung und Verkehr zuständ ige 

Stadträtin Mag. Maria Vassi lakou, d ie  Bezirksvorstehungen aller Wiener Gemeinde­

bezirke, Interessensvertretungen (Wirtschaftskammer, Kammer für Arbeiter und An­

gestel lte), die politischen Klubs sowie Vertreterinnen und Vertreter des Magistrats 

der Stadt Wien Themen der Parkraumpolitik. 

(2) Die Stadt Wien in itiierte zur Ausweitung des Bewirtschaftungsgeb iets ein Pro­

jekt und betraute im  Dezem ber 201 1  e inen magistratsinternen Projektle iter m it 

dessen Abwicklu ng.  Das Projekt umfasste: 

- d ie  U msetzung e iner Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung, 

- d ie  Zusammenführung der Überwachung der Kurzparkzonen und der Ü berwa­

chung des ruhenden Verkehrs sowie d ie  Durchführung aller damit  verbundenen 

Personalmaßnahmen, 

- d ie Umsetzung a l ler erforderl ichen legistischen Maßnahmen e insch l ießl ich der 

Vorbereitung e iner d iesbezügl ichen Art. iSa B-VG Verei nbarung sowie 

- die Optim ierung der Prozesse i nsbesondere bezügl ich e lektron ischer Datenver­

arbeitung. 

Zieltermin  für d ie Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung war der 1. Oktober 2012. 

In der Projektabwicklung ergaben sich Verzögerungen v.a .  aufgrund länger andauern­

der Diskussionsprozesse in den Wiener Gemeindebezirken. So konnten die Verhand­

lungen für d ie  Kurzparkzonen-Verordnungen18 und Gebietsverordnungen19 n icht, wie 

17 Gemeinsame Wege für Wien - Das rot-grüne Regierungsübereinkommen vom November 2010 

18 Kurzparkzonen-Verordnungen grenzten jene Gebiete ab, in denen das Parken in bestimmten Zeiträumen 

auf eine bestimmte Dauer begrenzt war (flächendeckend kundgemachte Kurzparkzonen). 

19 Gebietsverordnungen bestimmten jene Gebiete, deren Bewohnerinnen und Bewohner berechtigt waren, 
e in  Parkpickerl bzw. eine Parkkarte für eine flächendeckend kundgemachte Kurzparkzone zu erwerben (Be­

rechtigungszonen). 
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-

Erweiterung der  Parkraumbewi rtschaftung Wien H 

Zeitraum 

ab März 2011 

Mai 2011 bis 
März 2012 
Dezember 2011 
J änner 2012 
März 2012 
Juli 2012 
August 2012 

September 2012 
Oktober 2012 

J änner 2013 

4.2 

4.3 

geplant, im Apri l 2012, sondern erst im Ju l i  2012 abgesch lossen werden. Dies hatte 

u .a .  zur Folge, dass die MA 28 d ie Aufstel l ung der erforderl ichen Verkehrsze ichen 

n icht wie geplant ausschrieb, sondern aufgrund von Rahmenverträgen bestellte, um 

den Zeitplan e inzuhalten (siehe auch TZ 17). Dadurch waren wirtschaftl iche Nachtei le 

für die Stadt Wien n icht auszusch l ießen. Letztlich trat die Erweiterung der Parkraum­

bewirtschaftung zum geplanten Zeitpunkt i n  Kraft. 

Tabelle 2: Zeitlicher Ablauf der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung 

Befassung der Kommission für Parkraum-Management mit der Ausweitung der Parkraumbewi rt-
schaftung 

Studien zur Era rbeitung der fachl ichen Grundlagen für die Ausweitung der Parkraumbewi rtschaftung 

Bestel lung Projektkoordinator 
Projektstart 
Grundsatzbeschlüsse Wiener Gemeindebezi rke 
E in igung über die Abgrenzung der Bewirtschaftungsgebiete und Bewirtschaftungszeiten 
Erlassung der Kurzparkzonen-Verordnungen und der Gebietsverordnungen 
Art. 15a B-VG Vereinbarung über d ie Zusammen legung der Überwachungsorgane 
Zusammenführung der Überwachungsorgane 
Erweiterung der Parkraumbewi rtschaftung im 2., 3., 12. , 14., 15., 16. und 17. Wiener Gemeinde-
bezirk ( I nkrafttreten der Kurzpa rkzonen-Verordnungen) 
Zweiter Erweiterungsschritt im 14., 16. und 17. Wiener Gemeindebezirk 

Quelle: Stadt Wien 

Der RH erachtete die Abwick lung der Erweiterung der Parkraum bewirtschaftung 

als Projekt für geeignet, um d ie  Vielzah l  an Aufga ben orga n isatorischer und legisti­

scher Art zu erfü l len .  

Der Ze itplan war a mbition iert (Projektsta rt Jänner 2012 - Zielterm in  1 .  Okto­

ber 2012) .  Der RH wies in d iesem Zusammenhang kritisch darauf h in ,  dass d ie  ver­

a nsch lagte Zeit für Abstimmungen in den Wiener Gemeindebezi rken n icht aus­

re ichte und d ie  geplante Ausschre ibung der erforderl ichen Verkehrszeichen n icht 

du rchgeführt wurde.  Dadurch waren nach Ansicht des RH wirtschaftl iche Nachtei le 

fü r d ie Stadt Wien n icht auszusch l ießen .  Letztl ich t rat d ie  Erweiterung der  Pa rk­

raumbewi rtschaftung zum geplanten Zeitpunkt i n  Kraft. 

Der RH empfah l der Stadt Wien, bei kü nftigen Erweiterungen der parkraumbewirt­

schafteten Gebiete e inen angemessenen Zeitraum fü r P lanungen, Abstimmungen 

und Ausschre ibungen vorzusehen . 

Die Stadt Wien teilte i n i h rer Ste l l ungnahme m it, dass s ie etwa bei der  E inführung 

der Parkra umbewi rtschaftung im  18 . Wiener Gemeindebezi rk im  Jahr  2016 auf-
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grund der beim Projekt 2012 gemachten Erfahrungen für d ie  erforderl ichen Vor­

laufzeiten b is  zur Rea l is ierung der gepla nten Maßnahmen e inen a ngemessenen 

Zeitraum für d ie Projektabwick lung ei ngeplant habe. 

Abgrenzung der parkraumbewirtschafteten Gebiete 

5.1 (1)  Die Stadt Wien bea uftragte ab Mai  2011 eine Grund lagenstud ie20 sowie Zusatz­

untersuchungen21 für d ie  Abgrenzung der parkraumbewirtschafteten Gebiete a ls  

Entscheidungsgrundlage der Wiener Gemeindebezi rke . Z ie l  der U ntersuchungen 

war es u .a . ,  bei Fortführung der bestehenden Pa rkzeiten und Parkdauer22, die neue 

Außengrenze übersichtl ich, le icht merkbar und für al le Verkehrsteilnehmeri nnen 

und -te i l nehmer verständ l ich zu gesta lten .  Nach Angaben der Stadt Wien  sta nden 

bei  der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung v.a .  "verkehrl iche Len ku ngsef­

fekte" und keine "Kosten-N utzen-Optimierung" im  Vordergrund.  

(2)  Das Untersuchungsgebiet umfasste vorerst d ie  dichter verbauten Stadtbereiche 

in den Außenbezi rken23 sowie Inselzonen um U-Bahn- undjbzw. S-Ba hn-Statio­

nen24• Auf Grund lage von stadtstrukturellen Daten und der Parkraumsituation i n  

Stichprobengeb ieten erfolgten Hochrechnungen d e r  Stel lp latzauslastung im  U nter­

suchungsgebiet. Darauf bauten Vorsch läge für d ie  Abgrenzung der parkraumbe­

wirtschafteten Zonen auf. 

(3 ) Nach bezi rksinternen Abstimmungen erfolgten im Februar und März 2012 zu­

nächst Grundsatzbesch l üsse der Wiener Gemeindebezi rke, we lche d ie  Parkraum­

bewirtschaftung in  ihrem Gebiet e inführen (12., 14., 16. und 17. Wiener Gemein­

debezirk) oder erweitern wollten (2., 3 .  und 15. Wiener Gemeindebezirk) .  E in igkeit 

über d ie  Deta i l s  der Abgrenzung und der zeitl ichen Geltungsbereiche bestand aber  

erst im  Ju l i  2012 (s iehe auch TZ 4). Die weiteren untersuchten Bezi rke (10., 11., 13., 

18., 19., 21., 22. und 23 . Wiener Gemeindebezirk) nahmen n icht an der Erweite­

rung der Parkraum bewirtschaftung tei l, wiewohl aufgrund der vorl iegenden U nter­

suchungen Verlagerungseffekte i n  d ie  n icht bewirtschafteten Gebiete bzw. Entlas­

tungseffekte i n  den bewirtschafteten Gebieten zu  erwarten waren .  

20 Ziviltechniker Ges.m .b.H . (2012): E ntscheidungsgrundlagen für die Ausweitung der Parkraumbewi rtschaf­

tung in Wien, im Auftrag der MA 18 - Stadtentwicklung und Stadtplanung, Jänner 2012 

21 Ziviltechniker Ges. m.b .H. (2012) :  Entscheidungsgrundlagen für die Ausweitung der Parkraumbewirtschaf­

tung in Wien, Zusatzuntersuchung - Parkraumbewirtschaftungszone "Diskussionsstand Bezirke", i m  Auftrag 

der MA 18 - Stadtentwicklung und Stadtplanung, Jänner 2012 

22 werktags Montag bis Freitag 9 :00 - 22:00 Uhr, max. Parkdauer: 2 Stunden 

23 im 10. bis 19. sowie 3 .  Wiener Gemeindebezirk (außerhalb des bisher bewirtschafteten Bereichs) 

24 im  21 .  bis 23.  Wiener Gemeindebezirk 

. , "'. '.. , . . 
29 

III-380 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original) 31 von 82

www.parlament.gv.at



B ich des R hnungshofes R 
-

Erweiterung der Parkraumbewi rtschaftung Wien H 

(4) Die zustä nd igen Magistratsabte i l ungen erl ießen d ie  fü r d ie  Erweiterung der 

Parkraumbewirtschaftung erforder l ichen Verordnungen im  August 2012: 

- Die Kurzpa rkzonen-Verord nungen25 grenzten jene Gebiete ab, i n  denen das Par­

ken i n  bestimmten Ze iträ u men auf e i ne bestim mte Dauer begrenzt war (flä­

chendeckend kundgemachte Kurzpa rkzonen) .  Daneben bestanden weiters ge­

sondert kundgemachte Kurzparkzonen in Geschäftsstraßen m it anderen 

zeit l ichen Rege lungen.  

Gebietsverordnungen26 bestimmten jene Geb iete, deren Bewohner innen und 

Bewohner berechtigt waren, e in  Parkpickerl bzw. e ine Parkkarte für e ine flä­

chendeckend kundgemachte Kurzparkzone zu erwerben .  Diese sogenannten 

Berechtigungszonen umfassten jewei ls  das gesa mte Bezi rksgebiet unabhängig 

von der Größe der parkraum bewi rtschafteten Zone, konnten sich aber auch auf 

Randbereiche benachbarter Wien er Gemeindebezi rke erstrecken .  

(5 )  Obwohl  dem 12., 14., 16. und 17. Wiener Gemeindebezi rk aufgrund der  durchge­

führten Studien Prognosen über e ine hohe Stel lp latzauslastung bzw. Verlagerungen 

in n icht bewirtschaftete Bereiche vorlagen, zogen sie für die Erweiterung im 

Oktober 2012 e ine engere Abgrenzung des Parkra umbewirtschaftungsgebiets vor. 

Vor a l lem im 14. Wiener Gemeindebezirk wich d ie umgesetzte Zone deutl ich vom auf 

fachl icher Ebene erarbeiteten "Hauptvorschlag" ab. Aufgrund der schl ießl ich e inge­

tretenen Verlagerungseffekte erfolgte im 14., 16. und 17. Wiener Gemeindebezirk 

e ine Erweiterung des Bewirtschaftu ngsgebiets nach drei Monaten im Jänner 2013 

(siehe nachfo lgende Abbi ldungen) .  

25 Verord nungen des Magistrats der Stadt Wien betreffend Kurzparkzonen im jewei l igen Gemeindebezirk, 

MA 46 - Verkehrsorga nisation und technische Verkehrsangelegenheiten 

26 Verordnungen des Magistrats der Stadt Wien betreffend Parkraumbewirtschaftung im jeweiligen Gemein­

debezirk, MA 65 - Rechtliche Verkehrsangelegenheiten 
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Abbildung 1: Entwicklung der parkraumbewirtschafteten Gebiete in Wien von 1993 bis 2013 

parkdauer�Wochentag 

2 Stunden Montag bis Freitag 
3 Stunden Montag bis Freitag 
Stunden Montag bis Freitag 

2 Stunden Montag bis Freitag 
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Quellen : Stadt Wien; Darstel lung RH 
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" 

\ 

Abbildung 2: Bewirtschaftungsgebiet im 14. Wiener Gemeindebezirk: "Hauptvorschlag" gemäß 

beauftragter Studie, Erweiterungen im Oktober 2012, Jänner 2013, Juni 2014 und 

März 2015 

, 
, J  1 -" -'" Jrj'\ J  i 1 -· 

( . ._- I 
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D .Hauptvorschlag" gemäß Studie 201 2 

D Erweiterung Oktober 2012 

D Erweiterung Jänner 2013 

D Erweiterung Juni 2014 

Erweiterung März 2015 

Bezirke 

1 .-9 ., 20. Bezirk 
12., 14.-17. Bezirk 

Quellen: Stadt Wien; Kurzparkzonenverordnungen; Darstellung RH 

(6) Während d ie  Stadt Wien zu Beg inn des Erweiterungsprojekts e in heit l iche Be­

wirtschaftu ngszeiten von 9:00 Uhr  bis 22:00 U h r  in a l len parkra umbewirtschafte­

ten Gebieten a nstrebte, e rfolgte d ie Ausweisung letzt l ich d ifferenziert h insichtlich 

der Geltungszeiten und Pa rkdauer m it d rei  untersch iedl ichen Zeitmodel len (s iehe 

nachfolgende Tabel le) .  Daneben galten für Geschäftsstraßen besondere Regelun­

gen m it e iner  max imalen Pa rkdauer von 1,5 Stunden i n  Bezi rken m it Parkra umbe­

wirtschaftung. 

Tabelle 3: Geltungszeiten der Parkraumbewirtschaftung 

I Geltungszeiten 

Wochentage Uhrzeit 
Montag - Freitag (werktags) 9 :00 Uhr - 22:00 Uhr 

I max. Parkdauer 

2 Stunden 

(ohne Stadtha l lenzone) Montag - Freitag (werktags) 9 :00 Uhr - 19:00 Uhr 3 Stunden 

15. Bezirk - Stadtha l lenzone Montag - Freitag (werktags) 9:00 Uhr - 22 :00 Uhr 2 Stunden 
Samstag, Sonntag, Feiertag 18:00 Uhr - 22 :00 Uhr 2 Stunden 

Quelle: Stadt Wien 
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5.2 

5.3 

Der RH zeigte auf, dass s ich n icht a l le untersuchten Wiener Gemeindebezi rke fü r 

e ine Erweiterung der Parkraumbewi rtschaftung aussprachen, wiewoh l  aufgrund 

der vorliegenden Untersuchungen Verlagerungseffekte i n  d ie  angrenzenden nicht 

bewirtschafteten Gebiete zu erwarten wa ren .  

Die im Oktober 2012 erfolgte Abgrenzung des  Bewirtschaftungsgebiets war  fü r den  

RH auf  Grund lage der vorl iegenden Stud ien n icht i n  a l len Bereichen (v.a .  im 

14. Wiener Gemeindebezirk) nachvol lz iehbar, wei l  s ie  absehbare Verlageru ngsef­

fekte n icht ausreichend berücksichtigte . Dadurch erfolgte bereits im Jänner 2013 

- drei  Monate nach der Erweiterung - eine Erweiterung der Bewirtschaftungsge­

biete im 14., 16. und 17. Wiener Gemeindebezi rk, d ie  zusätzl iche Kosten z .B .  fü r 

Verkehrsze ichen sowie Bodenmarkierungen verursachte (s iehe auch TZ 18) .  

Der RH empfah l der Stadt Wien,  d ie  Abgrenzung von Bewirtschaftungsgebieten 

nachvol lz iehbar unter Berücksichtigung absehbarer Verlagerungseffekte durchzu­

führen, um zusätzl iche Kosten durch nachträgl iche Änderungen zu vermeiden . 

Der RH wies darauf h i n, dass d ie von der  Stadt Wien ursprüngl ich angestrebten 

e inheit l ichen Bewirtschaftungszeiten n icht umgesetzt worden waren. Wäh rend d ie  

Stadt Wien zu Beginn des Erweiterungsprojekts e in heit l iche Bewirtschaftungszei­

ten in a l len parkraumbewi rtschafteten Gebieten anstrebte, erfolgte die Auswei­

sung letztl ich d ifferenziert h insichtl ich der Geltungsze iten und Parkdauer mit  dre i  

untersch ied l ichen Zeitmodel len .  Dadu rch war der Ü berbl ick über  das Parkraumre­

gime für die Parkraumnutzerinnen und -nutzer erschwert .  

Laut Stel lungnahme der Stadt Wien sei  d ie Abgrenzung der Bewirtschaftungsgebiete 

eine Optimierungsaufgabe nach mehreren Kriterien, d ie einander zum Tei l  widerspre­

chen würden. Es sei darum gegangen, die Parkraumbewirtschaftung nur  dort ei nzu­

führen, wo sie notwendig sei .  Darüber h inaus sol lten m it der Grenzziehung die zu 

erwartenden unerwünschten Verlagerungseffekte min imiert werden und wäre die 

Grenze so zu wählen, dass sie im Stadtraum erkennbar und merkbar sei .  

D ie Erstreckung der Parkraumbewi rtschaftung b is  an  den Stadtrand sei für Wien 

e ine neue S ituation gewesen.  Die Erfahrung mit der Ausweitung 2012/2013 zeige, 

dass die Entscheidungsträger in den verschiedenen Bezi rken untersch iedl ich sensi­

bel auf d ie  Verlagerungseffekte reagieren würden und d ie Abgrenzung der Bewirt­

schaftungsgebiete im Zweifel eher großzügig gewählt werden sol le .  

Die untersch iedl ichen Geltungsze iten und Parkdauern hätten sich durch d ifferen­

z ierte Rahmenbedingu ngen i n  den Außenbezi rken im Vergleich zu den Innenbezir­

ken ergeben (wie etwa öffentl iche Verkehrsanb indung oder geringerer Freizeitver­

kehr  i n  den Abendstunden) .  
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5.4 Der RH erachtete die von der Stadt Wien in ih rer Ste l l ungnahme angefüh rten Krite­

rien - d . h . e ine Parkraumbewirtschaftung nur  dort e inzuführen, wo s ie notwendig 

war, Verlagerungseffekte zu m in im ieren sowie im  Stadtraum erkennbare G renzen 

zu wählen - gru ndsätz l ich fü r nachvol lz iehbar. Er  wies jedoch angesichts der e i nge­

tretenen Verlagerungseffekte und nachfolgenden An passungen darauf h in ,  dass 

d ies mit der im Oktober 2012 erfo lgten Erweiterung der Parkraum bewirtschaftung 

n icht i n  a l len  Bereichen gelungen wa r. 

Anpassungen der Abgrenzung nach Jänner 2013 

6.1 (1 )  Die Stadt Wien erweiterte d ie Pa rkraumbewi rtschaftu ngszone erneut in den 

Jahren 2014 und 2015 auf Antrag des 14., 16. und 17.  Wiener Gemeindebezi rks 

aufgrund der hohen, durch Pend ler innen und Pend ler verursachten Ste l lp latzaus­

lastung i n  e inze lnen Stra ßenzügen in den Stadtrandbereichen (z .B .  im Bereich Hüt­

te lberg, Wi lhe lminenberg, Heuberg und Schafberg). 

Im 14. Bezirk gab es zudem in  den Jahren 2013 b is  2015 jähr l ich Änderungen bei 

den Kurzparkzonen für Geschäftsstraßen (ei nze lne Abschn itte der Linzer Straße 

und Hütte ldorfer Straße) .  Dadurch änderten sich jewei ls  auch d ie  Abschn itte, d ie  

der flächendeckend kundgemachten Kurzparkzone zuzuordnen waren .  

Im Jahr  2014 erfo lgte e ine Verkleinerung der Stadthal lenzone, wei l  s ich d ie  Ste l l ­

p latzsituation i n  d iesem Bere ich verbessert hatte. 

(2) Pa ra l le l  zu den sch rittweisen Ausweitu ngen gab es Anpassungen bei den Gel­

tu ngszonen in den Nachbarbez i rken ( Ü ber lappungszonen)  sowie den Berechti­

gu ngszonen (siehe auch TZ 5) . Das waren jene Gebiete, deren Bewohner innen und 

Bewohner berechtigt waren, e in  Pa rkpickerl bzw. e ine Parkkarte für e ine flächende­

ckend kundgemachte Kurzpa rkzone zu erwerben. 

Im Jahr 2013 erweiterte d ie Stadt Wien d ie  Berechtigungszonen fü r den 17. bzw. 

14. und 15. Bezirk und auf bestimmte Bereiche der Gürtel bögen ( im 6. bzw. 8. Be­

z i rk), wei l  fü r d ie  dort ansässigen Betriebe keine andere Zufahrts- und Abste l l mög­

l ichkeit besta nd27• I m  Jahr  2014 erfo lgte d ie  Ausweitung der Berechtigu ngszone für 

den 14. Bezirk auch auf e inen im 13. Bezirk gelegenen Straßenabschn itt28, obwoh l  

d ieser mehr a ls 3 ,5  km vom parkraumbewi rtschafteten Gebiet entfernt war29• Die 

E i nbeziehung d ieses Stra ßenzugs war i n  der N iedersch rift der  Verhand lung am 

31 .  Oktober 2013 weder dokumentiert noch begründet. Im  Zuge der Gebarungs-

27 Amtsblatt N r. 14/2013 

28 Amtsblatt N r. 13/2014 

29 Hofjägerstraße 4-8 in Weidl ingau 
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6.2 

6.3 

6.4 

überprüfung a rgumentierte d ie  Stadt Wien d ie  Ausweisung a ls Berechtigungszone 

m it der nahezu zwingenden Notwendigkeit fü r d ie  betroffenen Bewohner innen 

und Bewohner, i h re Fahrzeuge im  14.  Wiener Gemeindebezirk abzuste l len .  

Der  RH anerkannte das Bestreben der Stadt Wien, bei den parkraumbewirtschafte­

ten Gebieten loka le Anforderungen zu berücksichtigen und entsprechende Anpas­

sungen der Kurzparkzonen vorzu nehmen.  Er  gab jedoch zu bedenken, dass erneute 

Erweiterungen auf e inze lnen Straßenzügen (v.a .  im 14. und 17. Wiener Gemeinde­

bezi rk) und häufige Änderungen bei den Geschäftsstraßen i n  den bewirtschafteten 

Gebieten (v.a .  i m  14. Wiener Gemeindebezirk) d ie Transparenz für d ie  Nutzerinnen 

und N utzer erschwerten und zusätz l iche Kosten z .B. für Verkeh rszeichen sowie Bo­

denmarkierungen veru rsachten .  

Wä hrend die Ausweitung d e r  Berechtigungszone auf Te i le  d e r  Gürtel bögen im  

6 .  und 8 .  Wiener Gemeindebezirk sach l ich nachvol lz iehbar war, feh lte e i ne  p laus i ­

b le Begrü ndung für d ie  E inbeziehung e ines Straßenabschn i tts im 13.  Wiener Ge­

meindebezirk i n  d ie  Berechtigungszone für den 14. Wiener Gemeindebezirk. Der 

RH konnte d ie  E inbeziehung d ieses Straßenabschn itts n icht nachvol lz iehen, weil die 

parkraumbewi rtschaftete Zone mehr a ls  3,5 km entfernt lag. 

Der RH empfah l  der Stadt Wien, die Berechtigungszonen unter Berücksichtigung 

einheit l icher Kriterien abzugrenzen . 

Laut Stel lungnahme der Stadt Wien würden sich d ie  Berechtigungszonen grund­

sätz l ich auf das gesamte Stra ßennetz des jewei l igen Bezi rks i nklus ive a l lfä l l iger 

Über lappungszonen i n  benachba rten parkraumbewirtschafteten Bezi rken erstre­

cken .  Die Aufnahme von bestimmten einzelnen, i n  anderen Bezi rken gelegenen 

Straßenzügen i n  e ine Berechtigungszone sei zur Vermeidung von Hä rtefä l len  bzw. 

Unschärfen in Ausnahmefä l len  geboten .  

Der R H  wies darauf h i n, dass Ausnahmen b e i  d e r  Festlegung von Berechtigungszo­

nen im behörd l ichen Verfahren sach l ich zu begründen wären, was im beschriebe­

nen Fa l l  n icht erfolgte. Weiters hätte seiner Ansicht nach d ie  Gewährung von Aus­

nah men nach einer einheitl ichen Vorgangsweise zu erfolgen.  Der RH verbl ieb daher 

bei  seiner Empfeh lung an  d ie Stadt Wien, d ie  Berechtigungszonen unter Berück­

s ichtigung e inheit l icher Kriterien abzugrenzen. 
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Zielerreichung 

Erfolgsmaßstäbe zur Beurte i lung der Zielerreichung 

7.1 (1) Die Stadt Wien legte im  Masterp lan Verkehr  (MPV) 2003 Kriterien und Erfolgs­

ma ßstäbe zur  Beu rte i l ung der Zie lerre ichung fest und entwickelte d iese in nachfol­

genden Dokumenten weiter. Im  H i nbl ick auf d ie Ziele im Bereich der Parkraumpo­

l itik wa ren v.a .  folgende Kriterien relevant (s iehe nachfolgende Tabel le): 

Tabelle 4: Relevante Kriterien und Erfolgsmaßstäbe für Ziele im Bereich der Parkraumpolitik 

(gemäß MPV 2003, STEP 2025 und Smart City Rahmenstrategie) 

Kriterium I Erfolgsmaßstab 

Modal Spl it - Wienerinnen und Wiener MPV 2003: Reduktion des Anteils des motorisierten Individualverkehrs 
(Verkehrsmittelwah l - Wege der bis 2020 auf 25 % ( Basis: 2001) 
Wiener an a l len Tagen) MPV 2003: Erhöhung des Ante ils des öffentl ichen Verkehrs auf 40 % 

( Basis : 2001) 
STEP 2025: Reduktion des Antei ls des motorisierten Ind ividualverkehrs 
bis 2025 auf 20 % 

Smart City Rahmenstrategie: Reduktion des Anteils des motorisierten 
Individualverkehrs bis 2030 auf 15 %, b is 2050 < 15 % 

Modal Spl it - Einpend lerinnen und MPV 2003: Änderung der Verkehrsmittelaufteilung zwischen öffentl ichem 
Einpendler (Verkehrsmittelwahl- Verkehr und motorisiertem Ind ividualverkehr bis 2020 von 35 % zu 65 % auf 
Wege der E inpend ler an al len Tagen ) 45 % zu 55 % (Basis: 2001) 
Verkehrsbelastung in Wien MPV 2003: Keine weitere Steigerung der Fahrleistung mit Kraftfahrzeugen 

(Kfz-km) gegenüber dem Jahr 2002 
Anzah l der Park & Ride-Stellplätze MPV 2003: Erhöhung um 8.200 Stellpl ätze b is 2010 (Basis: 2002), laut 

Fortschreibung Erhöhung um 5.000 Stellp lätze bis 2013 (Basis : 2008) 
Anzah l der gewerblichen Stellplätze MPV 2003: Erhöhung um 5.000 Ste l lp lätze - 6.000 Ste l lp lätze bis 2010 

(Basis: 2002), laut Fortschreibung weitere Erhöhung um 5.000 Stell p lät ze -
6.000 Stellp lätze b is 2013 (Bas is : 2008) 

Stellplatz rückbau MPV Fortschreibung 2008: Reduktion um mindestens ein Drittel der Stell p lät ze 
bei Errichtung von öffentlichen Garagen und Wohnsammelgaragen, Kriterium 
der Qua l itätsverbesserung 

Quelle: Stadt Wien 

In den genannten P länen feh lten jedoch E rfolgsmaßstäbe zur Beurteilung des Ziels 

der Schaffung ausreichender Stel lp lätze für die Fahrzeuge der Wohnbevölkerung und 

der ansässigen Betriebe (siehe TZ 3), beispielsweise anhand der Entwicklung der Ste l l ­

p latzauslastung, die i n  der Eva lu ierung der Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung 

untersucht wurde (siehe TZ 8) . Erschwerend wirkte hierbei, dass der Stadt Wien die 

Anzah l  der vorhandenen Stel lp lätze im öffentl ichen Raum n icht flächendeckend be­

kannt war. Laut Mobi l itätskonzept zum STEP 2025 beabsichtigte die Stadt Wien, län­

gerfristig auch die umfassende digita le Erfassung a l ler Ste l lplätze zu prüfen.  
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(2)  Zum Moda l Sp l it der Wienerinnen und Wiener erhielt die Stadt Wien jährl ich 

Daten von den Wiener L in ien, zum Modal Sp l it der E inpend ler innen und E i npendler  

lagen untersch iedl iche Erhebungen vor: 

- Mobi l itätserhebungen (Befragung der Wohn bevölkerung i n  Wien und dem Wie­

ner U m land30), auf denen d ie Zie lwerte des Modal Sp l it im Masterplan Ver­

kehr  2003 beruhten, wurden nach dem Jahr 2006 n icht fortgefü hrt .  

- Kordonerhebungen, d ie  e ine Zä h lung a l ler Personen bzw. Fah rzeuge a n  der 

Stadtgrenze umfassen, fanden aufgrund des Erhebungsaufwa nds nur  i n  größe­

ren Zeitabständen statt, zu letzt im Ze itraum 2008 bis 2010. 

Die Ergebn isse d ieser beiden Erhebungen waren wegen der unterschiedl ichen Er­

hebungsmethod i k  und der untersch iedl ichen Aussage jedoch n icht d i rekt mite inan­

der vergleichbar. 

Im  Mobi l itätskonzept zum STEP 2025 erachtete es d ie  Stadt Wien als nicht zweck­

mäßig, Aussagen über d ie  angestrebte Entwicklung im Moda l  Sp l it der E i npend le­

ri nnen und E in pendler  (Zielverkehr an der Stadtgrenze) zu treffen .  Sie sah jedoch 

auch das Mobi l itätsverha lten im Wiener U mland als entscheidend fü r eine effek­

tive Senkung der U mweltbelastungen an .  

(3)  Für  d ie  zur Beurte i lung der Verkehrsbelastung i n  Wien heranzuziehende Fahr­

le istung (Kfz-km) der Wieneri nnen und Wiener i n  Wien war laut Eva lu ierung der 

Stadt Wien31 aufgrund einer Änderung der Erhebungsmethode ab  2010 keine kon­

s istente Zeitrei he darste l lbar. Für  d ie  Fahrleistung der  Nicht-Wienerinnen und -

Wiener i n  Wien standen ke ine Daten zu r Verfügung. Das Mobi l itätskonzept zum 

STEP  2025 sah vor, d ie Entwick lung der Kfz-Verkehrsstärken anhand von Zä h lungen 

an Straßenquerschn itten zu beurte i len .  

(4) Hins ichtlich der Garagen-Stel lplätze waren im Masterp lan Verkehr 2003 Zielwerte 

für d ie Anzahl der gewerbl ichen Ste l lp lätze sowie der Ste l lplätze in Park & Ride-Gara­

gen festgelegt. Im  Zuge der Fortschreibung des Masterplans Verkehr im Jahr 2008 

nahm die Stadt Wien d ie Auslastung der Park & Ride-Anlagen und der geförderten 

gewerbl ichen Garagen als Erfolgsmaßstäbe auf. Im Zuge der Eva lu ierung im Jahr 2013 

sowie im Mobi l itätskonzept zum STEP 2025 fand dieser Indikator jedoch keine Be­

rücksichtigung mehr. Im  STEP 2025 sowie dem darauf aufbauenden Mobi l itätskon­

zept war zwar ein Förderprogramm für Garagen32 vorgesehen, Zielwerte für die An­

zah l  der zu schaffenden Stel lp lätze i n  Garagen feh lten jedoch. 

30 im  Auftrag des Verkehrsverbunds Ost Region (VOR) und der Wiener Linien 

31 im Jahr 2013 

32 "Garagen programm Neu" bzw. "Garagen programm 2014" 
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7.2 

Die Stadt Wien verfügte über Daten zur Anzah l  der Ste l l p lätze in Wohnsammelga­

ragen und Park & Ride-Anlagen in Wien . Über die Anzahl der Ste l lp lätze in gewerb­

l ichen Garagen lag der Stadt Wien ke ine Übersi cht vor, d ie  Wirtschaftskammer 

Wien verwaltete diese Daten .  

Über d ie  Aus lastung der Wohnsammelgaragen und gewerbl ichen Garagen lagen 

der Stadt Wien keine Informationen vor. Auslastungszah len fü r Park & Ride-Anla­

gen i n  N iederästerre ich und Wien bestanden nur  fü r den Zeitraum unmitte l bar 

nach Erweiterung der  Parkraumbewi rtschaftung im Herbst 2012. 

(5 )  Im Rahmen des Mobi l itätskonzepts zum STEP 2025 sah d ie  Stadt Wien den Auf­

bau eines Datenverbunds zur Verwa ltung und zum Austausch mobi l itätsbezogener 

Daten zwischen versch iedenen Magistratsabte i l ungen bzw. Institutionen (z.B. Wie­

ner Stadtwerke) vor. Derartige Daten tauschten die bete i l igten Ste l len b is lang oft­

mals nur  projektbezogen aus (z. B .  Stadt Wien - ÖBB) .  

Der RH ste l lte kritisch fest, dass i n  den P länen der Stadt Wien Erfo lgsmaßstäbe zur 

Beurte i lung des Z ie ls  der Schaffung ausreichender Ste l l p lätze für d ie  Fahrzeuge der 

Wohn bevölkerung und der ansässigen Betriebe fehlten.  

Der RH empfah l  der Stadt Wien, messba re Erfolgsmaßstäbe zur Ü berprüfung der 

Z ie lerre ichung festzu legen . 

Die Stadt Wien verfügte weiters n icht über a l le erforderl ichen Datengrund lagen, 

um die Erre ichung i h rer verkehrspol itischen Ziele zu beu rtei len :  Während d ie Stadt 

Wien d ie  Daten zum Modal Sp l it (Verkehrsm itte lwah l )  der Wieneri nnen und Wie­

ner regelmä ßig von den Wiener L in ien bezog, lagen zur Erhebung des Modal  Sp l it 

der E inpendler innen und E i npendler im  Zusammenhang mit  der Erweiterung der 

Parkraumbewi rtschaftung ke ine aktue l len Daten und ke ine kons istente Zeitre ihe 

vor. Warum für den Modal Spl it  der Einpendlerinnen und E inpend ler (Zielverkehr 

an  der Stadtgrenze) Aussagen über e ine angestrebte Entwickl ung gemäß Mobi l i ­

tätskonzept zum Stadtentwicklungsplan 2025 n icht zweckmäßig waren, konnte der  

R H  n icht nachvol l ziehen, zumal  d ie  Stadt Wien das Mobi l itätsverhalten auch im 

Wiener Umland als entscheidend für  e ine effektive Senkung der Umweltbelastun­

gen ansah.  

Er  empfah l  daher der Stadt Wien, h insichtl ich der Verkehrsmittelwah l  der E i npend­

ler innen und E inpend ler  d ie  angestrebte Entwicklungsrichtung und rea l i stische 

Zielwerte zu defin ieren . 

Der RH kritisierte weiters, dass der Stadt Wien d ie  Auslastung der Wohnsammelga­

ragen und gewerbl ichen Garagen n icht bekannt war; d ie  vorl iegenden Angaben zur  

Auslastung der Park & Ride-Anlagen im  Burgen land, i n  N iederösterreich und Wien 
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7.3 

waren n icht aktue l l .  Diese Daten wären nach Ansicht des RH jedoch als P lanungs­

grund lage im Verkehrsbereich zweckmäßig. 

Der RH empfa h l  daher der Stadt Wien, d ie Daten über die Auslastung der 

Park & Ride-An lagen i n Wien jährl ich zu aktua l is ieren und die jewe i ls aktual is ierten 

Daten der Länder Burgen land und N iederösterreich e inzuholen.  Er  empfah l  der 

Stadt Wien weiters, Daten über d ie Auslastung der Wohnsammelga ragen und ge­

werblichen Garagen ( i n  Kooperation m it der Wirtschaftskammer) zu erheben . 

Den von der Stadt Wien im  Rahmen des Mobi l itätskonzepts zum STEP 2025 geplan­

ten Aufbau e ines Datenverbunds zur  Mobi l ität sowie verbesserte Kooperationen 

erachtete der RH a ls wesentl ich, damit  d ie  i n  der Verkehrsp lanung tätigen Stel len 

und I nstitutionen auf fu nd ierte, aktuel le und einheit l iche Daten zurückgreifen kön­

nen.  

Er  empfa h l  der Stadt Wien,  d ie  Arbeiten zum Aufbau ei nes Datenverbunds Mobi l i­

tät und verbesserte Kooperationen (z .B .  mit der Wirtschaft und benachbarten Bun­

desländern) voranzutreiben . 

Die Stadt Wien sagte zu, d ie Empfeh lung des RH h ins icht l ich messbarer Erfo lgsmaß­

stäbe zur Schaffung ausreichender Ste l lp lätze fü r d ie  Fahrzeuge der Anwohnerin­

nen und Anwohner sowie der ansässigen Betriebe aufzugreifen und d ie  Veranke­

rung von Zielwerten für die Ste l l p latzauslastung in ihren verkehrspolitischen 

Programmen zu prüfen .  E ine flächendeckende Erhebung der Ste l lp lätze im Stra­

ßenraum sei n icht z ielführend oder aus finanz ie l len Gründen n icht darste l lbar. Die 

Vorga ngsweise ste l le  e ine wissenschaft l ich fund ierte Erhebungsmethode dar, d ie  

ausreichend Kenntn isse ü ber d ie  vorhandenen Ste l lp lätze zu lasse. 

Die Darstel lung des RH, wonach es die Stadt Wien im Mobi l itätskonzept zum STEP 2025 

a ls n icht zweckmäßig erachte, Aussagen über die angestrebte Entwicklung im Modal 

Split der Einpendlerinnen und Einpendler zu treffen, sei inhaltl ich nicht zutreffend. Rich­

tig sei, dass keine Zielwerte im Fachkonzept Mobi l ität angegeben worden seien. 

Die Stadt Wien bekenne sich zu e inem modernen Pla nungsansatz, in dem Koopera­

tion  mit den wesentl ichen Partnern an  oberster Ste l le  stehe und der a ls  Weiterent­

wicklung der  klassischen, hohe it l ichen Ordnungspla nung gesehen werde. Es sei e in  

eigener Prozess gemeinsam m it dem Burgenland und mit  N iederösterreich gesta rtet 

worden.  Das Ergebnis sei das Kapitel "gemeinsam mit der Region" im  Fachkonzept 

Mobi l ität, das wortgleich auch im  Mobi l itätskonzept vom Burgen land und von N ie­

derösterreich zu finden sei. Die Tatsache, dass e in  gemeinsa mes Dokument erste l l t  

und i n  den G remien der Mobi l itätskonzepte a l ler  drei Bundesländer beschlossen 

worden sei ,  stel le  e i nen wesentl ichen Schritt der Kooperation dar. Dass d ieses Ka­

pitel n icht d ie  a l le in ige Wi l lensäußerung der Stadt Wien (wie auch der anderen 

39 -
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Bu ndesländer) sei, l iege in der Natur der Sache. Die im Masterp lan Verkehr  2003 

festgelegten Zielgrößen für den grenzüberschreitenden Verkehr  seien aus d iesem 

Grund i n  der Form n icht übernommen worden .  

Die Stadt Wien gab weiters an, entsprechend dem Z ie l  des  Fachkonzepts Mobi l ität 

e in  Datensystem für mobi l itätsbezogene Daten für das Mon itoring stadtintern zu 

entwicke l n .  Auf Ebene der Ostregion würden regionale Daten über )TS Vienna Re­

gion" und "VOR" vorgehalten . 

Die Stadt Wien habe an läss l ich  der Erweiterung der Parkraumbewirtschaf­

tung 2012/2013 d ie  Auslastu ngsdaten der Park & Ride-An lagen i n Wien von den 

betrei benden U nternehmen erfragt und werde mit den Betrei bern verei nbaren, 

kü nftig d ie Auslastung der Wiener Park & Ride-Anlagen jähr l i ch  zu erheben. Es 

gebe e ine Park & Ride-Datenbank, in die ha lbjährl ich von den Bundes ländern Bur­

gen land,  N iederösterreich und Wien Daten eingepflegt würden.  Die Erhebung der 

Auslastung burgen ländischer und n iederösterre ich ischer Park & Ride-An lagen er­

folge a n lassbezogen, wobei neura lgische Standorte öfter überprüft würden .  E ine 

jähr l iche Erhebung der Ste l l p latzaus lastung a l ler An lagen würde im Burgen land 

und i n  N iederösterreich e inen hohen ökonomischen Aufwa nd bedeuten, wei l  der  

überwiegende Tei l  der An lagen nur  du rch händ ische Zäh lungen ermittelt werden 

könne - anders als in Wien, wo info lge der Bewirtschaftung e ine automatische Re­

gistrierung des Auslastu ngsgrads erfolge. Die Stadt Wien habe somit kei nen E in­

fluss auf d iesbezügl iche Entscheidungen der beiden anderen Bundesländer. Jedoch 

sol le im Rahmen der Planungsgemei nschaft Ost d ieses Thema erörtert werden .  

D ie  Stadt Wien sagte i n  ihrer Stel l ungnahme zu, mit den Betreibern der  von ihr  geför­

derten Wohnsammelgaragen die Rahmenbedingungen für die jährl iche Erhebung der 

Auslastung zu k lären. Die Bekanntgabe der Auslastung gewerbl icher Garagen hänge 

im Wesentl ichen von der Bereitschaft der jewei l igen Institutionen ab, ihre unterneh­

mensbezogenen Daten weiterzugeben. Jedenfa l ls sol le mit der Wirtschaftskammer 

Wien (Fachgruppe der Garagen-, Tankstel len- und Servicestationsunternehmungen) 

d iese Thematik erläutert werden, um einen Lösungsansatz anzustreben. 

Der RH a nerkannte, dass d ie Stadt Wien d ie  Empfeh lung des RH aufgriff, messbare 

Erfolgsmaßstäbe zur  Schaffung ausre ichender Stel l p lätze für d ie Fahrzeuge der An­

wohnerinnen und Anwohner und der ansässigen Betriebe festzu legen. Er wies da­

rauf h in, dass sich d ie  Stadt Wien d ie  Prüfung der u mfassenden d igita len Erfassung 

a l ler Ste l lp lätze im  Mobi l itätskonzept zum STEP 2025 selbst zum Zie l  gesetzt hatte. 

H insichtl ich des Moda l Spl its der E inpendlerinnen und E inpendler verwies der RH auf 

d ie tabellarische Darstel lung zum Mobi l itätsverha lten im Fachkonzept Mobi l ität33, i n  

33 S. 25 
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der Aussagen über e ine angestrebte Entwicklung als n icht zweckmäßig gekennzeich­

net waren.  Der RH anerkannte weiters d ie Bemühungen der Stadt Wien, mit den 

Bundesländern Burgenland und N iederösterreich h insichtl ich des grenzüberschrei­

tenden Verkehrs zu kooperieren.  Er erachtete h insichtl ich der Verkehrsmitlelwahl  der 

Einpend lerinnen und E inpendler aber auch die Defin ition real istischer Zielwerte a ls 

wesentlich und verbl ieb daher bei se iner d iesbezügl ichen Empfeh lung. 

Zu der von der Stadt Wien angeführten Park & Ride-Datenbank merkte der RH an,  

dass s ich d ie  Datensätze laut Angaben der Stadt Wien i n  der P lanungsgemeinschaft 

Ost befanden . Die Stadt Wien verfügte zur Ze it der Geba ru ngsüberprüfung ü ber 

keine aktuellen Anga ben zu Park & Ride-Anlagen im Burgen land und i n  N iederös­

terreich sowie zu deren Auslastung. Weiters waren auch d ie  vorl iegenden Angaben 

zur Auslastung der Park & Ride-An lagen in Wien n icht aktue l l, obwoh l - wie die 

Stadt Wien i n  i h rer Ste l l ungnahme se l bst anführte - d ie techn ischen Voraussetzun­

gen bestanden.  

Wirkungen der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung auf die Parkraumnachfrage 

8.1 (1 )  Die Stadt Wien überprüfte die Wirkungen der Erweiterung der Parkraumbewirt­

schaftung anhand mehrerer U ntersuchungen :  

Tabelle 5 :  Überblick über Untersuchungen nach Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung 

Untersuchungen I Zeitraum I Ergebnis 

Schnel lerhebung der Stellp latznachfrage' akt. 2012 deutl iche Abnahme der Stellplatzauslastung 
in ausgewählten Gebieten 
telefon ische Befragung' von Autobesitze- Sept./Nov. Verbesserung der Stell platzsituation für 59 % der Befragten 
rinnen und -besitzern mit Hauptwohnsitz 2012 
im Erwe iterungsgebiet der Parkraumbe-
wirtschaftung 
"Einpend lerinnen nach Wien - Herbst 2012 Erhebung der Auslastung der Park & R ide-Anlagen: 
Achsenbezogene Untersuchung der 

• Vollauslastung in al len Park & R ide-Anlagen in Wien, ausge-
Park & R ide Potenziale"3 im Rahmen nommen im 21. und 22. Bezirk sowie bei der S-Bahn Lies ing 
der Planungsgemeinschaft Ost 

• Vollauslastung der Park & R ide-Anlagen im Nahbereich von 
Wien, v.a. an West- und Südbahn 

Ermittlung von Verlagerungspotenzia len vom motorisierten 
Ind ividualverkehr h in zu Park & R ide 

"Eva luierung der Auswirkung der Auswei- 2013 bis 2014 Verringerung der Stell platzauslastung in den Erweiterungs-
tung der Parkraumbewirtschaftung auf d ie geb ieten, Rückgang der "Nicht-Wiener" und der ordnungs-
Parkraumnachfrage'" widrig abgestellten Fahrzeuge 

, Zivi ltechniker Ges.m.b.H . (2012): Schnellerhebung der Wirkungen der ausgeweiteten Parkraumbewirtschaftung, im Auftrag der MA 18 
- Stadtentwicklung und Stadtplanung, Oktober 2012 

2 Studie (2012) : Parkpickerl Neu - Key-findings 

3 Technisches Büro für Verkehrswesen und Verkehrswirtschaft (2013): "E inpend lerinnen nach Wien - Achsenbezogene Untersuchung der 
Park & Ride Potenziale", im Auftrag der Planungsgemeinschaft Ost 

• Ziviltechniker Ges.m.b.H.  (2012): Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung in  Wien. Evaluierung der Auswirkung der Ausweitung der 

Parkraumbewirtschaftung auf die Parkraumnachfrage, im Auftrag der MA 18 - Stadtentwicklung und Stadtplanung, März 2014 

Quelle: Stadt Wien 
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(2) Die Stud ie "Eva l u ierung der  Auswirkung der Ausweitung der Parkraumbewirt­

schaftung auf d ie Parkraumnachfrage" zeigte, dass sich d ie  Parkraumauslastung der 

Bezi rke mit Parkraumbewi rtschaftung ( 12., 140, 15 0 , 16. und 17. Wiener Gemeinde­

bezirk) deutl ich verringerte (s iehe nachfolgende Abbi ldungen) und der Ante i l  an 

n icht aus Wien stam menden Fahrzeugen und ordnungswid rig abgeste l lten Fahr­

zeugen zurückging:  

- Im  Untersuchungsgebiet der neu parkraumbewirtschafteten Wiener Gemeinde­

bezi rke ( 12.  und 14. bis 17. Bezirk) nahm die Ste l lp latzauslastung vormittags 

(9:00 bis 1 1 :00 Uhr) laut Model l rech nung um 9 bis 19 %-Pun kte ab, abends um 

4 b i s  13 %-Punkte. Es verbl ieben jedoch auch weiterh in  Bereiche und Zeiten mit 

höherer Ste l lplatzauslastung (v.a .  gürte lnahe Bereiche und abends) .  

Die Auslastung i n  den untersuchten n icht bewi rtschafteten Wiener Gemei nde­

bezi rken ( 10., 1 1 ., 13 . ,  18. und 19. Bezirk) stieg zum Tei l  deut l ich :  d ie  Zunahme 

in  d iesen Gemeindebezi rken betrug zwischen 2 und 9 %-Punkten .  Dadurch war 

d ie Stel lp latzaus lastung im Schn itt auch höher a ls i n  den neuen bewirtschafte­

ten Gebieten vor der Erweiterung der  Parkraumbewi rtschaftung. 

Abbildung 3: Stellplatzauslastung im Untersuchungsgebiet der Wiener Gemeindebezirke im 
Jahr 201 1  vor und im Jahr  2013 nach Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung, 

vormittags (9:00 Uhr bis 11 :00 Uhr) 
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Quelle: Stadt Wien 
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Abbildung 4: Stellplatzauslastung im Untersuchungsgebiet der Wiener Gemeindebezirke im 

Jahr 2011 vor und im Jahr 2013 nach Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung, 

abends (20:00 Uhr bis 22:00 Uhr) 
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Abbildung 5: Vergleich der Stellplatzauslastung vor und nach Erweiterung der Parkraumbewirt­

schaftung (Auslastungsdifferenz), abends (20:00 Uhr bis 22:00 Uhr) 

Quelle: Stadt Wien 
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8.2 

8.3 

- Der Antei l  der n icht aus  Wien stammenden Fahrzeuge red uzie rte s ich in den 

Erhebungsgebieten m it Parkraumbewirtschaftung von 20 % auf 3 %, woh i nge­

gen er in den Erhebungsgebieten ohne Parkraumbewirtschaftung von 20 % a uf 

22 % stieg. 

- Nach E inführung der Parkraumbewirtschaftung ging der Ante i l  der Fahrzeuge, d ie 

i n  Ha lte- und Parkverboten gemäß der StVO. 1960 abgestellt waren ("Fa lschpar­

ker" ), i n  den Erhebungsgebieten im  12. und 14. bis 17. Wiener Gemeindebezirk 

vormittags von 3,6 % auf 1 % und abends von 2,4 % auf 2,1 % zurück. I n  den Erhe­

bungsgebieten ohne Parkraumbewirtschaftung lag der Antei l  bei 2 % bis 3 %. 

(3) A l lfä l l ige Verlagerungen der Parkraumnachfrage i n  die bestehenden parkraum­

bewirtschafteten Wiener Gemeindebezirke (1. bis 9. sowie 20. Bezirk) waren we­

der bezügl ich der bestehenden Situation vor der Erweiterung noch bezügl ich der 

Ste l lplatzauslastung nach Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung Gegensta nd 

der U ntersuchu ngen. Diesbezügl ich lag ledigl ich e ine Abschätzung vor, d ie  von ei­

ner Rückverlagerung von 1.100 Parkerinnen und Parkern i n  die Innenbezi rke aus­

g ing .  Untersuchungen nach E i nführung der Parkraumbewirtschaftung i n  den I nnen­

bezi rken hatten deut l iche Verlageru ngen i n  d ie  Bereiche außerha lb  des Gürtels 

aufgezeigt34• 

(4) Die telefon ische Befragung betreffend d ie  E inste l l ung zum Parkpickerl nach Er­

weiterung der Pa rkraumbewirtschaftung beschränkte sich auf Bewohner innen und 

Bewohner mit Hauptwohns itz i n  den Erweiterungsgebieten, bezog aber n icht a l lfä l ­

l ige Besucher innen und Besucher mit e in  (wie das bei  e iner früheren U ntersu­

chu ng35 der Fa l l  war ) .  

Der RH h ie lt  positiv fest, dass  d ie  Stadt Wien mit der Erweiterung der Parkraumbe­

wirtschaftung e ine Verringerung der Ste l l platzauslastung i m  12., 14. ,  15., 16. und 

17. Wiener Gemeindebezirk erreichte. Er  wies jedoch kritisch auf d ie  Versch lechte­

rungen du rch Verlagerungswirkungen in d ie  angrenzenden n icht bewi rtschafteten 

Bereiche und feh lende fundierte Aussagen betreffend a l lfä l l iger Rückverlagerun­

gen i n  d ie  I nnenbezi rke h in .  Die Befragung betreffend d ie  E inste l lung zum Parkpi­

ckerl erga b nach Ansicht des RH kein  vo l l ständ iges Bi ld, wei l  sie nur Bewohnerinnen 

und Bewohner m it Hauptwohns itz i n  den Erweiterungsgebieten berücksichtigte. 

Laut Stel l ungnahme der Stadt Wien habe die vom RH angesprochene Befragung 

primär der Öffent l ichkeitsa rbeit ged ient. Die Parkraumbewi rtschaftung habe auf 

d ie  Arbeitspend lerinnen und Arbeitspendler, d ie  in d ie Bezi rke m it Parkrau mbe­

wirtschaftung e inpendeln,  d ie  stä rkste Wi rkung. Im  Jahr 2015 habe d ie Stadt Wien 

34 Stadtplanung Wien, MA 18 (1997) (Hrsg. ) : Parkraumbewirtschaftung Wien 

35 Stadtplanung Wien, MA 18 (1997) (Hrsg.) : Parkraumbewirtschaftung Wien 
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i n  Kooperation mit der Arbeiterkammer Wien eine große Befragu ng unter Berufs­

tätigen über d ie  Auswirkungen der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung 

von 2012/2013 auf ihr Verkeh rsverha lten du rchgeführt .  Der Endbericht l iege seit 

März 2016 vor. 

Die vom RH angemerkten Versch lechterungen aufgrund der Ver lagerungswirkun­

gen in d ie angrenzenden n icht bewi rtschafteten Bereiche se ien Bestandte i l  der  vor­

gelagerten Untersuchungen gewesen und i n  der Stud ie im  Vorfeld aufgeze igt wor­

den .  Da d ie  E inführung der Pa rkraum bewi rtschaftung auf Antrag der jewe i l igen 

Bezi rksvertretung erfolge, komme es zu d iesen Verlagerungswirkungen, wenn  d ie  

E inführung i n  angrenzenden Bezi rken n icht zeitgle ich stattfi nde.  

Die Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung auf d ie Außenbezi rke habe laut Stel­

l ungnahme der Stadt Wien sicher auch zu einer Rückverlagerung von pa rkenden 

Kfz i n  d ie Innenbezi rke gefü h rt .  Da das Ausmaß als geringfügig e inschätzt worden 

sei, sei es im Vorfeld auch n icht erhoben worden .  

Zielerreichung hinsichtl ich Modal Split 

9.1 (1) In H i nb l ick auf d ie  Zie le gemäß Masterp lan Verkehr  2003 waren im Bereich der 

Parkraumpol itik h i nsichtl ich Moda l  Sp l i t  fo lgende E rfolgsmaßstä be relevant (s iehe 

TZ 3, TZ 7) : 

- eine Reduktion des Ante i l s  des motoris ierten I nd ividua lverkehrs (M IV) bis 2020 

auf 25 % h i ns ichtl ich der  Verkehrsm ittelwah l der Wieneri nnen und Wiener36 

und e ine Erhöhung des Ante i l s  des öffentl ichen Verkehrs auf 40 %, 

e ine Änderung der Verkeh rsm itte laufte i l ung zwischen öffentl ichem Verkehr und 

motorisiertem I nd iv idualverkehr  bei E inpendler innen und E i npend lern bis 2020 

von 35 % zu  65 % auf 45 % zu 55 %. 

(2) Laut Erhebungen des Mobi l itätsverha ltens der Wieneri nnen und Wiener37 stieg 

der Ante i l  des öffentl ichen Verkeh rs an den Wegen der Bevölkerung bis 2012 kon­

ti nu ier l ich auf 39 % an  und stagnierte danach. Der Ante i l  des motorisierten Ind ivi­

dua lverkehrs g ing bis 2012 auf 27 % zurück und stieg danach wieder le icht auf 28 % 

an  (s iehe nachfo lgende Abbi ldung) .  

36 Modal Spl it - Wege der Wiener Bevölkerung an allen Tagen 

37 Studie (2014): Ma rktforschung für die Wiener Linien, Mobil itätsverhalten 2013; Studie (2015): Ma rktfor­

schung für die Wiener Linien: Auswertungen für das Verkehrsmodell Wien 2014 
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Abbildung 6: Modal Spl it - Verkehrsmittelwahl der Wienerinnen und Wiener an allen Tagen 

2001 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 

• Fußgänger öffentlicher Verkehr (ÖV) 

Fahrrad motorisierter Ind ividualverkehr (M IV) 
Quellen : Stadt Wien; Wiener linien; Darstellung RH 

E ine d ifferenzierte Auswertung der Wiener Lin ien nach Bezi rksgru ppen zeigte, dass 

der Ante i l  des motoris ierten Ind ividua lverkehrs i n  den westl ichen Bezirken (14. bis 

19. Bezirk), d ie im Jahr 2012 zum Tei l  d ie Parkraum bewirtschaftung e inführten, 

von 2011 bis 2013 von 28 % auf 24 % zurückgi ng. 

Ursachen für d iese Verhaltensänderungen (wie z .B .  Verkehrsa ngebot, wirtschaftl i­

che und soz ia le Fa ktoren )  waren n icht Gegenstand der Auswertungen .  

(3 )  H insichtl ich der Verkehrsmittelwah l der E i npend ler innen und E in pend ler 

stammten d ie  aktuel lsten Erhebungsdaten aus den Jahren 2008 bis 2010.38 Diese 

zeigten e inen Ante i l  des motorisierten I nd ividua lverkehrs39 von 68 %, was in etwa 

dem Antei l  bei  e i ner ana logen Erhebung im Jahr 1996 entsprach.  Die Werte waren 

aufgrund e iner unterschiedl ichen Erhebungsmethode n icht m it den Erfolgsmaßstä­

ben des Masterplans Verkehr vergleichbar (s iehe TZ 7) .  

Für den Zeitrau m  nach Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung lagen ke ine Da­

ten über d ie Verkehrsmittelwah l der E inpendler in nen und E inpend ler vor, da Kor­

donerhebungen m it einer Zählung a l ler Personen bzw. Fahrzeuge a n  der Stadt-

38 Kordonerhebung 2008 bis 2010 
39 an der Stadtgrenze stadteinwärts, von 6:00 bis 9:00 Uhr 
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Einwohnerinnen 
und E inwohner! 

Pkw2 

Motorisierungsgrad3 

grenze aufgrund des Aufwands nur  in größeren Zeita bstä nden von etwa zehn  

Jahren stattfa nden.  E i ne  von de r  Stadt Wien beauftragte Studie ü ber d ie  Auswir­

kungen der Pa rkraumbewi rtschaftung auf das Verkehrsverha lten von Beschäftigten 

in Wien (m it Fokus auf Arbeitspendler innen und -pend ler) war zur Zeit der Geba­

rungsüberprüfung i n  Ausa rbe itung.  

(4) Die verkehrl iche Entwicklung war im Zusammenhang mit der Bevölkerungsent­

wicklung zu betrachten.  Da d ie Einwohnerzahl in Wien stärker stieg a ls d ie Anzah l  der 

gemeldeten Pkw, ging der Motoris ierungsgrad zwischen 2008 und 2014 von rd . 391 

auf rd . 380 Pkw pro 1.000 Einwohner zurück (siehe nachfolgende Tabel le) .  Laut Mo­

bi l itätskonzept zum STEP 2025 strebte d ie Stadt Wien einen weiteren Rückgang an.  

Tabelle 6: Entwicklung der Bevölkerung und Motorisierung in Wien 

2008 I 2009 I 2010 I 2011 I 2012 I 2013 

Anzahl in M io. 
I 

1,67 1 1,68 1 1,69 1 1,70 1 1,72 1 1,74 1 
Anzahl 

2014 

1,77 

657. 192 1 663.926 J 669.279 1 674.526 1 679.492 1 681.413 1 683.258 
An zahl Pkw pro 1 .000 Ei nwohner 

391,2 1 392,9 1 393,0 1 392,8 1 390,2 1 385,7 1 380,1 

I Änderung 
2008 bis 2014 

in % 

+5,7 

+4,0 

-2,8 

Rundungsdifferenzen mögl ich 

! Stichtag: 1. Jänner 

2 Stichtag: 31 .  Dezember 

3 Berechnung: Anzahl Pkw zum Stichtag 31. Dezember zu Anzahl Einwohner zum Stichtag 1 .  Jänner des nachfolgenden Jahres 

9.2 

Quellen: Stadt Wien; Statistik Austria; RH 

Der RH ste l lte fest, dass s ich d ie  Verkehrsm ittelwah l  der Wiener innen und Wiener 

in den pa rkraumbewirtschafteten Bezi rken grundsätz l ich im  Sinne der im Master­

p lan Verkehr  definierten Zie le veränderte. Er wies jedoch darauf h in ,  dass fü r d iese 

Entwick lung eine Vielzahl von Faktoren eine Rol le spie len konnte. 

E ine Verlagerung des Pendlerverkehrs zugunsten des öffentl ichen Verkehrs gelang 

laut den vorl iegenden Daten bis 2010 n icht; h i nsichtl ich der Verkehrsmittelwa h l  

der E inpend ler innen und E i npend ler nach E i nfü h rung der Pa rkraumbewirtschaf­

tung lagen keine aktuel len Daten vor. 

Diesbezügl ich verwies der RH auf se inen Bericht "Verkehrsverbund Ost-Region 

(VOR) Gesel lschaft m. b . H ." ( Re ihe Bund 2017/9), i n  dem er  i n  TZ 3 em pfah l, i n  e iner 

bundesländerübergreifenden Strategie gemeinsame, quantifiz ierte Zie le für d ie 

Verkehrsmittelwah l  von Pend ler innen und Pend lern nach und von Wien auszuar-
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9.3 

beiten und eine handhabbare Form für die Erhebung der Verkehrsm itte lwahl von 

Pendler innen und Pendlern s icherzuste l len .  Darauf aufbauend wären gemeinsame 

raumplanerische Maßnahmen, w ie  z . B. Pa rkraumbewirtschaftung oder die Errich­

tung von Park & Ride-Anlagen, zur Erreichung der gesteckten Ziele zu entwerfen 

und umzusetzen .  

Laut Stel l ungnahme der Stadt Wien fänden im Zuge der P lanungsgemei nschaft Ost 

zwischen den Bundesländern Burgenla nd, N iederösterreich und  Wien bzw. den 

U mlandgemeinden regelmäßige Beratungen über raumplanerische Maßnahmen 

statt, so auch über die Parkraumbewirtschaftung in  Wien und deren Auswirku ngen 

auf die Pend lerinnen und Pendler aus den Umlandgemeinden.  

Zielerreichung hinsichtlich Garagen-Stel lplätzen 

10.1  Entsprechend der  am 19. Dezember 2008 vom Wiener Gemeinderat beschlossenen 

Fortschreibung 2008 des Masterplans Verkehr 2003 konnte das Angebot an 

Park & Ride-Stel lplätzen nur zum Tei l  umgesetzt werden.  Von 2002 bis 2010 waren 

8.200 Stellplätze geplant .  Mit Ende 2008 bestanden insgesamt 5.865 bewirtschaftete 

Park & Ride-Stel lplätze. Entsprechend der Fortschreibung 2008 des Masterplans Ver­

kehr 2003 sol lten bis 2013 5.000 zusätzl iche Park & Ride-Stel lp lätze geschaffen wer­

den. Von 2009 bis zum Sommer 2015 wurden 2.635 Park & Ride-Ste l lplätze geschaf­

fen .  Weitere rd . 7.200 bewirtschaftete Park & Ride-Stel lp lätze waren i n  Bau bzw. 

Planung.  

Demgegenüber lag d ie  Zunahme der gewerbl ichen Ste l lp lätze von 2002 b is  2013 

mit ca. 28.000 deutl ich über den Zielwerten des Masterplans Verkehr von 10.000 b is  

12.000 Ste l lp l ätzen .  

Das Z ie l  der Ste l lp latzreduktion im öffentl ichen Raum bei  der  Errichtung von öffent­

l i chen Garagen und Sa mmelga ragen erreichte die Stadt Wien laut Eva lu ierung des 

Masterplans Verkehr 2013 nur e ingeschrän kt .  Geplant war eine Red uktion um min­

destens e in  Drittel, tatsächl ich lag der Anteil der rückgebauten Ste l lp lätze an der  

Oberfläche bei Wohnsammelgaragen zwischen 6,0 % und 31,7 %. 
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Tabelle 7: Überblick Stellplatzrückbau an der Oberfläche bei realisierten Wohnsammelgaragen 

(2008 bis 2014) 

Wohnsammelgarage I Stellplätze I Stellplätze rückgebaut I Stellplätze rückgebaut 

Anzahl i n % 
13. Wiener Gemeindebezirk, 117 27 23, 1 Franz Boas Gasse 
15. Wiener Gemeindebezirk, 150 9 6,0 Rohrauerpark 
19. Wiener Gemeindebezirk, 199 63 31,7 12.-Februar-Platz 
11 .  Wiener Gemeindebezirk, 103 10 9,7 Simmeringer Markt 
14. Wiener Gemeindebezirk, 243 34 14,0 Missindorfstraße 21-23 
17. Wiener Gemeindebezirk, 150 50 (geplant) 33,3 (geplant) Gebiergasse 

10.2 

10.3 

Quelle: Stadt Wien 

Der RH wies kritisch darauf h in, dass d ie  Rea l is ierung von Park & Ride-Ste l l plätzen 

und der Ste l lpl atzrückbau an der Oberfläche h inter den Pla nungen lagen .  Im Ge­

gensatz dazu lag die Zunahme der gewerbl ichen Ste l lplätze deutl ich über den Zie l­

werten .  

Zur Sicherstel lung der Zie lerre ichung im Zusa mmenhang m it dem Garagenbau 

empfa h l  der RH der Stadt Wien,  d ie  geplanten Maßnahmen zügig umzusetzen . 

Die Stadt Wien fördere laut ihrer Stel l ungnahme d ie  Errichtung von Park & Ride­

Anlagen, wenn bestim mte Qualitätskriterien erfü l lt seien .  Dies werde du rch das 

bestehende Förderprogra mm für Park & Ride-Anlagen gerege lt. Die Rea l is ierung 

von dera rtigen Ste l lp lätzen hänge letztend l ich jedoch von den tatsächlichen Pro­

jekte in reichungen Dritter ab .  Beispie lsweise sei Ende 2015 d ie  Park & Ride-An lage 

Perfektastraße mit 735 Ste l l plätzen eröffnet worden, die Bauarbeiten zur Erweite­

rung der  Park & Ride-An lage Hütte ldorf mit 185 Ste l l p lätzen hätten noch im  

J ah r  2016 begonnen.  

Für  Projekte, d ie auch den Ste l l platzrückbau im  öffentl ichen Raum zu m I nha lt ha­

ben, trügen laut Ste l l ungnahme der Stadt Wien aufgrund rechtl icher Bestimm un­

gen die Bezi rke d ie Straßenbaukosten .  Diese I nvestitionsaufwände kön nten durch 

Förderm ittel der Stadt unterstützt werden, was die Bezi rke jedoch bisher kau m  in 

Anspruch genommen hätten . Für die i n  den letzten Jahren in i ti ie rten Tiefgaragen­

projekte sei m it den betroffenen Bezi rksvorstehungen jedenfa l l s  ein Stel lplatzrück­

bau an der Oberfläche von 30 % vere in bart worden .  

_ ' ';' 50
" 
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Weitere Erhebungen zur Parkraumsituation 

11.1 

11.2 

(1) Die Stadt Wien40 vere inbarte mit der LPD Wien im Rahmen des " Koord inations­

grem iums Parkraumüberwachung" (s iehe auch TZ 21) Stichprobenerhebungen 

durch Organe der Parkraumü berwachungsgruppe . Z ie l  war es, das Verhältnis von 

freien zu verpa rkten Kurzparkplätzen (Ste l lp latzaus lastung) und das Verhältnis der 

Anzah l  ordnungsmäßig zu  ordnu ngswid rig abgeste l lter Fah rzeuge (gemäß 

StVO. 1960 bzw. Pa rkometergesetz 2006) zu erheben . Die genannten Erhebungen 

sol lten ab Herbst 2013 zweimal  jährl ich jewei ls  im Frühjahr und im Herbst in ausge­

wä h lten Stadtteilen ( Rayonen der Parkraumüberwachung) stattfinden .  

(2) D ie  Stichprobenerhebungen fanden ab  Herbst 2013 ha lbjährl ich im Zuge der  

Überwachungstätigkeit ( in  der Regel durch jewei ls zwei Ü berwachungsorgane pro Er­

hebungsgebiet) statt. Abgesehen von Formularen mit Angabe der zu erhebenden 

Merkmale lagen keine weiteren Vorgaben zur Durchführung der Stichprobenerhe­

bungen (z .B .  h insichtl ich Wochentag, Uhrzeit) vor. Übl icherweise mit Verkehrserhe­

bungen befasste Magistratsabtei lungen41 waren in d iesen Prozess n icht eingebunden.  

Im  Jahr 2013 fa nd eine Erhebung an e i nem Freitag vor e inem Feiertag statt, der für 

Verkehrserhebungen nicht repräsentativ ist .  Zwischen den tagsüber und abends 

durchgefü hrten Erhebungen zeigten d ie  Daten tei lweise deutl iche, n icht plausi b le 

Untersch iede der Stel lp latzzah l .  

Der  RH wertete das  Bestreben der Stadt Wien und der LPD Wien  positiv, d ie Ste l l­

p latzauslastung und den Anteil ordnungswidrig abgestel lter Fahrzeuge in  repräsen­

tativen Gebieten durch Organe der  Parkraumüberwachung zu erheben, u m  deren 

Entwicklung langfristig zu dokumentieren .  Er wies jedoch kritisch darauf h in, dass 

Anle itungen für d ie  Durchfü hrung der Erhebung feh lten .  Damit war n icht s icherge­

ste l lt, dass die Daten unterschied l icher Erhebungszeitpunkte aussagekräftig bzw. 

mite inander vergleichbar waren .  

Der RH empfah l  der Stadt Wien und der LPD Wien, d ie  Erhebungsmethode für  d ie  

ha lbjährl ich stattfi ndenden Stichprobenerhebungen zur Stel lp latzauslastung und 

zum Ante i l  ordnungswid rig abgeste l lter Fahrzeuge u nter E i nbezieh ung weiterer, 

m it Verkehrsp lanungen befasster Magistratsabte i lu ngen (z .B .  MA 18, MA 46) zu 

optimieren, um langfristig repräsentative Ergebn isse zu erhalten . 

40 MA 67 - Parkraumüberwachung 

41 MA 18 - Stadtentwicklung und Stadtplanung, MA 46 - Verkehrsorga nisation und technische Verkehrsange­

legenheiten 
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11.3 (1) Das BMI sicherte in  seiner Ste l l ungnahme zu, eine Intensivierung der Zusammen­

arbeit mit den genannten Magistratsabtei lungen anzustreben, i nsbesondere im H in­

blick auf eine Methodenverbesserung bei den durchzuführenden Erhebungen. 

(2) Die Stadt Wien sagte i n  ihrer Ste l l ungnahme zu, das Thema aufzugreifen .  Die 

Optimierung der Stichprobenerhebungen zur Ste l lp latzzahl, zur Ste l l p l atza uslas­

tung und zu den ordnungswid rig abgestel lten Fahrzeugen sei bereits durch Zusam­

menarbeit von LPD Wien und MA 18 eingeleitet worden.  

Sonderformen der Parkraumnutzung 

Anwohnerparken 

12.1 (1 )  U m d ie  Ste l l p latzsituation i n  den Wiener I nnenbezi rken fü r Anwohneri nnen und 

Anwohner zu verbessern, wurden eigens für sie freigeha ltene Parkplätze zur Verfü­

gung geste l lt .  Das Abste l len von Fahrzeugen auf Anwohnerparkplätzen war nur  mit 

gü ltigem Parkpicker l  des jewe i l igen Bezi rks mögl ich. Auch Fahrzeuge, d ie  m it einem 

Behindertenausweis gemäß § 29b StVO. 1960 geken nzeichnet wa ren, durften auf 

d iesen Pa rkplätzen ohne Zusatzkosten parken .  Die Zonen wurden durch Ha l te- und 

Parkverbotsschi lder (für a l le Wochentage von 0:00 Uhr  bis 24:00 Uhr) m it Zusatzta­

fel n  lIa usgenommen Fahrzeuge m it Parkkleber für den jewei l igen Bezirk sowie Be­

hinderte" ausgewiesen. Während bei der Parkraumbewirtschaftung in Form von 

fl ächendeckenden, gebührenpfl ichtigen Kurzpa rkzonen grundsätzl ich jede bzw. je­

der zumindest Kurzparken du rfte, wa r in Anwohnerpa rkzonen fü r Personen außer­

ha lb  des oben angeführten Personenkreises se lbst das Ha lten - auch zum Zweck 

der Liefertätigkeit - verboten . 

(2) § 43 Abs. 1 StVO. 1960 ermögl ichte d ie  Verordnung von Ha lte- und Parkverbo­

ten, wenn  es d ie  Ordnung des ruhenden Verkehrs erforderte. Im Sinne der Ben ütz­

barkeit der öffentl ichen Straßen fü r a l le Verkehrste i l nehmeri nnen und -te i l nehmer 

wa r an das Kriter ium der E rforderl ichkeit e in strenger Maßsta b anzu legen und e ine 

I nteressensabwägung vorzunehmen. Die über d ie  bestehende Kurzpa rkzonenrege­

l ung hinausgehende Reservierung von Ste l lp lätzen für Anwohnerinnen und An­

wohner konnte bei hoher Ste l lplatzaus lastung unter Beachtung der verfassungs­

rechtl ichen Gebote der Verhältn ismäßigkeit und Gle ichheit als zu lässig erachtet 

werden.  Dies wa r unabhängig von der  F rage zu betrachten, ob in dem betroffenen 

Gebiet e ine Abgabenpflicht bestand oder n icht. 

Im Jahr 2011 ging die Stadt Wien von einem maximal zu lässigen Antei l  an Anwohner­

pa rkplätzen i n  der Höhe von 10 % bezogen auf d ie Gesamtstel lplätze pro Gebiet42 aus.  

42 Beispielsweise war der 1. Wiener Gemeindebez i rk in fünf Gebiete aufgeteilt. 
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Nach einer Tagung der entsprechenden Länderexpertinnen und -experten im 

Jahr 2013 erhöhte sie den maximal zu lässigen Ante i l  an Anwohnerparkplätzen auf 

20 % bezogen auf die Gesamtstel lp lätze. Voraussetzung dafür war laut Stadt Wien 

eine Stel l platzauslastung von 90 %. Während im Rahmen des P i lotprojekts für den 6., 

7. und 8. Wiener Gemeindebezirk d ie Stel lp latzauslastung an versch iedenen Werkta­

gen zu unterschiedl ichen Zeiten erhoben wurde, erfolgte für den 1. Wiener Gemein­

debezirk im Zusammenhang mit der E inführung des Anwohnerparkens keine Stel l­

platzauslastungserhebung. Eine Bezug nehmende Erhebungsmethode war demnach 

n icht defin iert. Eine entsprechende Jud ikatur lag zur Zeit der Gebarungsüberprüfung 

noch n icht vor. 

(3 )  M it Stand Mai  2015 bestanden 2.741 Anwohnerparkplätze: 

Tabelle 8: Überblick Stellplätze Anwohnerparken mit Stand Mai 2015 

Wiener Gemeindebezirk I Stellplätze 

Anzahl 

1. Bezirk 874 
2. Bezirk 430 
4. Bezirk 87 
6. Bezirk 581 
7. Bezirk 306 
8. Bezirk 364 
9 . Bezirk 99 
Summe 2.741 

Quelle: Stadt Wien 

Insgesamt bestanden im 1. Wiener Gemeindebezirk 7.921 Ste l lplätze43• Davon waren 

im Mai 2015 874 Stel lp lätze, somit rd . 11,0 %, als Anwohnerparkplätze verordnet.  

(4)  Bei e inem gemeinsamen Kontrol lgang m it e inem Vertreter der  Parkraumüber­

wachungsgruppe ste l lte das RH-Prüfteam fest, dass Verkehrste i lnehmerinnen und 

-te i l nehmer Anwohnerparkzonen n icht a ls  solche erkannten bzw. s i ch  n icht über  

d ie  Folgen des  Abstel lens  e i nes Kraftfahrzeugs auf e inem Anwohnerparkplatz be­

wusst waren.  Dementsprechend wurden Verkehrste i l nehmer innen und -te i l neh­

mer - wiewoh l  s ie d ie Parkometerabgabe entrichtet hatten - für das Abstel len des 

Kraftfahrzeugs i n  Anwohnerparkzonen (Ha lteverbot) bestraft (s iehe TZ 25) .  

43 legale Stellplätze ohne Halte- und Parkeinschränkungen 
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12.2 

12.3 

Die MA 46 tei lte während der Gebarungsüberprüfung dazu mit, dass sie h insicht­

l ich e iner  zusätzl ichen Kenntl ichmachung der  Anwohnerpa rkzonen mit Bodenmar­

k ierungen e inen P i lotversuch unternehmen werde .  

Der RH h ie lt  fest, dass  das Anwohnerparken gegenüber der  Pa rkraumbewirtschaf­

tung m it Kurzparkzonen e ine schwerwiegendere Maßnahme darste l lte . Im  1. Wie­

ner Gemeindebez i rk waren im Mai 2015 m it 874 von wienweit 2.741 Anwohner­

parkp lätzen mit  Abstand d ie  meisten Anwohnerpa rkp lätze verordnet.  Dies 

entsprach rd . 11,0 % der  Ste l l plätze im 1. Wiener Gemeindebez i rk. 

Der RH kr itisierte, dass ke ine E rhebungsmethode zur Bestim mung der  Ste l lplatz­

aus lastung normiert war, zumal  die Stadt Wien als Voraussetzung für die Verord­

nung von Anwohnerparkplätzen eine Ste l l platza uslastung von 90 % angab. 

Er empfahl  der Stadt Wien, zur Bestimmung der Auslastung von Stel lplätzen im Zusam­

menhang mit der Verordnung von Anwohnerparkplätzen eine Methode festzulegen . 

Der RH anerkannte das Bestreben der  Stadt Wien h ins icht l ich des P i lotversuchs zur 

zusätz l ichen Kennt l ichmachung der  Anwohnerparkplätze m it Bodenmarkierungen.  

Er  empfahl der Stadt Wien, basierend auf den Ergebnissen des P i lotversuchs gegebe­

nenfa l ls  die zusätz l iche Kenntl ichmachung der Anwohnerparkzonen in d ie Wege zu 

leiten . 

Laut Stel l u ngnahme der  Stadt Wien weiche d ie  Vorgehensweise im 1. Wiener Ge­

meindebezirk i nsofern von anderen ab, a ls i n  d iesem Fa l l  der  Bez i rk a ls Auftragge­

ber fungiert ha be. E ine Ste l lp latzauslastungserhebung sei weder  beauftragt noch 

du rchgeführt worden und sei aus S icht der  MA 46 auch n icht e rfo rder l ich gewesen, 

wei l das Ausmaß der Verparkung a ls notorisch anzusehen sei .  

Sofern d ie  MA 46 als Auftraggeberin für d ie Studienerste l lung fungiere, e rfolge dies 

aus methodischen Ü berlegungen . S ie ste l lte d ies exemplarisch anhand der Bezi rke 

Landstraße und Meid l ing dar :  Nach Fest legung der  sogenannten "maßgebl ichen 

Wochentage" für Verkehrszähl ungen - d ies seien in der Regel die Tage Dienstag bis 

Donnerstag - seien die jewe i l igen Zäh lmodi  mit dem Bez irk abgestimmt worden, 

wobei du rch den Bez irk d ie  jewe i l ige räu ml ich unterschiedl iche Verparkungssitua­

tion beurtei lt werde.  Die E rhebungen im 3 . Wiener Gemeindebezirk seien an  den 

k lassischen Zäh ltagen Dienstag und Donnerstag du rchgeführt worden.  Im  12. Wie­

ner  Gemeindebezi rk sei im H inb l ick auf d ie räum l iche Nähe zu Schänbrunn darüber 

h inaus  auch der Samstag als weiterer Zähltag festge legt worden.  

Die MA 46 habe laut Ste l l ungnahme der  Stadt Wien im  Sommer 2015 ei nen P robe­

versuch zur  Prüfung, i nwiefern Bodenmarkierungen a ls zusätzl iches I nstrument zur  
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Carsharing 

13.1 

Kennt l ichmachung von Parkzonen für  Anwohnende geeignet s ind, du rchgeführt. 

Der Versuch sei bei d rei  Zonen im 7 .  Bezirk rea l i s iert worden .  Dabei seien d ie  

Schriftzüge "ANWOHN ERPARKEN" bzw. "ANWOHNER INNENPARKEN" a l ternierend 

angebracht und d ie  Monate August und Septem ber (mit  Bodenmarkierung) den 

Monaten Jun i  und Ju l i  (ohne Bodenmarkierung) gegenübergeste l l t  worden.  D ie  An­

za h l  der Beanstandungen habe s i ch  nach Anbringung der Bodenmarkierung erheb­

l ich verringert, während e in  Vergleich über denselben Zeitraum h insicht l ich solcher 

Zonen, bei denen ke ine Bodenmarkierungen angebracht worden seien, e ine Stag­

nation der Beanstandungen zeige. 

Das von der MA 46 im Pi lotversuch entwicke l te Model l  werde h ins icht l ich a l ler  neu 

verordneten Pa rkzonen für Anwohnende a ngewendet. Bezüg l ich  bereits kundge­

machter Parkzonen für Anwohnende sei die Empfeh lung an die Bezirke ergangen, 

das neue Modell zu imp lementieren .  Som it  werde der Empfeh lung des RH Rech­

nung getragen .  

Zu den im  1 .  Wiener Gemeindebezirk nicht du rchgeführten Erhebungen der Ste l l­

p latzauslastung wies der RH  darauf h in ,  dass e ine notorische Verparkung auch in  

anderen Bezi rken i nnerha l b  des  Gürtels anzunehmen war  ( z .B .  i m 6., 7 .  und 8.  Wie­

ner Gemeindebezi rk), i n  denen die Stadt Wien dennoch entsprechende Untersu­

chungen durchgeführt hatte. Er  vertrat weiterh in  d ie Ansicht, dass  e ine Erhebung 

der Stel l p latzauslastung im Zusammenhang m i t  der Verordnung von Anwohner­

pa rkplätzen erforderl ich  war. 

(1 )  Carsharing stel l te laut  dem Fachkonzept Mobi l ität zum STEP 2025 ein optimales 

Zusatzangebot für regelmäßige Nutzerinnen und Nutzer des öffentl ichen Verkehrs, 

d ie  kein  eigenes Auto besaßen, dar. Der Antei l  der Bevölkerung, der Carsharing-An­

gebote in max. 500 m Entfernung zur Verfügung hatte, sol l te von 38,5 % im Jahr 2013 

auf 50 % im Jahr 2025 steigen.  In Wien wurden zwei Carsharing-Systeme angeboten, 

das klassische Carsharing44 und das Freefloating Carsharing4s• Im Jahr 2012 entwi­

ckelte d ie Stadt Wien unter aktiver Bete i l igung der Wiener Lin ien eine Carsharing­

Strategie. Ziel war, dass beide Systeme in Wien koexistieren konnten und sol l ten. 

(2) Das klassische Carsharing war gekennzeichnet durch fixe Ste l lp lätze. Die erforder­

lichen Grundflächen überl ieß d ie Stadt Wien Carsharing-Betreibern zum Betrieb von 

Carsharing-Parkplätzen .  Dafür war ein jährl iches Entgel t  pro Ste l lplatz zu leisten .  E ine 

Parkometerabgabe wa r für d iesen Ste l lplatz n icht zu entrichten. Mit Stand 

15 .  Mai 2015 existierten 60 Standorte mit 76 Ste l lp lätzen im  öffentl ichen Raum. 

44 fixe Stellplätze 

45 stationsu ngebu nden 
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Tabelle 9: Überblick Carsharing-Standorte m it Stand 15. Mai 2015 

Wiener Gemeindebezirk I Standorte I Stellplätze 

Anzahl 
2 . Bezirk 5 7 
3. Bezirk 10 12 
4. Bezirk 3 3 
5. Bez irk 1 1 
6. Bez irk 1 2 
7. Bez irk 10 14 
8. Bezirk 5 6 
9. Bezirk 8 12 
11. Bezirk 1 1 
12 . Bez irk 3 3 
13 . Bez irk 1 1 
14. Bez irk 1 1 
16. Bezirk 2 2 
17. Bezirk 1 1 
18. Bezirk 4 6 
19. Bezirk 1 1 
21 . Bezirk 1 1 
22. Bezirk 1 1 
23. Bez irk 1 1 
Summe 60 76 

Quelle: Stadt Wien 

R 
-

H 

Das Kl imaschutzprogramm der Stadt Wien (1999) hatte e in  Maßnahmenprogramm 

"Car Shar ing" m it dem Ziel  vorgesehen, bis zum Jahr  2010 mit 2.500 Carsharing­

Autos 50.000 Wienerinnen und Wiener a ls  Carshar ing-Tei lnehmende zu gewinnen .  

Laut Eva lu ierung des  Klimaschutzprogramms der Stadt Wien im Jahr  2012 war  das 

attraktive Angebot zur U nterstützung von Stand plätzen im öffentl ichen Raum von 

Anlaufschwierigkeiten geprägt, da die Kooperation mit den Bezi rken n icht wie er­

wa rtet verl ief. B is dah in  bestanden 50 öffent l iche Standp lätze. 

(3) Zusätzl ich etab l ierte sich in Wien ab Dezember 2011 e in  stationsungebundenes 

Freefloating Carsharing. Die Stadt Wien legte h i nsichtl ich der Pa rkrege lu ngen fest, 

dass e ine Ausnahme von der höchstzu läss igen Abstel ldauer i n  Kurzpa rkzonen 

ebenso wenig gewäh rt wurde wie e ine Ta rifreduktion bei der Pa rkometerabgabe. 

(4) Ei ne Eva l u ierung des Carsha ri ngs i n  Wien aus dem Jahr 2015 zeigte eine wesent­

l ich höhere Anzah l  an Kund in nen und Kunden beim Freefloating Carshari ng a l s  

be im klassischen Carshar ing (rd .  112.000 Tei l nehmende bzw. 1.130 Fahrzeuge im  
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13.3 

Vergleich zu rd . 7.000 Tei lnehmenden bzw. 114 Fahrzeugen) .  Die Zah l  der Kundin­

nen und Kunden beim klass ischen Carshar ing blieb laut dem Fachkonzept Mobi l ität 

zum STEP 2025 bis lang weit unter den Erwartungen.  

Der RH erachtete d ie  Ergä nzung des Mobilitätsangebots um Carsharing a ls  zweck­

mäßig. Er h ielt jedoch fest, dass d ie  Zah l  der Kundinnen und Kunden beim klassi­

schen Carsharing i n  Wien b isla ng weit unter den Erwartungen bl ieb. Dies lag auch 

entsprechend der Eva lu ierung des Kl imaschutzprogramms der Stadt Wien an  der 

Verfügbarkeit attraktiver Standplätze. 

Sollte die Stadt Wien eine Forcierung des klassischen Carsharings anstreben, empfah l  

der  RH, Maßnahmen zur  Attraktivierung der  Standplätze in Erwägung zu ziehen. 

Carshari ng sei laut Stel l u ngnahme der Stadt Wien e in  positiv zu bewertendes, zu­

sätzl iches Mobi l itätsangebot. Durch d ie  Koord ination über d ie  Carshar ingste I le  bei 

den Wiener Linien, d ie mit  der Ca rshar ing-Strategie 2012 eingerichtet worden sei, 

sei eine Abstimm ung innerha lb  des Umweltverbunds mögl ich und eine Ansprech­

stelle für neue Anbietende vorhanden .  Die recht l ichen Rahmenbed ingu ngen fü r 

Stellp lätze im öffentl ichen Raum seien geklärt und d ie  erforderlichen Ste l len zu r 

U msetzung e ingerichtet worden.  Der e inzige Anbieter, der derze it auf d ieses Ange­

bot zurückgre ife, habe P läne für e ine Ausweitung des Angebots. 

Carsharing in Wien werde derzeit von privaten U nternehmern auf eigenes wirt­

schaftl iches R is iko angeboten .  Im S inne der Wirtschaftl ichkeit und im H in bl ick auf 

den Grundsatz, dass der Staat nur  i n  begründeten Sonderfä l len  a ls  U nternehmer 

tätig werden sol l ,  sei es Strategie der Stadt Wien,  Carshar ing weiterh in der unter­

nehmerischen Privatinitiative zu überlassen .  

Auch das  sogenannte Freefloating Carshari ng unterstütze d ie  Zie le der Mobi l itäts­

strategie. Die strikte Trennung in untersch iedl iche Arten von Carshari ng sei kau m  

mögl ich u n d  auch n icht erforderl ich. Die Marktentwicklung zeige, dass e ine Tren­

nung i n  klassisches ("stationäres") und Freefloati ng Carshar ing künftig immer we­

n iger s innvoll und notwendig sein werde. Derzeit stelle auch d ie  Stadt Wien Ü ber­

legungen an, sogenannte MobilityPoi nts, z .B .  auch i m  öffentl ichen Raum, zu  

i nsta ll ieren, an  denen  u .a .  Carshar ing angeboten werden sol le .  
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Kundmachungen und Informationen 

Kundmachungen und Informationen über die Kurzparkzonenregelung, über Anwohnerparken und 

Carsharing 

14.1 (1) Die Kundmachung der Kurzpa rkzonen für d ie Erweiterung der Parkraum bewi rt­

schaftung erfolgte im  Amtsblatt der Stadt Wien und im Straßenraum - wie i n  den 

bereits bestehenden parkraum bewirtschafteten Geb ieten - m ittels Verkehrsze i­

chen und Bodenmarkieru ngen an den Zonengrenzen sowie i n  Kreuzungsbereichen 

m it gesondert kundgemachten Kurzpa rkzonen i n  Geschäftsstraßen. In den Jah­

ren 2012 und 2013 wa ren dafür Maßnahmen an  rd . 2.600 Standorten zu Kosten 

von rd . 2,13 Mio .  EUR ( ink l .  USt) erforderl i ch .  Innerha lb  der flächendeckend be­

wi rtschafteten Bereiche erfo lgten keine gesonderten Kennzeichnungen .  

(2) Über e ine im Zuge d e r  Erweiterung d e r  Parkraumbewirtschaftung n e u  aufberei­

tete Website zum Thema Pa rken i n  Wien46 wa ren I nformationen zu Kurzpa rkzonen 

und Gebüh ren, Rege lu ngen für bestimmte Nutzergruppen, Strafen und Zuständ ig­

ke iten verfügbar. 

Die Informationen zum Anwohnerparken waren a l lerd ings n icht tagesa ktuel l :  H in­

sichtl ich des vom RH im Zuge der E inschau festgestel lten fehlenden E intrags fü r die 

Anwohnerparkplätze i n  der Rathausstraße führte die Stadt Wien am 18. Mai 2015 

an,  dass d ie  Meldung über d ie  Ku ndmachung der Anwohnerparkplätze zwar a m  

8.  Apri l 2015 erfolgt war, deren Kontro l le  - e ine Vora ussetzung fü r d i e  Darste l l ung 

a uf der Website - aber aus Zeitgründen noch n icht stattgefunden hatte. Kontro l len 

von Kundmachungen fü r den fl ießenden Verkehr  betrachtete d ie Stadt Wien a l s  

pr ioritä r. Die MA 46 veran lasste d ie  E rgä nzung zur Zeit der E inschau des  RH an  Ort 

und Ste l le. 

Die Abgrenzung der Kurzpa rkzonen sowie der Geltungsbereiche und Berechtigungs­

zonen für Parkpickerl waren im d igita len Stadtplan der Stadt Wien47 ersicht l ich.  

(3 )  Auf der Website der Stadt Wien wa ren am 2. Juni  2015 nur  Verl i nkungen zu drei  

von vier Carsharing-An bietern vorhanden.  Die MA 28 veran lasste d ie  Ergänzung 

zur Zeit der E inschau des RH an  Ort und Ste l le .  

(4 )  Die se i t  dem Jahr  2010 bestehende, im  Auftrag der Stadt Wien entwickelte App 

für  Handy-Parken umfasste se i t  dem Jahr  2014 erweiterte Funktional itäten, wie 

z.B. die grafische Darste l lung der Parkzonen .  Weiters ste l lte die Stadt Wien Daten­

sätze als "Open Government Data" frei zur Verfügung (z .B .  Kurzparkzonen, Gara-

46 www.parken.wien.at 

47 www.wien.gv.atjstadtplanj 
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14.3 

genstandorte, Verkaufsste l len von Parkscheinen )48. Entwickler konnten m it den 

a ngebotenen Daten selbst neue Anwendungen und Dienste erstel len .  Im  Ze itraum 

der Gebarungsüberprüfung verwendeten m indestens 14 der auf der I nternetseite 

"data .gv.at - offene Daten Österre ichs" aufgel isteten Anwendungen Datensätze 

der Stadt Wien mit Bezug zum Parken .  

Der  RH ste l lte fest, dass mehrere Möglichke iten bestanden, Informationen über  d ie 

Ku rzpa rkzonenrege lu ngen e inzuholen, und erachtete d ie  digita le Aufbereitung und 

Verbreitung von Daten a ls  "Open Government Data" a ls  positiv. Er  kritisierte je­

doch, dass Informationen zum Anwoh nerparken auf der Website der  Stadt Wien 

nicht tagesaktue l l  waren .  

Der  RH empfahl der  Stadt Wien, den Zeitraum zwischen der  Kundmachung der An­

wohnerparkplätze und deren Darste l lung auf der Website mögl ichst kurz zu halten .  

laut Stel l ungnahme der Stadt Wien  ste l le  d ie  Darste l l ung der Parkzonen für  An­

wohnende im  Stadtplan der Stadt Wien - wie die meisten der angebotenen Ver­

kehrsi nha lte - eine "pre-tr ip I nformation" für die Bürger innen und Bürger dar. Die 

MA 46 sei selbstverständl ich bestrebt, e ine mögl ichst zeitnahe I nformation zur Ver­

fügung zu ste l len .  Aus den I n ha lten im  e lektron ischen Stadtplan der Stadt Wien 

könne aber kein  Rechtsanspruch abgeleitet werden und entbinde d ie len kerinnen 

und lenker n icht davon, i h r  Verha lten nach den tatsäch l ichen Verkehrsvorsch riften 

vor Ort zu richten.  

Informationen über die Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung 

15.1  (1 )  Im  Zuge des  Erweiterungsprojekts de r  Parkraum bewirtschaftung i nformierte 

die Stadt Wien d ie Bevölkerung mittels la ufender Presseaussendungen zu den ak­

tuel len Entwicklu ngen, i nsbesondere über folgende Informationskanä le :  

- Informationsveranstaltungen bzw. Bürgerversammlu ngen49 von Jänner  b is  

März 2012 bzw. im September 2012 im  12., 14. bis 17.  Bezirk m it Ausstel l ungs­

tafe in  der Stadt Wien über d ie  Auswi rkungen der Parkraumbewirtschaftung und 

mit  bezi rksspezifischen I nformationsfoldern, 

- eine von der Stadt Wien herausgegebene und a ls  Postwurfsendung an  a l le  Wie­

ner Hausha lte vertei lte Zeitschriftso monatl ich von August b is  Dezember 2012, 

48 https://open.wien.gv.at/site/open-data/ 

49 gemäß § 104 c der Wiener Stadtverfassung (WStV) 

so Zeitschrift "wien.at" 
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15.4 

- e inen Bürgerbrief i m  September 2012 an a l le  Hausha lte i n  den von der Erweite­

rung der Pa rkraumbewirtschaftung betroffenen Bezirken51, 

- Infofolder mit Regel ungen und der ab  Oktober 2012 bzw. Jänner  2013 gelten­

den Zonenabgrenzung an die Hausha lte i n  den von der jewei l igen Erweiterung 

der Parkraumbewirtschaftung betroffenen Bezi rken52 • 

Der RH h ie lt  positiv fest, dass d ie Stadt Wien d ie  Bevölkerung über d ie Erweiterung 

der Parkraumbewi rtschaftung i n  den Jahren 2012 und 2013 über verschiedene In­

formationskanäle inform ierte . Er  kritis ierte jedoch, dass gesonderte I nformations­

veransta ltungen mit Ausste l l ungen über d ie Auswirkungen der Parkraum bewi rt­

schaftung nur  i n  jenen Bezi rken stattfanden, d ie  sich letzt l ich zur  E inführung der 

Parkraumbewi rtschaftung entschlossen .  Dam it sta nden der  Bevöl kerung i n  den im 

Diskussionsprozess h i nsicht l ich e iner Erweiterung der Pa rkraum bewi rtschaftung 

befind l ichen Bezi rken n icht d ieselben I nformations-Mögl ichkeiten offen .  

Laut  Stel l ungnahme der Stadt Wien habe s ie  d ie  Wiener Bevölkerung i n  den Jah­

ren 2012 und 2013 i n  versch iedenster Weise über d ie  gepla nte E rweiterung der 

Pa rkraumbewi rtschaftung i nformiert .  Dadurch sei gewäh rleistet gewesen, dass 

jede i nteressierte Bürgerin bzw. jeder i nteressierte Bürger der Stadt Kenntnis über 

d ie  bevorstehenden Maßnahmen gehabt habe. Die vom RH erwähnten, nur i n  be­

stimmten Bez i rken a bgehaltenen I nformationsvera nsta ltungen hätten dazu ge­

d ient, der jewei l igen Bezi rksbevöl kerung d ie  konkreten Auswirkungen der Park­

raumbewirtschaftung i n  i h rem Bez i rk näher zu bri ngen .  Diese Veransta ltu ngen 

seien zudem öffentl ich zugäng l ich und med ia l  angekünd igt gewesen. Eine Tei l­

nahme a uch von Bürger innen und Bürgern aus Bezirken, d ie s ich gegen d ie  E infüh­

rung der Pa rkra umbewirtschaftung ausgesprochen hatten, sei somit ohne Weiteres 

mögl ich gewesen. 

Der RH ga b gegenüber der Stadt Wien zu bedenken, dass Bürgerinnen und Bürger 

aus anderen Bezi rken e inen geringeren N utzen aus den i n  den genannten Bezi rken 

a bgehaltenen Informationsveransta ltungen gezogen hätten, wei l  d iese Veransta l­

tungen - wie die Stadt Wien in i h rer Ste l l ungnahme festhie lt - der I nformation der 

jewei l igen Bezi rksbevölkerung über d ie konkreten Auswirkungen der Parkraumbe­

wirtschaftung im jewei l igen Bezirk d ienten . 

Sl 12. und 14. bis 17. Bez i rk 

S2 Oktober 2012: 12. und 14. bis 17. Bezirk, Jänner 2013: 14., 16. und 17. Bezirk 
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Rahmenverträge für Verkehrszeichen 

16.1 (1) Die Bea uftragung zur Aufstel l ung der Verkehrszeichen für die Erweiterung der 

Parkra umbewirtschaftu ng erfolgte auf Basis bestehender Rahmenverträge. Die 

Stadt Wien (Magistratsd irektion) sah per Erlass53 Rahmenverträge für wiederkeh­

rende Leistungen vor, deren Erfü l l ungszeitpunkt sowie konkreter U mfang n icht von 

vornhere in  fest legbar war. Der darauf aufbauende Arbeitsbehelf54 defin ierte d ie  zu  

vergebenden Leistungen a ls "bestim mte unrege lmäßig wiederkehrende k le inere 

Adaptierungs- und Erha ltungsarbeiten, d ie  i nnerha lb e iner festgelegten Vertrags­

laufzeit  über Abruf des Auftraggebers vom Auftragnehmer erbracht werden". Rah­

menverträge "d ienten n icht zur Vermeidung von Projektausschrei bu ngen". Der Ar­

beitsbehelf enthie lt  u . a .  d ie Vorga be, i n  der Regel  das Pre isaufsch lags- und 

Preisnachlassverfahren anzuwenden. 

(2) Das Kontrol lamt der Stadt Wien hatte i n  seinem Bericht im  Jahr 2006 über die 

Kosten für d ie  U msetzung der genere l len Geschwind igkeitsbeschrä nkung auf 

50 km/h55 d ie  Pre isb i ldung für Rahmenverträge betreffend Verkehrszeichen unter­

sucht und dabei  beträchtl iche Unterschiede bei  E inhe itspreisen bestimmter Leis­

tungspositionen sowie das Bestehen e ines regionalen Anbietero l igopols aus nur 

vier b is fünf F irmen thematisiert. Daraufhin wäh lte d ie  Stadt Wien bei den betrof­

fenen Rahmenverträgen ab  dem Jahr 2006 das Preisaufsch lags- und Nach lassver­

fahren, um einer speku lativen Preisbi ldung vorzubeugen. 

(3 )  Bei drei Vergabeverfahren für Rahmenverträge für Verkehrszeichenaufste l lung 

zwischen 2010 und 2014 (s iehe nachfolgende Tabel le)  gab es i nsgesamt vier b i s  

s ieben Bieter, zumeist zwei b is  drei B ieter pro Obergruppe56. Be i  den Verga­

ben 2010/201 1, 2013 und 2014 erh ie lten i n  sechs von acht Obergruppen jewei ls 

d ieselben B ieter den Zuschlag. I nsgesamt gab es bei  den 24 (Te i l-)Vergaben vier 

Auftragnehmer. Te i lweise waren Zuschlagsempfänger e i ner Obergruppe als Sub­

auftragnehmer bei e iner anderen Obergruppe genannt.  

53 Erlass M OA-1158-2/03 vom 27. Juni  2003; MOS-K-27D-l/06 vom 3. Februar 2006 

54 Er lass MD BO-3741-1/2003 vom 13 .  August 2004, Arbeitsbehelf für die Vorgangsweise bei der Vergabe, 

Beilage 1, i .d. F. Erlass MD BO-3741-3/2003 vom 15.  Februar 2006 

55 Kontrol lamt der Stadt Wien (2006): MA 46, Kosten für die Umsetzung der generellen Geschwindigkeitsbe­

schränkung auf 50 km/h als Maßnahme gemäß dem Immissionsschutzgesetz-Luft ( KA-K-l/06), Tätigkeits­

bericht 2006 

56 In  einer Obergruppe waren zwei bis fünf Bezirke zusammengefasst. 
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Tabelle 10: Rahmenverträge für Verkehrszeichenaufstel lung in Wien 

Rahmenvertrag I Laufzeit I Art des Vergabeverfahrens I Erstellung der Preise 

5traßenbau : 1. Jänner 2011 bis 30. Apri l 2013 Offenes Verfahren Preisaufschlags-/ 
Verkehrszeichenaufstel lu ng (für den Oberschwel lenbe- -nach lassverfah ren 
in Wien reich) 
5traßenbau : 1 .  Mai 2013 bis 30. Apri l 2014 Offenes Verfahren Preisangebotsverfahren 
5chlosserarbeiten und (für den Unterschwellen-
Verkeh rszeichenaufstel lung bereich) 
i n Bezirksgruppen1 
5chlosserarbeiten und 1. Ma i 2014 bis 30. Apri l 2015 Offenes Verfahren Preisa ngebotsverfa hren 
Verkeh rszeichenaufstel lung (für den Unterschwellen-

bereich) 
5chlosserarbeiten und 1 . Ma i 2015 bis 30. Apri l 2018 Offenes Verfahren Preisangebotsverfa hren 
Verkeh rszeichenaufstel lung (mit Verlängerungsoption bis 
in Wien 2015 30. Apri l 2021) 

1 Getrennte Ausschreibung nach Obergruppen (Bezirksgruppen) i m  Jahr 2013 (entsprechend der Obergruppen bei  den Ausschreibungen 

2011, 2014, 2015) 

Quelle: Stadt Wien 

(4) Das im Arbeitsbehelf der Magistratsdi rektion vorgesehene Preisaufsch lags- und 

-nachlassverfahren ka m bei  der  Vergabe des Rahmenvertrags für Verkehrsze ichen­

a ufste l l ung im Jahr 2010/2011 zur Anwendung, i n  den Jahren 2013, 2014 und 2015 

das Preisangebotsverfa hren.  

Die zustä nd ige MA 28 begründete d ies mit e iner kü rzeren Vertrags la ufzeit von ei­

nem Jahr ( i n  den Jahren 2013 und 2014) und der vertragl ichen Zusammenlegung 

der Verkehrszeichenaufste l l u ng mit Sch losserarbeiten .  Der Aufwa nd für d ie  Erstel­

lung einer amtl ichen Basiskalku lation sei laut MA 28 in  d iesen Fä l len n icht zu recht­

fertigen gewesen. Zudem hätten ausreichende Erfahrungswerte für d ie  Mengen­

und  Pre iska l ku lation vorgelegen .  Sie verwies weiters darauf, dass gemäß 

Bundesvergabegesetz 200657 grundsätzl ich gemäß  dem Preisangebotsverfa hren 

a uszuschre iben und das Preisaufsch lags- und Preisnachlassverfahren nur  i n  zu be­

gründenden Ausnahmefä l len  zu lässig se i .  

Für d ie Durchfü hrung des Preisangebotsverfa hrens im Jahr 2013 war d ie Kenntnis­

nahme der Magistratsdirektion aus dem Jahr 2012 dokumentiert .  In d iesem Zusam­

menhang wies s ie aber darauf hin, zukü nftig wieder das Preisaufsch lags- und -nach­

lassverfahren zu wählen, um Spekulationen auf Positionsebene h intanzuhalten .  

(5)  Bei dem (nach dem Preisaufsch lags- und -nachlassverfahren ausgesch riebe­

nen)  Rahmenvertrag 2011 ergaben sich Differenzen zwischen maxima len und m in i­

ma len E inhe itspreisen aus den unterschied l ichen Aufsch lägen der Bieter (auf Ebene 

57 § 24 Abs. 1 
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16.2 

der Leistu ngsgruppen) auf d ie amtl iche Basiska l ku lation . D iese Preisd ifferenzen la­

gen gemäß den dem RH vorl iegenden Preis l isten bei den gemäß Ausschre ibung als 

wesentl ich geltenden PositionenS8 be i durchschnittl ich rd. 6 % und bezogen auf a l le  

Leistungspositionen be i durchschnittl ich rd . 8 %. 

Bei den (nach dem Pre isangebotsverfahren ausgeschriebenen) Rahmenverträ­

gen 2013 und 2014 betrugen d ie  Differenzen zwischen maximalen und m in imalen 

E inheitspreisen i n  den ei nzelnen Obergru ppen bei  den gemäß Ausschre ibung a ls  

wesentl ich geltenden Pos itionen d urchschnittl ich rd .  21 % und bezogen auf a l le  

Leistungspositionen durchschn ittl ich rd . 88 %.  

H ins ichtl i ch der Le istu ngsgruppe Bauste l lengemeinkosten lagen d ie  Differenzen 

zwischen maximalen und m in imalen E inheitspreisen beim Rahmenvertrag 2011 bei 

30 %, während d iese bei den Rahmenverträgen 2013 und 2014 durchschnittl ich 

rd. 158 % betrugen .  

Der RH hielt fest, dass be i  Vergabeverfahren für Schlosserarbeiten und Verkehrszei­

chenaufste l l ung nur ein k le iner Bieterkreis  vorhanden war, der rege lmäßig Rah­

menverträge erhielt .  

H i nsicht l ich der (nach dem Pre isangebotsverfahren ausgeschriebenen)  Rahmen­

verträge 2013 und 2014 verwies der RH auf d ie  tei lweise erheblichen Differenzen 

zwischen den maximalen und min ima len Einheitspreisen für  Le istungspositionen i n  

den verschiedenen Obergruppen ( in  e iner Obergruppe waren zwei b is  fünf Bezirke 

zusa mmengefasst) von durchschnitt l ich rd. 21 % bei den wesentl i chen Leistu ngs­

positionen und von durchschnitt l ich rd . 88 % bezogen auf a l le  Leistungspositionen .  

Demgegenü ber betrugen d i e  Pre isd ifferenzen i n  den e inzelnen Obergruppen bei 

dem (nach dem Preisaufschlags- und -nachlassverfahren ausgeschriebenen) Rah­

menvertrag 2011 durchschnittlich rd. 6 % bzw. 8 %. 

Der RH wies kritisch darauf hin, dass d ie  Ausschre i bu ngen für Schlosserarbeiten 

und Verkehrszei chenaufste l l ung i n  den Jahren 2013 bis 2015 nach dem Pre isange­

botsverfahren erfolgten, obwohl der gemäß Erlass der Magistratsd irektion zu be­

achtende Arbe itsbehelf und eine entsprechende Absti mmung im Jahr 2012 mit der 

MA 28 das Pre isaufschlags- und -nachlassverfahren a ls  Regelfa l l  für d ie Ausschrei­

bung von Rahmenverträgen vorsahen .  

58 gemäß § 79 Abs. 4 BVerG 2006 

III-380 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original) 65 von 82

www.parlament.gv.at



erich des R h ungshofes R 
-

Erweiterung der  Parkraumbewirtschaftung Wien H 

Beauftragung der Verkehrszeichenaufstellung im Zuge der Parkraumbewirtschaftung 

17.1 (1) Die Stadt Wien hatte vorgesehen, d ie  Leistu ngen für d ie  Aufstel l ung der  Ver­

kehrszeichen im Zuge der Erweiterung der Parkraumbewi rtschaftung auszuschrei­

ben. Letztl ich beauftragte s ie d ie  Aufste l lung der Verkehrszeichen jedoch auf Basis 

bestehender Rahmenverträge. S ie begründete d ies damit, dass die Grenzen der 

Kurzparkzonen i n  den e inze lnen Bezi rken n icht zeitgerecht feststanden und damit 

d ie  Zeit bis zum beabsichtigten I nkrafttreten der Kurzparkzonen-Verordnungen 

( 1 .  Oktober 2012) für Ausschre ibung und Durchführung der Arbeiten n icht ausge­

reicht hätte (s iehe auch TZ 4) . 

Die Stadt Wien beste l lte im  Ju l i  2012 (auf Grund lage der Rahmenverträge) Leistun­

gen zur Aufste l l ung der Verkeh rszeichen für d ie Erweiterung der Parkraumbewi rt­

schaftung im  U mfang von insgesamt 1,52 Mio.  EUR  (exkl . USt), bevor d ie  entspre­

chenden Verordnungen betreffend Kurzpa rkzonen59 am 9. August 2012 vorlagen .  

(2 )  E ine Auswertung des RH60 des Rahmenvertrags "Straßenbau : Verkehrsze ichen­

aufste Ilung i n  Wien" für d ie  Vertragsla ufzeit von 1. Jä nner 2011 b is  30. Apri l  2013 

ergab für d ie Obergruppe 03 (13 . ,  14., 15 . und 16. Wiener Gemeindebezirk) - ohne 

Berücksichtigung der  Hauptstraßen B - e ine Abrechnungssumme von etwa 

3,77 M io .  EUR ( ink l .  USt) bei e iner Verga besumme von rd . 2,00 Mio .  EUR ( ink l .  USt) .  

Davon entfie len rd . 1,28 Mio.  EUR ( i nkl .  USt) auf d ie  Verkehrszeichenaufste l lung im 

Zuge der Erweiterung der Parkraum bewi rtschaftung. 

Im Vergle ich dazu betrug d ie  Abrechnungssu mme in  der Obergru ppe 02 (1., 4. ,  

5 .  und 9. Bezirk) für  d ieselbe Laufze it - ebenfa l l s  ohne Berücksichtigung der Haupt­

straßen B - etwa 1,61 M io .  E U R  ( i n k l .  USt)  bei  e iner  Verga besumme von 

2,24 M io .  EU R  ( i nkl .  USt) .  Die Stadt Wien begründete d ie Ü berschreitungen in der 

Obergruppe 03 (13., 14., 15. und 16. Bezirk) dam it, dass be i Erste l l ung der Aus­

schreibungsunterlagen fü r e inen Rahmenvertrag der Umfang der Arbeiten nur  

schätzungsweise festgelegt werden konnte und spätere pol itische Entscheidungen 

(wie z .B . die Parkraumbewi rtschaftu ng) n icht bekannt gewesen waren .  

(3 )  La ut dem unter der TZ 16 beschr iebenen Arbeitsbehelf der Magistratsd i rektion 

musste u .a .  d ie Streuung zwischen geringster und höchster E inzelauftragssumme 

ka l ku latorisch beherrschbar sein und wa r d ie  Ei nzelauftragssumme "auf e inem ent­

sprechend n ied rigen N iveau zu begrenzen". Die Bestel lsummen gemäß den ei nzel­

nen Bestel lscheinen l agen61 m it b is  zu 458.000 EUR  (exkl. USt) zu m Tei l  über der je 

Obergruppe in  der Ausschre ibung angegebenen maximalen Höhe von E i nzelabru-

S9 im 2. ,  3., 12 . ,  14., 15. ,  16. und 17. Bezirk 

60 auf Grundlage der von den zuständigen Werkmeistern geführten Listen 

61 mit Ausnahme des 2 .  und 3. Bezirks 
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17.2 

17.3 

fen von 50.000 EUR (exkl . USt) .62 I n  den Ausschre ibungsunterlagen für die Vergabe 

der Rahmenverträge für Verkehrsze ichenaufste l l ung im Jahr 2010 waren (auf 

Grund lage von Stichproben des Jahres 2010) für d ie  e inze lnen Obergruppen Mittel­

werte der E inzel beste l l summen zwischen rd . 940 EUR  und 2.570 EUR  ( ink l .  USt )  

sowie maximale Werte zwischen rd . 8 .700 EUR  und 56.300 EUR  ( i nkl .  USt) a ls  Ka l­

ku lationsgrund lagen genannt. 

Der RH kritis ierte, dass Beste l l ungen für die Aufste l lung von Verkehrszeichen im  

U mfang von 1,52 M io .  E U R  (exkl .  USt )  fü r d ie  Erweiterung de r  Parkraumbewirt­

schaftung erfolgten, bevor d ie  entsprechenden Rechtsgrund lagen (Kurzparkzonen­

verordnungen) vorlagen .  

Der RH kriti s ierte, dass d ie  Stadt Wien im Zuge d e r  Erweiterung d e r  Parkraumbe­

wirtschaftung d ie Aufstel l ung von Verkehrszeichen aufgrund von bestehenden Rah­

menverträgen abrief, anstatt d iese Leistungen neu auszuschre iben .  Dies entsprach 

nach Ansicht des RH n icht dem Erlass der Magistratsd i rektion der Stadt Wien, der 

Rahmenverträge für wiederkehrende Leistu ngen vorsah, deren Erfü l l ungszeitpunkt 

sowie konkreter U mfang n icht von vornhere in  festlegbar war. 

So ste l lte der RH kritisch fest, dass beim Rahmenvertrag IIStraßenbau:  Verkehrszei­

chena ufste I l ung i n  Wien 1 1  die Abrechnungssummen in  einer Obergruppe (13., 14 ., 

15. und 16. Bezirk) laut den vorl iegenden U nterlagen d ie  Vergabesumme von 

rd . 2,00 M io .  E U R  ( ink l .  USt) um zumindest 1,77 M io. E U R  ( i nkl .  USt) überstiegen, 

wovon rd . 1,28 Mio .  EUR ( i nkl .  USt) auf d ie  Erweiterung der Parkraumbewi rtschaf­

tung zu rückzuführen waren . Die im Zuge der Erweiterung der Parkraumbewirt­

schaftung abgerufenen E inze l beste l l summen von b is  zu 458.000 EUR  (exkl .  USt) 

überschritten die in den Ausschre i bu ngsunterlagen definierte G renze von 

50.000 EU R  (exkl. USt) zum Tei l  deutl ich. Nach Ansicht des RH waren wirtschaftl i­

che Nachtei le für d ie  Stadt Wien n icht auszuschl ießen, wei l  i n  den Ausschre ibungs­

unterlagen k le inere Beste l l summen a ls  Ka l ku lationsgrund lage genannt waren .  

Der  RH empfahl daher der Stadt Wien,  d ie  Aufste l l ung von Verkehrszeichen be i  

sachl ich, räu m l ich und zeitl ich zusa mmenhängenden Projekten, d ie  über wieder­

kehrende k le inere Adaptieru ngs- und Erhaltungsa rbeiten h inausgehen (z . B . zu­

kü nftige flächige Erweiterungen der Parkraumbewirtschaftung), n icht auf Basis von 

Rahmenverträgen abzuwickeln, sondern d iese Leistung gesondert auszuschre iben, 

um Mengenvortei le zu l ukrieren . 

Laut Stel l ungnahme der Stadt Wien habe d ie  MA 28 d ie  Aufga be gehabt, d ie  Ver­

ordnungen der flächendeckenden Kurzparkzone und der l inearen Kurzparkzonen 

der Geschäftsstraßen i n  den gegenstä nd l ichen Bezi rken vor Ort kundzumachen, 

62 Angebotsbestimmungen_GAO-1709D-10, s. 6, 60.000 EUR inkl. USt 
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a lso mittels Verkehrszeichen und Bodenmarkierungen die verord neten Kurzparkzo­

nen im  Straßenraum ersichtl ich zu machen .  Diese Leistungen seien durch befugte 

U nternehmen fü r d ie  Stadt Wien zu erbri ngen gewesen. 

Die fü r d ie  Kundmachung zuständ ige MA 28 sei jedenfa l l s  bestrebt gewesen, für die 

du rchzuführenden Leistungen der Aufste l l ung von Verkehrsze ichen e ine entspre­

chende Ausschre ibung durchzuführen; die notwendigen Vorbereitungen zur Durch­

führung e iner  Aussch re ibung seien bereits getroffen gewesen.  Da d ie  Durchfüh­

rung der Ausschre ibung aufgrund des Ze itp lans n icht mögl ich gewesen sei, sei auf 

G rund lage des bestehenden Rahmenvertrags eine rechtl ich vertretbare Alternative 

gesucht worden.  

Zur  Empfeh l ung des RH,  im Zusa mmenhang m it der Aufste l lung von Verkehrsze i­

chen die Le istungen gesondert auszuschreiben, merkte die Stadt Wien an,  dass die 

MA 28 im Zuge der Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung auf den 18.  Wiener 

Gemeindebezirk im Jahr 2016 e ine eigene Ausschre ibung für d ie Aufste l l ung der 

Verkeh rszeichen zur Kundmachung der Verord nung durchgefü hrt habe. 

Finanzierung der Kundmachungen im Zusammenhang m it der Parkraumbewirtschaftung 

18.1 (1 )  Laut Wien er Stadtverfassung verwalteten d ie  Bezi rke d ie  Haushaltsm ittel fü r d ie  

Err ichtung und I nstandha ltung von Verkeh rsle itein richtungen, wie Verkehrsze i­

chen, Wegweiser, Bodenmarkierungen und Verkehrs l ichtsigna lan lagen auf Haupt­

straßen N3 und Nebenstra ßen64. Laut Besch l uss des Wiener Gemeinderats vom 

27. Jun i  2012 war d ie  Aufstel l ung von Verkehrsze ichen und die Anbringung von Bo­

den markierungen im Zuge der Ausweitung der Parkraumbewi rtschaftung im Ver­

hältn is 90 : 10 (Zentra lbudget : Bezirksbudget) zu "fördern". Die Bedeckung sol lte 

aus dem Nettoertrag der Parkometerabga be erfolgen.  

(2) Nach Angaben der  Stadt Wien wurden sämtl iche anfa l lende Kosten fü r die 

Kundmachung der Kurzparkzonen im Zuge der Ausweitung der Parkraumbewirt­

schaftung (Aufste l l ung von Verkehrszeichen und Anbringung von Bodenmarkierun­

gen) nach entsprechender Genehmigung durch d ie Bezi rksvertretungen aus den 

jewei l igen Bezirksbudgets bedeckt6s• D ie entsprechenden Beträge der Förderung 

wurden im  Zuge des Rech nungsa bsch lusses den jewei l igen Bez irken gutgeschrie­

ben.  

63 Gemeindestraßen mit besonderer Bedeutung 

64 § 103 Abs. 1 Z 7 Wiener Stadtverfassung (WStV) 

65 Im Zuge der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung erfolgte auch d ie Abwicklung der Hauptstraßen B 

( im Rahmen der Verländerung der Bundesstraßen übertragene Straßen) über d ie Bezirksgru ppen und Be­
zi rksbudgets. 
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Nach Angaben der zuständ igen MA 28 bel iefen sich d ie Kosten für das Aufstel len von 

Verkehrszeichen und das Anbringen von Bodenmarkierungen im Zusammenhang mit 

der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung bzw. der E inrichtung von Kurzparkzo­

nen ( im 2., 3. ,  12., 14., 15. ,  16. und 17. Bezirk) i n  den Jahren 2012 bis 2014 auf 

rd . 2,32 M io. EUR ( inkl .  USt). 

Tabelle 11: Kosten für die Kundmachungl der Kurzparkzonen im Zuge der Erweiterung der Park­

raumbewirtschaftung 

Wien er Gemeindebezirk I 2012 I 2013 I 2014 I Summe 

in  EUR ( inkl .  USt) 

2. Bezirk 22.987,56 1 .308,23 2 .269,81 26.565,60 
3. Bezirk 8.540,04 - - 8.540,04 
12. Bezirk 21l.359,22 4.724,59 2.888,56 218.972,37 
14. Bezirk 257.561,81 267.862,08 96.972,1 1  622.396,00 
15. Bezirk 392.727,56 32.544,60 69.876,10 495. 148,26 
16. Bezirk 413.877,22 15.471,23 6.305,35 435.653,80 
17. Bezirk 494.949,84 9.511,05 7.591,57 5 12.052,46 
Summe 1.802.003,25 331.421,78 185.903,50 2.319.328,53 

1 Aufstel len von Verkehrszeichen und Anbringen von Bodenmarkierungen im Zuge der Erweiterung der Park­

raumbewirtschaftung inkl .  Anpassungen in den Folgejahren 

Quel len:  Stadt Wien; RH 

Die Zuweisungen aus dem Zentra lbudget an d ie Bezirke für Ausga ben für d ie  Kund­

machung der Kurzparkzonen im Zuge der Erweiterung der Parkraumbewirtschaf­

tung betrugen laut Angaben der MA 5 i n  den Jahren 2012 b is  2014 in  Summe 

rd . 1,95 Mio .  EUR .  S ie  entsprachen i n  den meisten Fä l len der laut Gemeinderatsbe­

schluss vorgesehenen Förderung im  Verhältn is von 90 % der Ausga ben (gerundet) .  

D ies ga lt auch (m it zwei Ausnahmen66) für d ie Änderungen der Bewirtschaftungs­

gebiete i n  den Jahren 2013 und 2014 (siehe auch TZ 6) .  

66 Dies betraf Änderungen bei Geschäftsstraßen im 14. Bezirk und eine Änderung der Stadthallenzone im 

15 .  Bezirk. 

III-380 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original) 69 von 82

www.parlament.gv.at



ericht d s R  chnungshofes R 
-

Erweiterung der  Parkraumbewirtschaftung Wien H 

Tabelle 12: Zuweisung an die Bezirke für Ausgaben für die Kundmachung' der Kurzparkzonen im 

Zuge der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung 

Wiener Gemeindebezirk I 2012 I 2013 I 2014 I Summe I Anteil 
an Kosten2 

in E U R  ( ink l .  USt) i n % 

2. Bezirk 20.700,00 1 .200,00 2 . 100,00 24.000,00 90,3 
3. Bezirk 7.700,00 0,00 0,00 7.700,00 90,2 
12. Bezirk 190.200,00 4.300,00 2 .700,00 197.200,00 90,0 
14. Bez irk  231.800,00 241.000,00 11 .700,00 484.500,00 77,8 
15. Bez i rk  353.500,00 29.300,00 0,00 382.800,00 77,3 
16. Bezirk 372.500,00 14.000,00 5 .800,00 392.300,00 90,0 
17. Bezi rk  445.500,00 8.600,00 6.900,00 461.000,00 90,0 
Summe 1.621.900,00 298.400,00 29.200,00 1.949.500,00 

1 Aufstellen von Verkehrszeichen und Anbringen von Bodenmarkierungen im Zuge der Erweiterung der Parkraumbewirtschaftung inkl .  
Anpassungen in den Folgejahren 

2 It. Angabe der MA 28 (siehe Tabelle 11) 

18.2 

Quellen: Stadt Wien; RH 

Der RH h ie lt  fest, dass gemäß § 103 Abs. 1 Z 7 der Wiener Stadtverfassung d ie Ver­

wa ltung von Ha usha ltsmittel n für d ie Errichtung und Instandhaltung von Verkehrs­

le ite inrichtungen auf Hau ptstraßen A und Nebenstraßen den Bezi rken oblag. Tat­

säch l ich erfolgte d ie  F inanz ierung gemäß Besch luss des Gemeinderats vom 

27. Jun i  2012 über die "Förderung" der Aufstell ung von Verkehrszeichen und der 

Anbringung von Bodenmarkierungen im Zuge der Ausweitung der Parkraumbewirt­

schaftung im  Wesentl ichen im Verhä ltn is 90 : 10 (Zentra lbudget : Bezirksbudget). 

Der RH h ielt fest, dass die Art der F inanz ierung in e inem Spannungsfeld zu den 

Bestimmungen der Wiener Stadtverfassung sta nd .  
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Parkraumüberwachung 

19 U m das Funktion ieren der Parkraumbewirtschaftung zu gewährleisten, war d ie  

Kontrolle des bewirtschafteten Parkraums erforderl ich . I n  Wien erfolgte d ie Kont­

rol l e  du rch Ü berwachungsorgane (Mitarbeiter der Parkra umü berwachungsgruppe 

bei der La ndespol ize id irektion Wien), die e inerseits die Entrichtung der Parkome­

terabga be (gemäß Parkometergesetz 2006) und andererseits den gesamten ruhen­

den Verkehr (Straßenverkehrsordnung) überwachten . 

Überwachungsorgane 

20.1 (1) Für d ie  Kontro l le  der Parkraum bewi rtschaftung i n  Wien waren b is  Septem­

ber 2012 zwei Ü berwachu ngskörper - d ie Ku rzparkzonenüberwachung (KPZ) und 

d ie  Parkraumüberwachu ngsgruppe (PÜG)  - zuständ ig:  

- Gemäß § 5 Parkometergesetz 2006 erfolgte d ie abgabenrechtl iche Ü berwachung 

der Kurzparkzonen bis zum 31. August 2012 durch besonders ermächtigte Organe 

der Stadt Wien (Kurzparkzonenüberwachung bzw. umgangssprachl ich als "Blau­

kappen" bezeichnet), welche der Magistratsabtei lung 67 - Parkraumüberwachung 

(MA 67) organisatorisch zugeordnet waren.  

- Die Überwachung des ruhenden Verkeh rs umfasste die E inhaltung der StVO. 1960 

und der Kurzparkzonen-Überwachungsverordnung67• Darunter fie len u.a. d ie Kon­

trol le der E inhaltung der höchstzu lässigen Parkdauer i n  den Kurzparkzonen, der 

Halte- und Parkverbote und des Parkverbots im 5-Meter-Bereich von Kreuzun­

gen. Die Kontrol le erfolgte bis zum 31. August 2012 einerseits durch an  d ie Bun­

despolize id irektion Wien (BPD Wien) abgeordnete Gemeindebedienstete der 

Stadt Wien (Parkra umüberwachu ngsgruppe bzw. u mgangssprach l ich als "Weiß­

kappen" bezeichnet), und andererseits durch die Organe der Bundespo l ize i .  Die 

Entlohnung der "Weißkappen" erfolgte durch den Magistrat der Stadt Wien, d ie 

Fach- und Dienstaufsicht übte d ie  Bundespolizeid irektion aus. 

(2) Die Zweitei l ung der Ü berwachung hatte u.a. zur Folge, dass die jewei l igen Ü ber­

wachungsorgane nur d ie  i n  i hren Zuständ igkeitsbere ich fa l lenden Del ikte ahnden 

konnten (z .B .  konnte e in  Verstoß gegen d ie  StVO. 1960, wie z .B .  das Parken im 

S-Meter-Bereich von Kreuzungen, n icht durch d ie  "B laukappen" geahndet wer­

den) .  Darauf hatte der RH bereits i n se inem Bericht "Parkraumma nagement und 

Parkra um bewirtschaftung", Reihe Wien 2006/3, h i ngewiesen und d ie  Zusammen­

führung der beiden Kontro l lbereiche empfoh len .  

67 BGBI .  Nr. 857/1994 i .d .g. F. 
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20.2 

(3 )  Im Jahr 2011 überprüfte d ie  Magistratsd i rektion - Geschäftsbereich Organ isa­

tion und Sicherheit (MD-OS) Mögl ichkeiten der Zusammenführung der be iden 

Überwachu ngskörper. Mit I n krafttreten des nove l l ierten Parkometergesetzes68 am 

1 .  September 2012 ging d ie  Zuständ igkeit zur Ü berwachung der Kurzparkzonen an  

d ie  LPD Wien .69 

Die Zusammenführung der beiden Überwachungskörper zur Überwachungsgruppe 

"Parkraumüberwachung" erfolgte durch Abordnung der Bed iensteten der Stadt 

Wien (ehemals "B laukappen") an  d ie LPD Wien. Während d ie  Dienstgeberrechte 

und -pfl ichten beim Magistrat der Stadt Wien b l ieben, nahm d ie  LPD Wien die 

Fachaufs icht sowie Tei le  der D ienstaufsicht wahr. 

M it der Zusammenführung der beiden Ü berwachungskörper war es mög l ich, dass 

e i n und dassel be Überwachungsorga n sämtl iche Übertretungen im Zusa mmen­

hang m it abgeste l lten Fahrzeugen beanstanden konnte, wodurch Doppelg le is igke i­

ten (mehrfaches Begehen des zu überwachenden Gebiets) vermieden werden 

konnten .  Weitere Synergieeffekte waren u .a .  eine gemeinsame Dienst- und E in­

satzplanung, e ine Vere inheit l i chung der Dienstzeiten und Ausweitung der Kontro l l ­

zeiten für  den ruhenden Verkehr  du rch d ie  Überwachu ngsorgane sowie e ine Ver­

waltungsverei nfachung du rch e inen vol lstä nd igen E insatz von e lektron ischen 

Ü berwachungsgeräten, womit d ie  e lektron ische Erfassung und Weiter le itung der 

Anzeigen (Entfa l l  des Ei nlesens der Belege in der MA 67) ermögl icht wurde. 

Der RH h ie lt positiv fest, dass d ie  Empfeh lung des RH aus dem Jahre 2006, d ie  da­

mal igen beiden Ü berwachungskörper ("B laukappen" und "Weißkappen") im  Be­

re ich der Parkraumüberwachung zu e inem Kontro l lorga n (der nunmehrigen Park­

raumüberwachungsgruppe) zusammenzulegen, m it I nkrafttreten des nove l l ierten 

Parkometergesetzes am 1. September 2012 umgesetzt wurde. Weiters wertete er 

d ie du rch d ie  Zusammenführung erzie lten Synergien, wie z . B. d ie Vermeidung von 

Doppelgleisigkeiten und d ie  Verwaltungsverei nfachung durch d ie  elektron ische An­

zeigenerste l l ung, a ls positiv. 

68 LGBI .  45/2012 vom 27. Ju l i  2012 

69 Mit der Neuorganisation der Sicherheitsbehörden des Bundes (Zusammenführung der acht Sicherheitsdi­

rektionen, 14 Bundespolizeid irektionen und neun Landespolizeikommanden in neun Landespolizeidirektio­

nen) ging die Kompetenz von der BPD Wien auf d ie LPD Wien über ( BVG Sicherheitsbehörden-Neustruktu­

rierung 2012; BGBI. 49/2012 vom 23. Mai 2012 und mit 1 .  September 2012 in  Kraft getreten) .  Zum Zweck 

der leichteren Lesbarkeit wird in weiterer Folge die Bezeichnung LPD Wien verwendet, auch wenn zum 

gegenständl ichen Zeitpunkt die Bezeichnung Bundespolizeid irektion Wien richtig wäre. 
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Abordnung der Überwachungsorgane 

21.1 

21.2 

(1) Die damal ige Bundesmin i ster in für I nneres, Mag. Johanna M i kl-Leitner, und der 

Landeshauptmann von Wien, Dr. Michael  Häu pl, unterfertigten am 27. August 2012 

eine Vere inbarung gemä ß  Art. 15a B-VG über d ie Parkraumüberwachung in  Wien70, 

welche die Aufgabenwahrnehmung der  neu geschaffenen Ü berwachungsgruppe 

" Parkraumüberwachung" (Ü berwachung des ruhenden Verkehrs und der Kurzpark­

zonen) sowie d ie  Schaffung organisatorischer Strukturen für d ie Zusa mmenarbeit 

der Vertragspa rteien regelte (s iehe auch TZ 2) . 

(2) I n  der gegenstä ndl ichen Vere inbarung waren neben den gegenseitigen Verpflich­

tungen (Land Wien : Bereitste l lung des erforderl ichen Personals, der erforderl ichen 

Ausrüstung und der Räuml ichkeiten; Bund : Verpflichtung zur effizienten Überwa­

chung der Kurzparkzonen und des ruhenden Verkehrs) auch Festlegungen zur Ü ber­

wachungseffizienz, zur Fach- und Dienstaufsicht sowie zur E inrichtung eines Koordi­

nationsgremiums (aus Vertretern des Bundes und des Landes Wien) festgelegt. 

(3) Die Vere inbarung gemäß Art. 15a B-VG sah unter Art. 3 vor, dass Maßnahmen 

des Bundes m i t  finanz ie l len Auswirkungen auf das Land Wien (z .B .  Maßnahmen, 

d ie  Aufwendungen fü r das zur Verfügung geste l l te Personal  betrafen)  im  E inver­

nehmen des Koordinationsgremiums festzu legen waren .  

Se i t  der Zusammenführung der beiden Ü berwachungskörper leisteten die Ü berwa­

chungsorga ne rd . 73.500 Ü berstu nden (Zeitraum September 2012 bis Mai  2015), 

wobei rd . 28.200 Stu nden für pol ize i l i che U n terstützungsle istungen71 und  

rd . 45.300 Stunden fü r d ie  Parkraumüberwachung anfielen .  

Das Koord inationsgremium hatte jedoch keine Vereinbarung festgelegt, welche die 

Leistung von Ü berstunden durch d ie Organe der Parkraumüberwachung regelte. Für 

den Bereich der polizei l ichen Unterstützungsleistungen wurde dem RH ein Schreiben 

der BPD Wien vom 20. Februar 2012 - also vor der Zeit der Zusammenlegung -

vorgelegt, wonach die Organe der Parkraumüberwachung, i n  Absprache und mit  Zu­

stimmung der MA 65 sowie der MA 67, zu Mehrleistungen im "Großen Sicherheits­

und Ordnungsd ienst" herangezogen werden konnten.  

Der RH ste l l te kriti sch fest, dass das Koord i nationsgremium aus Vertretern des Bun­

des und des Landes Wien keine Regel ungen h i ns icht l ich  der Le istung von Überstu n-

70 BGBI.  11 N r. 66/2013 vom 27. Februar 2013 und LGBI.  N r. 15/2013 vom 8. April 2013 

71  Die Aufgabe der Parkraumüberwachungsgruppe im Bereich der polizei l ichen Unterstützungsleistung be­

stand in der Überwachung des ruhenden Verkehrs und der Kurzparkzonen im Nahbereich von Veransta ltun­

gen (z.B. Demonstrationen), Staatsbesuchen und dergleichen ( im E inzelfa l l  war sie u .a .  auch berechtigt, 

Anordnungen für die Benützung der Straße zu ertei len).  
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21.3 

Personaleinsatz 

den der  Pa rkraumü berwachungsgruppe im Bereich der pol ize ilichen U nterstüt­

zungs le istung festge legt hatte . 

Er empfa hl der Stadt Wien und  der LPD Wien, im  Rahmen des Koord inationsgrem i­

u ms e ine schrift l iche Verei nba rung zu erarbeiten, welche d ie  Überstunden leistung 

der Organe der Parkra umüberwachungsgruppe im Bereich der pol ize i l i chen U nter­

stützu ngsleistung regelt . 

Laut Stell ungnahme des BMI  und der Stadt Wien werde d ie  Empfeh lung themati­

s iert . 

Entwicklung der Mitarbeiteranzahl 

22.1 Bei der Parkraumbewi rtschaftung handelte es sich um e ine Querschn ittsmaterie 

m it unterschiedl ichen Aufgaben und betei l igten Organisationse inheiten der Stadt 

Wien.  So waren beispielsweise 

- d ie MA 6 (Rechnungs- und Abgabenwesen) fü r Angelegenheiten der Pa rkome­

terabgabe, 

- d ie MA 46 (Verkehrsorgan isation und tech n ische Verkehrsange legenheiten) für 

die Du rchführung der Ermittl ungsverfahren betreffend die Verordnung der je­

wei l igen Kurzparkzonen, 

- d ie  MA 65 (Rechtl iche Verkehrsangelegenheiten)  für legistische Angelegenhei­

ten der Pa rkraumbewi rtschaftung (z .B .  Gebietsverordnungen)  und d ie Erte i l ung 

von Ausnahmebewi l l igungen von Verkeh rsgeboten u nd -verboten gemäß 

§ 45 Abs. 2 StVO. 1960 (Pa rkka rten) und 

- d ie MA 67 (Parkraumüberwachung) für d ie  Durchführung von Verwaltungsstraf­

verfa hren und d ie Wahrnehmung der admin istrativen Aufgaben im Zusammen­

hang m it dem zur LPD Wien abgeordneten Personal  zuständ ig .  

Weiters wa ren noch 

- die MA 18 (Stadtentwick lung und Stadtp lanung) für d ie  verkeh rs- und stadtpla­

nerischen Ü berlegungen betreffend d ie Parkraumbewirtschaftung sowie die 

Bereitstel lung von Entscheidungsgrundlagen, 

- die MA 28 (Straßenverwa ltung und Straßenbau)  fü r d ie Kundmachung der Ku rz­

parkzonenverordnungen d u rch Verkehrsze ichen und Bodenmarkierungen, 
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MA 6 
MA 65 
MA 67 

- d ie Magistratischen Bezi rksämter für d ie  Ausste l lung der Pa rkpickerl und 

- d ie LPD Wien im  Bere ich der neu geschaffenen Überwachu ngsgruppe " Park­

raumüberwachung" (vor dem 1. September 2012 im  Bereich der Ü berwachung 

des ruhenden Verkehrs) bete i l igt. 

Die nachfolgende Tabe l le  zeigt die in den Jahren 2008 bis 2014 m it der Parkra um­

bewirtschaftung beschäftigten Mitarbe iter innen und Mitarbeiter der verschiede­

nen Magistratsabtei lungen der Stadt Wien, der Magistratischen Bezi rksämter so­

wie der LPD Wien : 

Tabelle 13: Bedienstete im Bereich der Parkraumbewirtschaftung 

2008 I 2009 I 2010 I 2011 I 2012 I 2013 

Anzah l  in VBÄ per 31. Dezember 
54,7 52,5 49,8 53,8 56,9 59,2 
7,5 7,5 7,6 7,8 7,8 21,8 

175,1 179,7 175,1 175,1 215,3 215,0 

I 2014 I Änderung 
2008 bis 2014 

in VBÄ 
60,2 5,5 
21,8 14,3 

215,3 40,2 
Überwachungsorgane 324,0 325,0 349,0 333,0 411,0 432,0 444,0 120,0 
Sonstige MA (18, 28, 46) 0,1 0,1 0,1 0,1 2,7 3,4 3,4 3,3 
MBÄ 16,5 16,5 17,0 17,0 35,0 36,5 38,0 2 1,5 
LPD Wien 4,0 4,0 4,0 4,0 12,0 12,0 19,0 15,0 
Gesamt 581,9 585,3 602,6 590,8 740,7 779,9 801,7 219,8 

Rundungsdifferenzen möglich 

Überwachungsorgane Kurzparkzonenüberwachung (KPZ) und Parkraumüberwachungsgruppe (PÜG) 

MA Magistratsabteilung 

MBÄ Magistratische Bezirksämter 

LPD Landespol izeidirektion 

VBÄ Vollbeschäftigungsäquivalent 

Quelle: Stadt Wien 

Die höchsten Zunahmen waren im Bereich der Ü berwachungsorgane (Steigerung 

um 120 VBÄ von 2008 bis 2014), der MA 67 (Steigerung um 40,2 VBÄ von 2008 

bis 2014) und der Magistratischen Bezi rksämter (Steigerung um 21,5 VBÄ von 2008 

bis 2014) zu verzeichnen, wobei der größte Ante i l  im  Jahr  2012, dem Jahr  der E r­

weiterung der Parkraumbewirtschaftung (Ausweitung aufTei le des 12., 14., 16. und 

17. Bez irks sowie den gesamten 15 .  Bezirk), erfolgte. 

In der Vere inbarung gemäß Art .  lsa B-VG über d ie Parkraumü berwachung in Wien 

war festgelegt, dass im  Fa l le  einer E rweiterung der Parkraumbewirtschaftung i n  

Wien zusätzl iches Personal  von d e r  Stadt Wien a n  d i e  LPD Wien z u r  Dienstleistung 
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a bgeordnet werden musste, um das bestehende Verhältnis72 (etwa 660 Ste l lp lätze 

pro Bedienstetem) zwischen der Summe der zu kontro l l ierenden Ste l l p l ätze und 

der Za h l  der damit  befassten Bediensteten aufrecht zu erhalten. D ie  monatl ichen 

Berichte a n  das Koord i nationsgremium bezügl ich  der Auswertung zur  Überwa­

chungseffiz ienz sowie versch iedene andere Berichte73 gingen von ca. 227.000 zu 

überwachenden Ste l lp lätzen i m  parkraumbewirtschafteten Gebiet aus74• 

Der RH h ielt fest, dass mit der  Erweiterung der Pa rkraumbewi rtschaftung v.a .  e ine 

Erhöhung der  M itarbeiteranza h l  bei  der Parkraumüberwachung erfolgte. Diese Er­

höhung war dem Grunde nach nachvol lz iehbar. 

72 Entsprechend den Erläuterungen zum Mi nisterratsvortrag war darunter die Anza hl der Bediensteten zur 

Kontrolle der Abgabenentrichtung zu verstehen. Das Verhältnis der 660 Stellplätze pro Bedienstetem ergab 

sich aus der Division von etwa 132 .000 Stellplätze durch etwa 200 Organe zur Kontrolle der Abgabenent­

richtung. Zusätzlich waren etwa 100 Bedienstete zur Überwachung des ruhenden Verkehrs bei der 

BPD Wien tätig. 

73 Bericht zur  Kurzparkzonenauslastung der bisherigen Kurzparkzonen 2013 und Bericht zum Parkverhalten in 

den Kurzparkzonen 2013. 

74 227.000 Stellplätze bei gleichble i bender Kontrol ldichte (660 Stellplätze pro Bed ienstetem) ergibt 344 Be­

d ienstete. Die Summe aus diesen Bediensteten und den bisherigen 100 Bediensteten zur Überwachung des 

ruhenden Verkehrs entspricht 444 Bediensteten. 
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Frauenantei l  

23.1 

MA 6 

Anzahl Bedienstete 
davon 

Frouen 
in Prozent 

MA 65 

Anzahl Bedienstete 
davon 

Frauen 
in Prozent 

Die nachfolgende Tabel le stel lt den Frauenantei l  der wesentl ichen, im Bereich der 

Parkraumbewirtschaftung tätigen Magistratsabte i l ungen dar. 

Tabelle 14: Frauenanteil in ausgewählten Magistratsabteilungen 

81 77 76 82 86 89 

55 37 36 39 41 35 

67,9 % 48, 1 % 47,4 % 47, 6 % 47, 7 %  39,3 % 

9 9 9 9 9 22 

6 6 6 6 6 15 

66, 7 % 66, 7 %  66, 7 %  66, 7 %  66, 7 %  68,2 % 

89 9,9 

39 -29, 1 

43,8 % 

22 144,4 

15 150, 0 

68,2 % 

MA 67 inkl. Überwachungsorgane 

Anzahl Bedienstete 539 537 556 536 654 676 687 27,5 
davon 

Frauen 322 319 325 314 363 360 357 10,9 
in Prozent 59,7 % 59,4 % 58,5 % 58,6 % 55,5 % 53,3 % 52,0 % 

davon Überwachungsorgane 

Anzahl Bedienstete 
davon 

Frauen 
in Prozent 

23.2 

338 338 361 344 421 442 453 34,0 

180 1 78 188 1 79 202 196 190 5, 6 

53,3 % 52, 7 %  52, 1 % 52,0 % 48,0 % 44,3 % 41,9 % 

Quel le: Stadt Wien 

Im Bereich der Parkraumüberwachung erfolgte e in  Rückgang des Frauenante i l s  im 

Zeitraum 2008 b is  2014 von 53,3 % a uf 41,9 %.  

Der RH ste l lte fest, dass der Frauenantei l  im  Bereich der Parkraumüberwachung 

rückläufig war. 

Er empfah l  der Stadt Wien und der LPD Wien, den Rückgang des Antei ls  der Frauen 

im  Bereich der Parkraumüberwachung zu ana lysieren und gegebenenfa l ls entspre­

chende Maßnahmen zur Steigeru ng des Frauenante i l s  zu treffen . 
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23.3 (1) Laut Ste l l ungnahme des BM I  werde es d iese Thematik einer Ana lyse zuführen .  

Es merkte dazu an,  dass  der Frauenantei l  bei Bewerbungen be i  durchschnittl ich 

25 % l iege, und s ich d iese verhä ltn ismäßig geringe Quote naturgemäß auf d ie  An­

zah l  der letzt l i ch  bei der Parkraumü berwachu ngsgruppe Dienst versehenden 

Frauen auswirke . 

(2) Die Stadt Wien sagte i n  i h rer Ste l lungnahme zu, d ieser Empfeh l ung nachzukom­

men.  

Beanstandungen 

Überblick 

24.1 Mit Stand November 2014 gab es 16 verschiedene Del ikt-Codes im Bereich des 

Pa rkometergesetzes und 85 versch iedene Del i kt-Codes im Bereich der StVO. 1960, 

d ie von den Ü berwachungsorganen geahndet wurden .  Zu den Vergehen laut 

StVO. 1960 zä h lten beispie lsweise das Ha lten i n  Ha lte- und Pa rkverbotszonen, vor 

Haus- und Grundstücksei nfa h rten, im 5-Meter-Bereich zu Kreuzungen oder das 

Ü berschreiten der maxi mal  er laubten Pa rkzeit in Kurzparkzonen sowie das Fehlen 

entsprechender Kurzparknachweise (z .B .  feh lende oder fa lsch eingeste l lte Park­

scheibe) . 

Im  Bereich des Parkometergesetzes waren Del ikte wie das Fehlen ei nes gü ltigen 

Parkscheins, das Man ipu l ieren von Pa rkscheinen oder das ze it l iche Kombin ieren 

von Gratispa rkscheinen enthalten. Die Überwachungsorga ne erfassten die e inzel­

nen De l ikt-Codes im Fa l le  einer Beanstandung m it H i lfe der e lektron ischen Ü ber­

wachungsgeräte . Der Magistrat der Stadt Wien kon nte d ie Strafge lder nur  h insicht­

l i ch  der  Gesamtza h l  der  Del i kte nach dem Pa rkometergesetz bzw. der  

Kurzpa rkzonenüberwachungsverordnung auswerten . 

Die nachfolgende Tabel le ze igt d ie  Beansta ndungen der Ü berwachungsorgane75 i n  

den  Jahren 2008 b i s  2014. D ie  Beansta ndungszah len des ruhenden Verkehrs bein­

ha l teten auch jene durch d ie  Pol ize i  und Sonstige (z .B .  Wiener L in ien, MA 48, Taxi­

i nn ung und Private) .  

75 bis 31 .  August 2012:  Überwachung durch die Überwachungsorgane für die Kurzparkzonen und die Überwa­

chungsorgane für den ruhenden Verkehr; ab 1. September 2012: Überwachung d urch die zusammenge­
führte Parkraumüberwachungsgruppe 
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Überwachungsorgane 

Parkometerabgabe 

Ruhender Verkehr 

davon 
PÜG 
Polizei 
Sonstige' 

Gesamt 

In  absoluten Zahlen 

Prozentuelle Änderung 

Tabelle 15: Beanstandungen 2008 bis 2014 

2008 I 2009 I 2010 I 2011 
Anzahl 

324 325 349 333 

1 .139.995 1.140.947 1.221.234 1 .265.552 

295.472 304.716 365.281 417.880 

169.072 1 70.542 194. 652 238. 199 

113. 761 121.333 159.242 169.367 

12.639 12.841 11.387 10.314 

1.435.467 1.445.663 1.586.515 1.683.432 

I 2012 

411 

948.279 

369.900 

211 . 784 

150.347 

7. 769 

1.318.179 

Änderung zum Vorjahr 
- 10.196 140.852 96.917 -365.253 

- 0,7 % 9,7 % 6,1 % -21,7 % 

I 2013 I 2014 I Änderung 
2011/2014 

in % 

432 444 33,3 

1.238.601 1.282.047 1,3 

392.359 404.797 -3, 1 

249.552 275.882 15,8 

1 19.073 105.818 -37,5 

23. 734 23.097 123,9 

1.630.960 1.686.844 0,2 

312.781 55.884 

23,7 % 3,4 % 

PÜG Parkraumüberwachungsgruppe 

1 Anzeigen durch Wiener Linien, MA 48, Taxi innung und Private 

Quellen: Stadt Wien; RH 

I m  Jahr 2012 erfolgte e in Rückga ng der Anzah l  an Beanstandungen von rd . 1,68 Mio .  

auf  rd . 1,32 Mio. ,  i n  Summe u m  rd . 365.000 bzw. rd . 21,7 %. Dieser resu l tierte laut 

Angabe der MA 67 aus s ign ifikanten Ausfä l len  bei der  Überwachungstätigkeit im 

Zuge der Zusammenführung der beiden Überwachungskörper ( Ku rzparkzonen­

überwachung und Ü berwach ung des ruhenden Verkehrs) i n  d ie  Parkraumüberwa­

chungsgruppe der LPD Wien du rch :  

- eine Dienstste l lenversa mmlung, 

- zwei I nformationsvera nsta ltungen, 

- einen Festakt zum Absch luss der Ausb i ldungsphase und zum Absch luss der Zu­

sammenführung, 

- einen dreiwöch igen Ku rs, den jedes Ü berwachungsorgan der Kurzparkzonen­

ü berwachung zu absolvieren hatte, sowie 

e inen einwöchigen Kurs, den jedes Ü berwachungsorgan des ruhenden Verkehrs 

zu absolvieren hatte. 

Die Gesamtza h l  der Beanstandungen erreichte im Jahr  2014 wieder das N iveau aus 

dem Jahr  2011. D ies resultierte aus der Zunahme der Beanstandungen im Bere ich 

der Ü berwach ung der Entrichtung der Pa rkometerabgabe (+ 1,3 %). Die Beanstan-
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dungen im  Bereich des ruhenden Verkehrs lagen h i nter den Zah len des Jahres 2011 

(- 3 ,1  %), was i n  den sta rk rückläufigen Beanstandungen durch d ie  Polizei begrün­

det war. Die Anzah l  der Bea nstandungen im Bereich der Pa rkometerabgabe er­

höhte sich im Zeitraum von 2008 bis 2014 von rd . 1, 14 Mio. auf rd . 1,28 Mio.  bzw. 

um rd . 12,5 %. 

D ie nachfolgende Tabelle zeigt, dass die Anzahl  der  Beanstandungen je Überwachungs­

organ im Jahr der Zusammenlegung zur Parkraumüberwachungsgruppe 2012 

mit 2.823 gegenüber durchschn ittl ich 4. 162 im Zeitraum 2008 bis 2011 stark zurück­

ging. Während die Beanstandungen je Überwachungsorgan im Jahr  2014 hinsichtlich 

des ruhenden Verkehrs mit 621 um 7 % über dem Durchschnittswert des Zeit­

raums 2008 bis 2011 (580) lagen, lagen die Beanstandungen h insichtlich der Parkome­

terabgabe mit 2.887 um 19,4 % unter dem Durchschnittswert 2008 bis 2011 (3 .582). 

Tabelle 16: Durchschnittliche Beanstandungen je Überwachungsorgan 2008 bis 2014 

1 1 1 1 2008 :, 'Oll 1 1 1 1 
Änderung 

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 Q) 2008 bis 
2011/2014 

Parkraumüberwachungsgruppe' 

Parkometerabgabe 3.519 3 .511 3.499 3 .800 3 .582 2 .307 2.867 2 .887 -19,4 
Ruhender Verkehr3 522 525 558 715 580 515 578 621 +7,0 
Gesamt 4.040 4.035 4.057 4.516 4.162 2.823 3.445 3.509 -15,7 

Rundungsdifferenzen mögl ich 

1 bis 31 .  August 2012 getrennte Überwachungsorgane fü r d ie  Kurzparkzonen und den ruhenden Verkehr; ab 1. September 2012 durch 

die zusammengeführte Parkraumüberwachungsgruppe 

2 gerundete Zahlen 

3 Beanstandungen durch Überwachungsorgane (nicht durch Polizei und Sonstige) 

24.2 

Quel len :  Stadt Wien; RH 

Der RH h ie lt fest, dass es im Jah r  2012 im Zuge der Zusammenlegung der beiden 

Ü berwach ungskörper, trotz Erweiterung der zu überwachenden Flächen und Erhö­

hung der Anzah l  der Ü berwachungsorgane, zu e inem Rückgang der Beanstandun­

gen um 365.000 bzw. 21,7 % gekommen wa r, der b is  zum Jahr  2014 wieder ausge­

gl ichen wurde.  

Dass es durch d ie Zusammenlegung der beiden Überwachungskörper und die damit 

verbundenen organisatorischen Änderungen (wie z .B .  Dienstste l lenversammlungen 

und Schu lungen) zu Ausfä l len im Bereich der Überwachung und damit zu einem Rück­

gang der Beanstandungen gekommen war, war für den RH grundsätzl ich nachvol l­

ziehbar. Der massive Rückgang war für ihn a l lerdings a l le in durch d ie mit der Zusam­

menlegung verbundenen Schu lungs- und Informationsmaßnahmen n icht erklärbar. 
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24.3 

Der RH empfahl  der  Stadt Wien und der  LPD Wien , den Zusammenlegungsprozess 

der beiden Überwachungskörper in H inbl ick auf a l lfä l l ige weitere Verwaltungsreform­

maßnahmen mit organ isatorischem Zusammenlegungscharakter zu eva lu ieren. 

Der RH vermisste e ine Auswertungsmögl ichkeit der Beanstandungen nach den ein­

zelnen Del ikt-Codes. 

Er empfah l  der Stadt Wien, e ine Auswertungsmögl ichkeit nach den einzelnen Delikt­

Codes einzurichten . Die Auswertungsergebnisse der vorhandenen Daten (Del ikt­

Codes werden von den Überwachungsorganen i n  ihre elektron ischen Überwachungs­

geräte eingegeben) könnten zur strategischen Steuerung verwendet werden. 

(1) Laut Stel l ungnahme des BMI habe d ie Projektle itung h insichtl ich der Zusam­

menführu ng der Parkraumüberwachungsgruppe und der  Kurzparkzonenüberwa­

chung der Stadt Wien ob legen, weswegen e ine d iesbezügl iche Eva lu ierung grund­

sätz l ich im  Zusammenwirken zwischen dem Magistrat der Stadt Wien und der 

LPD Wien vorzunehmen sei .  E ine d iesbezügl iche Kontaktaufnahme werde erfolgen .  

(2)  Laut Stel l ungnahme der  Stadt Wien  habe s ie  bereits e in  Projekt zur Weiterent­

wicklung der EDV-Unterstützung, das auch e ine entsprechende Erweiterung der  

Auswertungs- und Ana lysemögl ichkeiten bri ngen werde, gestartet. Aufgrund des 

U mfa ngs und der Kom plexität der Thematik sei jedoch e ine ku rzfristige U msetzung 

n icht mögl ich .  

I n  dem von Vertretern des  Bundes und der Stadt Wien beschickten Koord inations­

gremium fi nde e in  laufender Erfah rungsaustausch ü ber d ie  Funktionsweise der Zu­

sa m menlegung der Ü berwachungskörper statt. Eine darüber h inausgehende spezi­

fische Eva lu ierung des Zusammen legu ngsprozesses werde von der Stadt Wien 

a ngedacht werden .  

Beanstandungen - Anwohnerparken 

25.1  U m d i e  Parkp latzsituation für Anwohneri nnen und Anwohner zu verbessern, wur­

den in  s ieben Wiener Bezirken ( 1 ., 2. ,  4., 6., 7. ,  8. und 9. Bezi rk) e igene Ste l lp lätze 

geschaffen, d ie  nur  mit gü ltigem Pa rkpickerl des jewe i l igen Bezi rks und von Fahr­

zeugen m it Behindertenausweis genutzt werden durften (s iehe auch TZ 12) .  Die 

Ste l lplätze waren durch e igene Ha lte- und Parkverbotssch i lder  m it Zusatztafeln76 

gekennzeichnet.  

Die Anzah l  der Anwoh nerparkplätze erhöhte s ich von 173 im Jahr 2012 auf 2.741 

im Mai 2015. Die Beansta ndungen aufgrund der un rechtmäßigen Benutzung der 

76 Zusatztafel m it der Aufschrift: "ausgenommen Fahrzeuge mit Parkkleber für den .. . Bezirk sowie Behinderte" 
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Zeitpunkt 
der Einführung 

Stellplätze 

Anwohnerparkplätze stiegen von 2.044 im Jahr  2013 auf 46.465 im  Zeitraum Jän­

ner  bis 17.  Mai 201577• 

Durchschn itt l ich gab es im Jah r  2014 19,0 Beansta ndungen je Anwohnerpa rkplatz 

bzw. von Jänner  bis 17.  Ma i 2015 17,0 Beansta ndungen je Anwohnerpa rkp latz. 

Vergleichsweise gab es im Jah r  2014 im Bereich des gesamten parkraumbewirt­

schafteten Gebiets näherungsweise 7,2 Beanstandungen je Ste l l platz78• 

Tabelle 17: Anwohnerparkplätze und Beanstandungen 

�mn".'A'� 
September Apri l  Apri l  J un i J u n i Jun i  Dezembe r  

2014 2015 2015 2012 2012 2012 2014 

Anza h l  

p e r  Dezember 2012 0 0 0 60 43 70 0 173 
per Dezember 2013 0 0 0 365 178 70 0 613 
per Dezember 2014 874 0 0 581 306 364 99 2.224 
per Mai 2015 874 430 87 581 306 364 99 2.741 
Beanstandungen 

Anzahl  

2012 keine Daten 

2013 0 0 0 849 515 680 0 2.044 
2014 21.282 0 0 14.733 4.587 1.728 0 42.330 
bis 17. Mai  2015 29.252 1. 196 34 9.083 3.549 2.285 1.066 46.465 
Durchschnittliche Beanstandung je Stellplatz 

2013 
2014 
bis  17. Mai 2015 

Anza h l  

0,0 0,0 0,0 2,3 2,9 9,7 0,0 3,3 
24,4 0,0 0,0 25,4 15,0 4,7 0,0 19,0 
33,5 2,8 0,4 15,6 11,6 6,3 10,8 17,0 

Quellen: Stadt Wien; RH 

Die Beanstandungszah len für den Bereich des Anwohnerparkens sta mmten von 

der LPD Wien, welche die Bea nstandungen mit e inem händ ischen Vermerk "An­

wohnerparkp latz" getrennt erfasste. E ine Auswertung durch die MA 67 wa r n icht 

mögl ich, da d iese e inen eigenen De l i kt-Code für das Anwohnerpa rken erst im  

J a h r  2015 geschaffen hatte. 

77 im Jahr 2014 waren es 42.330 Beanstandungen 

78 { l,686.844-42.330l/227.000; 1,686.844 Beanstandungen gesamt 2014, 227.000 Stellplätze im parkraum­

bewirtschafteten Gebiet 
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